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Des Bußtages wegen erſcheint die nächſte Nummer Donnerstag vormittag.

Internationale Schiedsgerichte.
Seit den Tagen der internationalen Arbeiterſchutzkonferenz

ſind internationale Abmachungen etwas in Verruf gekommen.
Soviel auch auf jener Konferenz von der Notwendigkeit ſozialer
Maßnahmen die Rede war, ſo wenig iſt davon nachher in den
fremden Staaten in die Praxis übertragen worden. Fürſt
Otto von Bismarck hat recht behalten, wenn er damals privatim
nach England verlauten ließ, daß er von derartigen inter
nationalen Ausſprachen nichts erwarte. Auch das Haager
Schiedsgericht hat unter dem ſchlechten Ruf internationaler
Vereinbarungen zu leiden gehabt, mit Recht und mit Unrecht.
Als eine Jnſtitution zur Schaffung des ewigen Weltfriedens
wurde es von Weiblichkeitspolitikern vom Schlage der Bertha
Suttner geprieſen, als eine Utopie, eine aus edlen, aber welt-
fremden Regungen entſprungene Einrichtung von Realpolitikern
verworfen. Man meinte, das Haager Schiedsgericht ſei dazu
berufen, den Krieg aus der Welt zu ſchaffen, während man der
durchaus richtigen Ueberzeugung lebte, daß das Nachlaſſen der
kriegeriſchen Tüchtigkeit eines Volkes der Anfang ſeines Nieder
ganges ſei. Da kam der große ſchottiſche Jnduſtrielle Carnegie
und ſchenkte dem Haager Schiedsgerichtshof 72 Millionen Mark,
wofür ſich derſelbe ein beſcheidenes Heim einrichten ſollte. Wenn
der Gerichtshof heute noch von jedem der beteiligten Staaten
jährlich 80 000 Fres. verlangt, ſo zeigt das, daß nicht allein
Kriege Geld koſten, ſondern auch der Frieden. Aber jedenfalls
mird man mit dem Haager Schiedsgericht in Zukunft als mit
einer dauernden Jnſtitution rechnen müſſen.

Es hat ſich allerdings herausgeſtellt, daß weder Griechen
land noch die Türkei, weder die Buren noch die Engländer,
weder Spanien noch die Nordamerikaner, weder Japan noch
Rußland ſich vor Ausbruch ihrer kriegeriſchen Unternehmungen
an die Haager Konferenz gewandt haben. Der Jnſtitution
ſchien das ſchlimmſte, was ihr paſſieren konnte, beſchieden zu
ſein: der Fluch der Lächerlichkeit. Eine wirkliche Bedeutung
aber ſcheint das Schiedsgericht gegenwärtig in dem engliſch
ruſſiſchen Konflikte erlangen zu ſollen. Das Haager Schieds-
gericht hat entſchieden lediglich durch ſeine Exiſtenz dazu bei
getragen, die Beſchießung der engliſchen Fiſcherflotte durch die
Ruſſen aus dem Rahmen eines Kriegsfalles herauszuheben.
Es wird nicht ausbleiben, daß das Haager Schiedsgericht in
der nächſten Zeit an Sympathien allgemein gewinnt, wenn es
ihm Kingt, den Konflikt beizulegen.

Wo aber ſuchen wir augenblicklich die Freunde jener Jn-
ſtitution Trotz der Gegnerſchaft der engliſchen Bevölkerung

egen Rußland war es die engliſche Preſſe, welche ſeinerzeit
ür die Haager Konferenz ſich ins Zeug legte. Der gegen-

wärtige ruſſiſch engliſche Konflikt aber hat die Engländer, ſo
ſcheint es, total umgeſtimmt. Die engliſche Preſſe heulte
förmlich nach einer Kriegserklärung gegen Rußland und ging
ſo weit, die Vernichtung der ruſſiſchen Oſtſeeflotte als die
erſte Einleitung zu einem ſolchen Kriege zu fordern. Die
deutſche Sozialdemokratie und ihn Preſſe hetzt ſeit Beginn
des ruſſiſch japaniſchen Krieges gegen Rußland. Auch
ſie vergaß mit einem Mal das Haager Schiedsgericht
und forderte in maßloſe. Lächerlichkeit aus Anlaß
der Beſchießung der engliſchen. Fiſcherflotte einen Krieg
Deutſchlands gegen die Moskowiter. Nunmehr ſind es die
Regierungen, die ſich auf das Haager Schiedsgericht beſinnen.
Der Sturm der Entrüſtung, der durch England brauſte, mußte
der britiſchen Regierung höchſt peinlich ſein, denn ein Krieg
iſt wohl leicht herbeigewünſcht, aber ſchwer durchzuführen. Die
engliſche Regierung hat den Burenkrieg ſicherlich noch in
gutem Gedächtniſſe. Es galt daher für die britiſche Regierung
unter allen Umſtänden als das notwendigſte, in einer annehm
baren Form den Konflikt beizulegen. Das Haager Schieds-
gericht bot ihr die erwünſchte Handhabe. Niemand kann
wiſſen, was ohne eine ſolche Jnſtitution aus dem noch un-
geklärten Zwiſchenfalle auf der Nordſee geworden wäre.
Mit etwas ſauerſüßer Wiene ſieht das engliſche Volk
und mit ihm die engliſche Preſſe der Erledigung der
Streitfrage entgegen. Englands ſtolze Flotte iſt lediglich als
ein Theatereffekt mobil gemacht worden der raufluſtige Ruſſe
ward nicht vernichtet, und das Haager Schiedsgericht fällt unter
Akten und Formalitäten die Entſcheidung.

Man wird alſo behaupten können, daß jedesmal, wenn
Regierungen keinen Krieg wünſchen, das Haager Schiedsgericht
angerufen wird. So wird es wohl auch in Zukunft bleiben,
da ja allem Anſcheine nach die Haager Einrichtung Be
ſtand haben wird. Die kriegeriſchen Stimmungen in der
Bevölkerung eines Landes und in ſeiner Preſſe finden in
dem Haager Gerichtshofe einen Blitzableiter. Aber ebenſo
ſicher iſt es, daß in allen jenen Fällen, in denen ein
Krieg ſeitens der Regierungen und der Monarchen für unver-
meidlich gilt, das Haager Schiedsgericht nicht angerufen wird.
Ein erobernd auftretendes Volk wie die Japaner wird ſich in
alle Ewigkeit davor hüten, ſich unter ein internationales Schieds
gericht zu ſtellen. Dort wird man behaupten, daß nur ein an
Unterwürfigkeit gewohntes oder ein philiſtermäßig friedliebendes
Volk ſich einem ſolchen Gerichte unterwirft. Die engliſche
Bevölkerung denkt heute gewiß nicht viel anders und vergißt

ihre früher ſo lebhaft geäußerten Sympathien für das inter
nationale Schiedsgericht. Mittlerweile ſegelt die ruſſiſche Flotte
ruhig weiter nach Oſtaſien ihrem Schickſal entgegen.

Dentſches Reich.
Halle a. S., den 15. November.

Die Entſcheidung in der Kanalkommiſſion.
Die Ergebniſſe der Abſtimmung der Kanalkommiſſion haben

unſere Vorherſage beſtätigt. Auch die am meiſten umſtrittenen
Teile des Rhein -Leine-Kanalplanes, insbeſondere die Strecke
Minden-Hannover, ſind mit einer Mehrheit von 18 gegen 10
Stimmen angenommen worden. Für den Kanal ſtimmten
geſchloſſen Zentrum, Nationalliberale und Freiſinnige, die
Konſervativen Frhr. v. Marenholtz und Graf Wartensleben,
ſowie der freikonſervative Frhr. v. Zedlitz. Dieſes Stimm-
verhältnis ſichert für die zweite Leſung in der Kommiſſion ein
poſitives Ergebnis auch dann, wenn etwa das eine oder andere
der freiſinnigen Mitglieder wegen der Einfügung des ſtaatlichen
Schleppmonopols und anderer ähnlicher Beſtimmungen bei der
Geſamtabſtimmung verſagen ſollte.

Was die Abſtimmung im Plenum anbelangt, ſo gibt wahr
ſcheinlich das Stimmverhältnis in der Kommiſſion kein völlig
treues Bild desjenigen, was im Plenum zu erwarten iſt. Ab-
geſehen von der Frage, ob nicht wenigſtens ein Teil der Frei-
ſinnigen bei der Abſtimmung über das Ganze mit Rückſicht
auf das ſtaatliche Schleppmonopol ſich ablehnend verhalten
wird, dürfte ſchon die Ablehnung der Kanaliſierung der Moſel,
Saar und Lahn einige Stimmen des Zentrums und der
Nationalliberalen abſprengen umgekehrt aber iſt mit Wahr-
ſcheinlichkeit darauf zu rechnen, daß in beiden konſervativen
Fraktionen ſich bei dex jetzigen der Dinge mehr Stimmen
für die Vorlage im ganzen ſinden, als dies in der Kommiſſion
der Fall war, ſo daß die Annahme ſowohl der ſchwierigſten
Teile der Vorlage als des Ganzen im Plenum wahrſcheinlich,
wenn auch nicht völlig ſicher iſt.

Man muß es der Staatsregierung zugeſtehen, daß ſie das
Möglichſte geleiſtet hat, um durch Umgeſtaltung nicht bloß ihrer
urſprünglichen Pläne, ſondern auch der jetzigen Vorlage der
von konſervativer und agrariſcher Seite erhobenen Bedenken
gerecht zu werden. Dem Verzicht auf den eigentlichen Mittel
landkanal ſind die der jetzigen Vorlage beigefügten Beſtimmungen
hinzugetreten, durch welche dem Staate die volle Tarifhoheit
über die neuen Kanäle und darüber hinaus eine weitgehende
tarifariſche Beherrſchung auch der natürlichen Waſſerſtraßen
geſichert werden ſoll. Man hat ferner Fürſorge dagegen
getroffen, daß die neuen Waſſerſtraßen nicht zu einem
Verkehrsmonopol des Kohlenſyndikates und ähnlicher
induſtrieller Truſte gemißbraucht werden können, ſo-
wie daß der Bodenſpekulation auf den an die
Kanäle angrenzenden Geländen im Jntereſſe der Nutzbar-
machung dieſer Gelände für Verkehrszwecke ein Riegel vorge-
ſchoben wird. Endlich iſt auch Bedacht darauf genommen
worden, daß den bei anderen großen Waſſerbauten hervor
getretenen Beſchwerden über Schädigung der benachbarten
Grundſtücke und über Vernachläſſigung der Landeskulturintereſſen
abgeholfen wird.

Jndeſſen ſind noch immer nicht alle Gründe gegen die
Vorlage beſeitigt, insbeſondere was die Jntereſſen unſerer ſo
wie ſo ſchon ſo ſchwer leidenden Landwirtſchaft betrifft. Vor
allem wird ſich die Staatsregierung im Plenum ausdrücklich
dahin verpflichten müſſen, daß wegen der Waſſerſtraßenpolitik
der Ausbau des Staatsbahnnetzes nicht nur nicht vernachläſſigt,
ſondern mit der ſtarken Fürſorge für die Waſſerſtraßen auch
eine verſtärkte Fürſorge für die Befriedigung des, Bedürfniſſes
nach neuen Nebenbahnen Hand in Hand gehen ſoll.

Aber auch prinzipielle Bedenken ſchwerwiegendſter Art
bleiben nach wie vor beſtehen. So hebt die „Dtſch. Tgsztg.“
folgendes hervor

„Seit nach der anhaltenden Dürre die erſte Regenperiode wieder
einſetzte, konnte man in den Berliner Produktenbörſen Nachrichten der
Zeitungen aller politiſchen Parteien dutzendmal die Bemerkung
leſen: „Stimmung flau, Preiſe weichen, weil der an-
haltende Regen die Ausſicht auf die Wiederaufnahme
der Schiffahrterweckt.“ Dieſer Zuſammenhang zwiſchen
Schiffahrt und flauer Preisbildung iſt ſachlich vollkommen begründet.
Freie Schiffahrt bedeutet für die Berliner Börſe und die in ihrem
Geſchäftsbezirk liegenden Stapelplätze ein Anſchwellen der Läger und
damit Preisdruck. Die Berliner Börſe gibt aber die Direktive für
den Preisſtand im Lande. Jede Erleichterung der Zentraliſierung
der Läger und des Handels an wenigen Hauptplätzen fördert alſo
r dern ſchädigt das Jntereſſe der Landwirt
ſchaft.“

Auch ein neuer Umſtand ſcheint bereits wieder hinzu
utreten, der die Annahme der Vorlage für die rechtsſtehenden
arteien zu erſchweren geeignet iſt. Die liberalen Kanal

freunde planen nämlich bereits neue Forderungen. So
macht die „Magd. Ztg.“ allen Ernſtes den Vorſchlag,
daß die Liberalen verſuchen möchten, gegen das Zugeſtändnis
des Schleppmonopols die Herſtellung eines Waſſerweges vom
Rhein zur Elbe ſchon in der gegenwärtigen Vorlage durch
zuſetzen. Wir glauben nicht, daß die Regierung kurzſichtig
genug ſein werde, ſich für einen ſolchen Antrag ins Zeug zu

Novelle weder für notwendig noch für zweckmäßig.

legen, denn damit würde das Schickſal der ganzen Vorlage
zweifellos im negativen Sinne entſchieden werden.

Jedenfalls geht aus dem Geſagten ſo viel mit Deutlichkeit
hervor, daß das Schickſal der Kanäle auch nach der Abſtimmung
in der Kommiſſion am Montag noch nicht geklärt und die
Annahme der Vorlage in Plenum noch nicht völlig geſichert iſt.

Polniſche Dreiſtigkeit. Jn einer Berliner Verſammlung
von über zweitauſend Polen wurde am Sonnabend gegen die
ſtaatsbehördliche Ausweiſung der Sokol Vereine aus den
ſtädtiſchen Turnhallen proteſtiert. Als Redner trat der be-
kannte Hetzer, Abg. Korfanty, auf, der nach dem „vBerliner
Tageblatt“ ſeine Anſprache mit den Worten ſchloß „Weder
einem preußiſchen Miniſter noch einem deutſchen Reichs
kanzler werde es gelingen, den Gedanken an ein einiges
freies Polen aus den polniſchen Herzen zu tilgen.“ Trotz dieſer
mit der preußiſchen Staatsbürgerpflicht nicht zu vereinbarenden
Verſicherung beſchloſſen die Verſammelten eine Reſolution, in
der ſie gegen die Maßnahme des Provinzialſchulkollegiums
proteſtierten und behaupteten, der Sokol-Verein habe „nicht den
geringſten Anlaß“ zu ſeiner Ausweiſung gegeben. Man muß ſich
fragen, worin die größere Dreiſtigkeit liege, ob in den Worten
Korfantys, die eine Kriegserklärung gegen den preußiſchen Staat
und das Deutſche Reich in ſich ſchließen, oder in der wahrheits-
widrigen Behauptung, daß die Sokolvereine harmloſe Organi-
ſationen ſeien. Jedenfalls iſt beides für die Beſtrebungen des
National-Polentums bezeichnend. Beſchämend aber muß es
auf den Magiſtrat der deutſchen Reichshauptſtadt wirken, daß
die 2000 Polen ihm drohen konnten, bei den nächſten Stadt-
verordnetenwahlen ihm auf die Ablehnung des Geſuchs, den
Sokolvereinen anderweitig Unterkunft zu gewähren, die ge-
bührende Antwort zu geben.

„Hibernia.“ Die Vorlage betreffend den Ankauf von
Aktien der Geſellſchaft „Hibernia“ durch den Staat iſt faſt
ganz ausgearbeitet. Jn unterrichteten parlamentariſchen
Kreiſen verlautet, daß ſie in nächſter Woche dem Abge-
ordnetenhauſe zugehen wird.

Branntweinſteuergeſetz-Novelle. Nach den „Hamb. Nachr.“
ſoll dem Reichstage in dem bevorſtehenden Tagungsabſchnitte auch
eine kleine Branntweinſteuergeſetz-Novelle zugehen, die ſich infolge
einer nicht ganz klaren Formulierung der Beſtimmung über die
Kontingentierung nötig gemacht haben ſoll. Wir halten eine ſolche

Die vorhandene
Unklarheit kann unſeres Erachtens durch eine Deklaration
beſeitigt werden.

Das preußiſche Herrenhaus wird Mittwoch, den 30. d. M.,
zu einer Plenarſitzung zuſammentreten. An dieſem Tage kommt
der Kommiſſionsbericht über die Kirchenſteuergeſetzentwürfe für die
evangeliſche und die katholiſche Kirche, die bekanntlich zuerſt dem
Herenhauſe, zugegangen waren, zur Beratung. Außerdem liegt dem
Hauſe noch folgender Beratungsſtoff vor: der vom Abgeordneten-
hauſe angenommene Entwurf betreffend die Koſten der Prüfung
überwachungsbedürftiger Anlagen, der aus der Jnitiative des Abge
ordnetenhauſes hevorgegangene Entwurf betreffend die Abänderung
des Geſetzes über das chriſtliche Volksſchulweſen Hannovers und der
in der letzten Herrenhausſitzung von der Tagesordnung abgeſetzte
Bericht der Geſchäftsordnungs- Kommiſſion über die Behandlung
der Petitionen von Nicht- Preußen.

Die Kommiſſionen des Abgeordnetenhauſes, die dem Wunſche
des Präſidenten gemäß neben der Kanalkommiſſion in der zweiwöchigen
Pauſe ihre Arbeiten fördern ſollten, haben dieſer Anregung keine
Folge gegeben. Sie nehmen ihre Arbeiten erſt wieder mit dem
Plenum auf.

Hilfeleiſtung bei Bränden. Die 23. Kommiſſion des Ab-
geordnetenhauſes hat über den Geſetzentwurf betreffend die Be-
fugnis der Polizeibehörden zum Erlaß von Polizeiverordnungen
über die Verpflichtung zur Hilfeleiſtung bei Bränden durch den
Abg. v. Heimburg Bericht erſtatten laſſen. Der Entwurf war im
Januar dem Herrenhauſe zugegangen, dieſes hatte verſchiedene
Aenderungen vorgenommen, mit dieſen Aenderungen hatte die
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes ſich ebenfalls einverſtanden
erklärt und dem Plenum vorgeſchlagen, die Faſſung des Herren-
hauſes anzunehmen. Jn der dritten Leſung wurde der Entwurf
der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes nochmals überwieſen.
Nach nochmaliger Beratung des Entwurfes empfiehlt die Kom-
miſſion dem Plenum wiederum die Annahme in der Faſſung des
Herrenhauſes. Die Kommiſſion befürwortet folgende Reſolution
anzunehmen: die Staatsregierung zu erſuchen, möglichſt bald Be
dacht zu nehmen a) auf die geſetzliche Regelung der Unfallfürſorge
verunglückter Feuerwehrleute, b) auf Einführung einer geſetzlichen
Grundlage, durch welche die Möglichkeit gewährt wird, alle im
Bezirk einer Provinz arbeitenden Feuerverſicherungs-Geſellſchaften
zu einer entſprechenden Beteiligung an denjenigen Koſten heran
zuziehen, welche die allgemeine Pflege des Feuerlöſchweſens der
Provinz zum Gegenſtand haben. Die Petition des Preußiſchen
Landes-Feuerwehrverbandes betreffend geſetzliche Heranziehung der
Feuerverſicherungs- Anſtalten zu den Koſten des Löſchweſens, ge
ſetzliche Fürſorge für die Hinterbliebenen 2c. wurde durch die ge
faßten Beſchlüſſe für erledigt erklärt.

Perſonalnachrichten. Fürſt Wilhelm zu Putbus kann am
15. November auf eine 50 jährige militäriſche Dienſtzeit zurückblicken. Am Sonnabend iſt der Gutsbeſtver Guſtav Da u in

Hohenſtein (Weſtpreußen) im Alter von 51 Jahren geſtorben.
Er gehörte 1891 1893 dem Reichstage als freiſinniger Abge-
ordneter des Wahlkreiſes Stolp-Lauenburg an. Später kandidierte
er noch mehrere Male für die Freiſinnige Volkspartei, ohne jedoch



gewählt zu werden. Die Abreiſe der Königin der Nieder
lande nach dem Haag iſt am Montag erfolgt, ihr Gemahl,
Herzog Heinrich, hat ſich nach Bückeburg zum Beſuch des Fürſten
Georg von Schaumburg-Lippe begeben und kehrt von dort nach dem
Haag zurück.

Deutſche Landwirtſchafts Geſellſchaft. Es iſt nunmehr end
gültig entſchieden, daß die Ausſte der Deutſchen Landwirt
ſchafts Geſellſchaft im Jahre 1907 nicht in Münſter ſtattfinden
wird. Nachdem die ſtädtiſchen Behörden ſich außerſtande erklärt
hatten, die von der Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft ausbe
dungenen Verpflichtungen zu übernehmen, hat der Vorſtand der
Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft erwidert, daß er damit die
Angelegenheit als erledigt anſehe, denn, ſo heißt es in dem be
treffenden Schreiben, „wir ſind ſelbſtverſtändlich gen außer Lage,
in einer Stadt eine Ausſtellung abzuhalten, welche uns nicht ein
geladen hat.“ Für die Ausſtellung kommen nun noch die Städte
Dortmund und Düſſeldorf in Frage

Mittelſtandsvereinigung. Die im Oktober begründete
deutſche Mittelſtandsvereinigung hält am 26. und 27. November in
Berlin ihre erſte Generalverſammlung ab. Auf der Tagesordnung
ſteht u. a.: Die deutſche Mittelſtandsbewegung, ihre Berechtigung
und Notwendigkeit. Referent Obermeiſter C. Rahardt, Berlin;
Wirtſchaftliche Ziele der deutſchen Mittelſtandsvereinigung, Referent
Dr. phil. E. Wienbeck, Hannover; Anerkennung der vom ge
ſchäftsführenden Ausſchuß beſchloſſenen Satzungen, Referent Ver
bandsſekretär H. Beythien, Hannover.

Die Anſiedelungs Kommiſſion hat, wie das „Poſ. Tgbl.“
berichtet, gegenwärtig gegen 1200 Stellen verſchiedener Größe be-
ſiedelungsfertig ausgelegt. Außer ſpannfähigen Bauernſtellen von
60 bis 80 Morgen werden auch kleinere Halbbauernſtellen, Arbeiter
und Handwerkerpachtſtellen zu günſtigen Kauf- und Pacht-

begeben. Anmeldungen Kaufluſtiger treffen recht zahl
reich ein.

Wechſelſtempelſtener. Amtlicher Nachweiſung zufolge hat die
Einnahme an Wechſelſtempelſteuern für die erſten ſieben Monate des
laufenden Finanzjahres 7 518 243,30 Mk. oder 290 288,60 Mk. mehr
als im gleichen Zeitraume des Vorjahres betragen.

Der Krieg in Oſtaſten,
Jn der Mandſchurei.

Ueber die Lage wird aus Mukden gemeldet Die
Lage hier iſt im weſentlichen unverändert. In den letzten
Tagen wurde mehrfach ein Kampf erwartet, die Geſchütze
arbeiteten lebhafter als ſonſt, aber die Poſitionen beider Teile
ſind ſo ſtark befeſtigt, daß trotz der gen ungewöhnlichen Nähe
beider Gegner ein direkter Angriff des einen wie des anderen
un wahrſcheinlich iſt und nur durch Ueberraſchung gelingenkönnte. Die Verpflegung des ruſſiſchen Heeres iſt geregelt,

der Geſundheitszuſtand iſt gut. Es werden große Vor-
bereitungen zum Schutz gegen die zu erwartende Kälte getroffen,denn ſeit Wochen gehen ünaufhörlich warme Decken und

Kleider aus Mukden in langen Wagenzügen zum Heere ab.
Die Stimmung iſt entſchloſſen und willig geblieben. Das
ruſſiſche Heer hat ſich in der letzten Zeit wieder beträchtlich
verſtärkt und verſtärkt ſich dauernd. Das Vorgehen zur
Offenſive ſeitens der ruſſiſchen Heeresleitung dürfte aber erſt
dann erfolgen, wenn eine überwältigende Mehrheit angeſammelt
ſein wird. Andererſeits iſt man genötigt r lauben, daß dieJa, aner erſt einige Wochen nach dem Fa e Port Arthurs zu

einem entſcheidenden Schlage ausholen werden. Man darf
daher die militäriſche Entſcheidung ſchwerlich vor dem nächſten
Frühjahr erwarten.

„Petit Journal“ meldet aus Petersburg Auf dem Kriegsſchau
platz haben verſchiedene Scharmützel ſtattgefunden, doch ernſte Be
wegungen ſich nicht vollzogen. Die Japaner wollen augenſcheinlich den
Fall Port Arthurs abwarten, damit die freigewordenen Truppen zur
Vervollſtändigung der Armee, welche gegen Kuropatkin kämpft, ver
wendet werden können. General Liniewitſch iſt am Schaho ein-
etroffen und hat das Kommando der erſten Armee übernommen.
ldmiral Skrydlow iſt nach Wladiwoſtok zurückgekehrt.

Aus dem Hauptquartier des Generals Oku wird nach London
berichtet: Die Ruſſen beginnen Jnfanterie und Kavallerie gegen das
Hauptquartier der Japaner zu ſenden. Japaniſche Kavallerie operiert
nunmehr gegen den linken ruſſiſchen Flügel auf dem rechten Ufer des
Hunfluſſes. Die Ruſſen verloren in einem Scharmützel am 14. Nov.
60 Mann.

Port Arthur.
Aus Tſchifu wird (in Beſtätigung unſerer bisherigen

Depeſchen) telegraphiert Am Sonnabend fanden wieder heftige
Kämpfe vor Port Arthur ſtatt, namentlich die Weſtſeite des
837 und die Liautiſchanforts wurden von den Japanern
eſchoſſen die den ruſſiſchen Verſchanzungen ſchwere Be

ſchädigungen zufügten. Stöſſel ſoll einſchließlich Marinetruppen
noch annähernd 20000 Mann haben.

Eine Meldung aus London vom 15. November meldet: Die
weiteren Trancheen von Erlung und Sungſchu wurden erobert.
Die Garniſon von Erlung ſuchte in einem bombenſicheren Ge
bäude Schutz, doch ſoll eine japaniſche Granate das Dach
durchbohrt und viele Verluſte verurſacht haben.

Korea.
Der aus Korea zurückgekehrte ruſſiſche Oberſt Madritow

teilt mit, daß die Rückenetappenlinie der Japaner ſchlecht ge
deckt ſei. Auch die Meldungen über die Munitions und
Proviantlager in Korea waren falſch. Den e des
japaniſchen Stabes, chineſiſche Truppen zum Kriegsdienſte heran
zuziehen, betrachtete Madritow als geſcheitert, weil die aus
3000 Chineſen gebildete e jetzt uſſutr len beginnt.
Die Art der enrg des Guerillakrieges in Korea durch die
Japaner bezeichnet der Oberſt als völlig unzulänglich.

Allgemeines.
„Echo de Paris“ meldet aus Petersburg, daß Rußland

mehrere argentiniſche und chileniſche Kriegsſchiffe für insgeſamt
60 Millionen Rubel erworben hat. Die Schiffe ſollen von
NewYork aus nach Europa gebracht werden. Ein Transport
ſchiff, welches das baltiſche Geſchwader begleitet, führt die
Mannſchaft an Bord, welche für die neuen Kriegsſchiffe be
ſtimmt ſind. Eine Stelle unweit der SondeJnſeln ſollen als
Verſammlungspunkt für beide Geſchwader beſtimmt worden ſein.

Guten Jnformationen aus Tokio zufolge iſt der ruſſiſche
rcagi „Gromoboi“ nach ſeiner Reparatur nicht mehr
eefähig.
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Verm'ſchtes.
Von dem Einſturz der neuen Weſerbrücke bei Nienburg,

die nahe vor ihrer Vollendung ſtand, gibt die „Harke“ folgende
Schilderung: Ein Schleppdampfer mit zwei Bockſchiffen näherte
ſich gegen Mittag auf der Fahrt ſtromabwärts der Brückenbauſtelle.
Während der Dampfer die ſchmale Durchfahrt noch ordnungs-
gemäß paſſierte, ſtreifte das erſte der folgenden Bockſchiffe bereits
das Gerüſt und geriet dabei derart aus der Fahrrichtung, daßes den am linken Ufer vor Anker liegenden Dampfer Kaſſel
leck anſtieß. Dieſem erſten Unfalle folgte unmittelbar die Brücken
kataſtrophe. Der zweite Bock trieb in ſo ſchräger Richtung
zum Brückengerüſt, daß er die Durchfahrt nicht mehr gewinnen
konnte. Die vorderen Schutzpfähle wurden weggeriſſen und das
ſchwerbeladene Schiff legte ſich quer vor das Gerüſt, welches dem
gewaltigen Drucke nicht ſtandhalten konnte. Mit dumpfem Krachen
ſtürzte die Brücke in die Wogen. An 30 Arbeiter, die auf ihr
tätig waren, wurden vom Ufer aus, wo man die Kataſtrophe
kommen ſah, noch unmittelbar vor dem Zuſammenbruch gewarnt
und konnten ſich durch eiligſte Flucht ans Ufer
retten. Auch die Beſatzung des Bockſchiffes dürfte mit dem
Leben davongekommen ſein. Wenigſtens hat das Gerücht, daß
auch Verluſte von Menſchenleben zu beklagen ſeien, bis jetzt keine
Beſtätigung gefunden. Das Schiff, welches das Unglück ver-
urſachte, liegt völlig im Waſſer; nur das Dach der Kajüte ragt
aus den Fluten. Der ſtolze Bau mit ſeiner gewaltigen Eiſen
konſtruktion, der der Vollendung entgegenging, bietet jetzt ein Bild
der Verwüſtung. Die dicken Balken des Gerüſtes ſind wie Streich-
hölzer zerknickt und auseinandergeriſſen und verbogen ragen die
mächtigen Eiſenteile aus dem Strom und hemmen bis auf weiteres
jeden Schiffahrtsverkehr.

Ein Piſtolenduell mit tragiſchem Ausgange fand dieſer Tage
im Kaiſerwald bei Riga zwiſchen den Studierenden des dortigen
Polytechnikums Heinrich Stamm und Hugo Zehder ſtatt. Stamm
gab den erſten Schuß ab. und traf ſeinen Gegner in das Schienen-
bein. Als dieſer infolge der heftigen Erſchütterung zu Boden fiel,
entlud ſich ſeine Piſtol und die Kugel drang dem Studenten
Zehder mitten in das Herz ſo daß auf der Stelle der Tod
eintrat. Nach dem unglücklichen Ausgange des Duells begab ſich

der Sekundant des Getöteten ſofort zur Polizei, wo er den Vorfall
zur Anzeige brachte.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück wurde, wie wir ſchon kurz ge
meldet haben, bei Grainger (Wyoming) durch den Jrrtum eines
Telegraphiſten verurſacht. Er ließ, nach einer Kabelmeldung aus
Nework, einen auf einem Nebengeleiſe ſtehenden Güterzug zu
früh abgehen und führte dadurch einen Zuſammenſtoß mit einem
Schnellzuge herbei. Beide Züge fuhren mit einer Geſchwindigkeit
von 45 engliſchen Meilen in der Stunde. Als ſich der Zuſammen-
ſtoß ereignete, lagen die Paſſagiere im Schlafe. Bei dem Unglück
wurden 20 Paſſagiere getötet und 30 verletzt, darunter ſämtliche
Zugbeamten. Die unverwundeten und verwundeten Paſſagiere
konnten ſich, ohne daß weiteres Unglück geſchah, aus den in Brand
geratenen Eiſenbahnwagen retten. Als der Telegraphiſt erfuhr,
was er für Unglück durch ſeine Unachtſamkeit angerichtet hatte,
beging Selbſtmord.

ie zweite Gemahlin Crispis, Roſa Montkmaſſon, iſt
nach der „Köln. Ztg.“ am Donnerstag zu Rom im Alter von
81 Jahren geſtorben. Crispis erſte Frau, eine Sigzilianerin,
war jung geſtorben, die zweite lernte er während ſeiner politiſchen
Verbannung in Savoyen kennen. Sie teilte die Abenteuer ſeines
darauffolgenden Verſchwörerlebens. Später verließ Crispi ſie
und lebte als Miniſter des Jnnern zunächſt in wilder, dann in
legitimer Ehe mit Lina BVarbogallo, der jetzigen Witwe CTrispi.

Von einer neuen Skandalaffäre wurde vor einigen Wochen
aus Bologna gemeldet. Am 4. Oktober erfolgte dort der
Selbſtmord des Offiziersburſchen Barbieri unter merkwürdigen
Umſtänden, als ſein Herr, der Hauptmann Battiſta, bereits zum
Dienſt gegangen war. Die erregte Phantaſie des Publikums hatte
bereits ein Eiferſuchtsdrama, an dem die Frau des Hauptmanns,
der Burſche und ein Liebhaber beteiligt waren, erſonnen. Sie
ſtützte ſich dabei auf das Gutachten eines Sachverſtändigen, der
aus der Beſchaffenheit der Schußwunden die Annahme eines
Selbſtmordes ausſchließen wollte. Die eingehende gerichtliche
Unterſuchung hat nun nach der „Frankf. Ztg.“ ergeben, daß tot-
ſächlich Selbſtmord vorliege; die Frau Hauptmann Battiſta
iſt deshalb aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden, da ihre
Unſchuld erwieſen iſt.

Das Geſpenſterſpielen iſt einem jungen Manne aus der Um
gegend von Buſendorf (Lothringen) ſchlecht bekommen, wie der
„Lorrain“ meldet. Der Burſche hatte in Geſellſchaft ſeiner Kame-
raden etwas ſtark gezecht und war dann auf den Einfall gekommen,
einmal den Mut eines ſeiner Freunde auf die Probe zu ſtellen.
Als Geſpenſt angetan, trat er dem Kameraden unter einem dunklen
Hausflur entgegen; der andere aber „forcht ſich nit“, holte ſein
Meſſer heraus und verſetzte dem vermeintlichen Geſpenſt mehrere
Stiche in den Leib. Der ſo unſanft hereingefallene Spaßvogel
wird wohl kaum mit dem Leben davonkommen.

Geheimnisvoller Mord. Ungemeines Aufſehen erregt in
Amſterdam die Ermordung einer 35jährigen Witwe. Die Er-
mordete heißt Kruſemann, der Mörder iſt ein junger Mann, der
ſie mit ſeinem Dolche niedergeſtoßen hat. Von dem Täter fehlt

bis jetzt jede Spur; man weiß nur, daß eine der Getöteten be
freundete Frau ſah wie ſie an der Stelle, wo ſie ermordet wurde,
mit einem jungen Mann im eifrigen Geſpräche war, wenige Augen
blicke darauf ſah ſie, wie ihre Freundin zu Boden ſank und der
junge Mann die Flucht ergriff. Da Frau Kruſemann äußerſt
zurückgezogen lebte und ſich ausſchließlich der Erziehung ihrer
15jährigen Tochter widmete, ſo liegt natürlich für Vermutungen
ein ziemlicher Spielraum offen. Die Ermordete iſt, wie die „Köln.
Ztg.“ mitteilt, die Witwe eines indiſchen Schiffskapitäns, ſie iſt
wegen der Erziehung ihrer Tochter nach Europa zurückgekehrt.

Ein myſteriöſer Vorfall im Militärlager von Alderſhot wird
aus London mitgeteilt. Am Donnerstag abend brach unter dem
1. Yorkſhire leichten Jnfanterie- Regiment eine Krankheit aus, die
bald beunruhigenden Umfang annahm. Die Aerzte konſtatierten,
daß die erkrankten Leute Vergiftungserſcheinungen
zeigten, und bis jetzt ſind 100 Mann des Regiments von der Krank
heit befallen, darunter mehrere in ſolchem Maße, daß ihre Ueber
führung in das Militärhoſpital ſtattfinden muß. Eine Erklärung
für die Erſcheinung iſt bisher nicht gefunden, denn die unterſuchten
Speiſereſte ergaben nicht den geringſten Anhalt für die Annahme,
daß giftige Stoffe in den Speiſen geweſen ſein können.

Wegen Unterſchlagung im Amte wurde in Hanau der Beamke
Schmidt von der Fahrkartenausgabe des Bahnhofes Fulda ver
haftet.

Törichtes Ehrgefühl. Der dreizehnjährige Schüler Althauſen
aus Ohligs ließ ſich aus Gram über eine erlittene Züchtigung vom
Zuge überfahren.

Eine wahre Schreckensherrſchaft übt eine unter der Führung
zweier Brüder Jackſon ſtehende Verbrecherbande im Bezirk von
Montgomerh im Staate Weſtvirginien aus. Jn Montgomery, einem
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W. Raabe zum 50 jährigen
Schriftſteller-Jubilänm.

Wilhelm Raabe feiert heute ſein 50jähriges Schriftſteller
Jubiläum, und in Braunſchweig wird man den Tag durch ein
großes Feſtmahl begehen Wie ein Märchen klingt das Wort
dem Literaturfreunde. Wie lange iſt es her, und wer kannte
in der Leſewelt W. Raabe und ſeine reiche Lebensarbeit? Von
der Chronik der Sperlingsgaſſe hatte man wohl gehört, mancher
hatte ſogar den Hungerpaſtor geleſen. Gartenlaubenleſer erinnerten
ſich vielleicht auch dunkel ſo einer Geſchichte aus dem Säkulum;
es war aber damit nicht ſo recht was, die Geſchichte war zu
traurig und ſchwer zu verſtehen, da waren die Marlitt und die
Kermrarg doch beſſere Erzähler. Und in der Literaturgeſchichte
ür das deutſche Haus von R. Koenig konnte man es ſchwarz

auf weiß finden, daß Raabe zwar manche gute Erzählunggeſchrieben habe, aber ſein Humor ſei doch häufig etwas ſorett

Da kam am 8. Sept. 1901 die Feier des 70. Geburtstags mit
ihren Zeitungsartikeln: da ehrten zwei deutſche Univerſitäten
ſich und den Dichter, indem ſie ihn zum Ehrendoktor machten, da
nannte Magdeburg eine Straße nach ihm, da machten ihn Eſchers-
hauſen und Braunſchweig zum Ehrenbürger, da kam gar ein Orden.
Das muß einen bildungsbefliſſenen Mann denn doch ſtutzig machen
etwas mußte man im Salon denn doch von dem Manne wiſſen.
So iſt die Nachfrage nach Raabes Werken in der letzten Zeit
ſtark geſtiegen, noch dazu da Janke in Berlin ſchöne Ausgaben
u billigen Preiſen bot. n darum nun Raabe ein Dichter
ür die Menge geworden Gewiß nicht. Mit echt nieder

ſächſiſchem Unabhängigkeitsgefühl und freiem Mannegsſtolz weiſt
er ja alles von ſich, was wie Reklame ausſieht. Und in ſeiner
rn geht er ſpröde ſeinen Weg wer ihn Ah will, muß
ſich den Weg zu ihm erarbeiten. Mitgedacht und mitgefühlt
müſſen ſeine Werke werden, und da er in die Tiefen des
menſchlichen Herzens hinabſteigt und mit naturaliſtiſcher Treue
auch das höchſte Elend ſchildert, man denke nur an die
armen Kinder aus der Erzählung „Jm alten Eiſen“, an das
Schickſal des Kindes aus dem Armenhauſe im „Schüdderump“
ſo ſind ſeine Werke eine Lektüre für ernſte, gereifte Geiſter.
Und ſolcher hat ſich eine große Gemeinde um ihn geſchart, die
mit einer Liebe und r zu dem Meiſter emporblickt,
wie ſie ſonſt ſelten einem Schriftſteller zu teil wird.

50 Jahre ſind es nun, ſeit W. Raabe ſich an ſein
Erſtlingswerk gemacht hat, und ſeitdem hat er ein Leben durch
lebt, reich an innerem Erleben, arm an äußeren Ereigniſſen.

Man hat ihm nahe gelegt, Erinnerungen zu ſchreiben, er hat

ſich deſſen geweigert, denn was er ſeinem Volke zu ſagen hatte
über ſein Leben, das hat er in ſeinen Werken niedergelegt
ſeine Lebensanſichten.

Mit wenigen Strichen läßt ſich ſein äußeres Leben
eichnen Jm kleinſten braunſchweigiſchen Städtchen, in EſchersPanſen- geboren, hat er in Holzminden und Wolfenbüttel die

höhere Schule beſucht, dann in Magdeburg ſich dem Buch
händlergewerbe gewidmet und ſchließlich in Berlin Humaniora
ſtudiert. Eine wunderbare Beleſenheit in der Literatur der
alten und der ſpäteren Zeiten war der Ertrag. Dann trieb es
ihn zum Selbſtſchaffen! Nachdem er ſich eine Familie ge
gründet hatte, ließ er ſich in Stuttgart nieder.
Nach dem deutſchen Kriege verleidete man dem Preußen
dieſe Heimat und, gerade als die Truppen 1870
marſchierten ſiedelte er nach Braunſchweig über.
Wie reich iſt dagegen das innere Leben „Oelui qui voudrait
pénétrer jusqu'au plus profond de l'äme allemande et connattre
cet état qui lui est propre, celuilà doit lire les ouvrages de
W. Raabe“, ſagt Morſier in den Romanciers Allemands contem-
porains und trifft damit einen Teil von Raabes Weſen. Das
goldene, deutſche Herz mit all ſeinen Schrullen und Wunder-
lichkeiten, aber auch das deutſche Herz mit ſeinen Untiefen
ſchildert uns der Dichter wie kein anderer Moderner. Und zu
ſeinen Menſchen weiß er die Umgebung in wunderbare Ueber-
einſtimmung zu bringen. 3 er uns in den Weſerwald oder
in die räderdurchraſſelte Fabrik führen, in die warme Mühl
tube an der Jnnerſte oder in das geplünderte Schulhaus von
melungsborn, mögen wir ihm in das ſonnige Pfarrhaus

von Ganſewinkel folgen oder in die Wohnungen der
Armut unter dem Dache oder in dem Keller, es iſt deutſche
Luft, die wir atmen. Und was für Prachtgeſtalten
leben in dieſen Umgebungen einige möchte doch
namhaft machen den Konrektor erbuſch und ſeine

au Jda, den Pfarrherrn Kriſchan Winckler und ſeine
illa im „Horacker“, die Frau von Lauen und den Chevalier

v. Glaubigern im „Schüdderump“, den unverwüſtlichen Berliner
Schönow und ſeine Schützerin in der „Villa Schönow“, den
Bürgermeiſter Dorſten und die Rittmeiſterin Grünhage im
„Horn von Wanza“, den trefflichen Schokoladenfabrikanten
Fabian Pelzmann mit ſeinem unbezahlbaren Faktotum Knöve
nagel aus „Fabian und Sebaſtian“ und um mit einer
wahren Perle zu ſchließen den Herrn Regierungsrat
Wunnigel. Ebenſo meiſterhaft weiß Raabe daneben die aal

latte Gemeinheit zu ſchildern, die mit kaltem, weltmänniſchem
ächeln mit dem Lebensglücke anderer ſpielt. Muſtertypen der

Art ſind Pinnemann in den „drei Zedern“, der Edle von
„Haußenbleib“ im „Schüdderump“ und der Oberſt Don

Agoſtino im „Wilden Mann“. Alle Stände unſeres Volkes
ſchildert uns der Meiſter vom Miniſter bis zum Armenhäusler:
Paſtoren und Lehrer, Jngenieure und Fabrikanten, Handwerker
und Arbeiter, Journaliſten und Künſtler, Krieger der ver
ſchiedenſten Zeit ziehen an unſerem Auge vorüber.

Die ganze Erzählung iſt dabei getränkt von jenem
echten Humor, der unter Tränen lächelt und getragen von
einer feſten Weltanſchauung. Der bekannte Berliner Literatur
hiſtoriker Richard Moſes Meyer hat Raabe vorgeworfen, er
habe keine n an der Größe des deutſchen Reiches
Manchen Tadel hat der Alte in Braunſchweig mit ſeinem
unbeſchreiblichen Lächeln hingenommen, dieſer hat ihn empört,
wie ich von ihm weiß. Raabe ſah den Wurm in der glänzenden
rege er ahnte, wie der äußere Glanz, die Genußſucht, das
Haſchen nach Reichtum, eben jene ſchlimmen Eigenſchaften, die
jetzt wirklich die Exiſtenz des Reiches gefährden, zu keimen
anfingen, und ſo wagte er es, ſein Jdeal: das des ehrenfeſten
deutſchen Bürgers als des eigentlichen Trägers der deutſchen
Art aufzuſtellen man leſe den „Deutſchen Adel“ ſelbſt nach.
Daß Raabes Anſchauung nur zu berechtigt iſt, werden heute
genug zugeben.

So würde ſich unſer Meiſter als einer unſerer größten,
jedenfalls als unſer deutſcheſter Humoriſt eine der erſten Stellen
in der Literatur errungen haben, er hat aber mehr getan. Er
iſt einer unſerer beſten hiſtoriſchen Erzähler. Keiner hat ihn
übertroffen, nur wenige haben ihn erreicht, vielleicht ſogar
nur einer Scheffel mit dem Ekkehard. All die
grän Pi unſerer Geſchichte weiß er uns nahe zu bringen
und bei ſeiner ungewöhnlichen Literaturkenntnis entſtehen Bilder
von wunderbarer Lebenstreue, mögen wir nun das Ringen um
den proteſtantiſchen Glauben in „Unſeres Herrgotts Kanzlei“
(Magdeburg) mit durchkämpfen oder jenes finſtere Bild des
mittelalterlichen Judenhaſſes in „Höxter und Korvei“ ſich vor
unſeren Augen entrollen ſehen. Wo iſt die Vertierung des
30jährigen Krieges erſchütternder gezeichnet als in „Elſe von
der Tanne“? Und wer ein Bild von der ganzen Größe und
Wildheit der Fridericianiſchen Zeit, der Zeit des 7jährigenKrieges, haben will, der greife zu Erzählungen wie t

„Das Odfeld“, „Die Jnnerſte“. Doch auch hier können wir
nur andeuten, wie reiche Gaben der Meiſter s hat nur
eine gung möchte ich noch nennen „St. Thomas“, weil
ich das Grauen einer Erſtürmung nie ſchlichter und erſchütternder
W efunden habe als in dem einen Sage, der die
etzte von Schloß Pavaoſa beſchreibt, ehe die wilden
Krieger des holländiſchen Orlogzuges alles vernichten.
Doch auch auf dieſem Gebiete läßt Raabe ſeinen ſonnigen
Humor leuchten. Gar köſtlich iſt die große Revolte zu leſen,
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kleinen Orte im Herzen des AlleghanyGebirges, hatte der Sheriff
am Donnerstag die beiden Brüder Jackſon und 40 ihrer Freunde
wegen Beteiligung an Verbrechen verhaftet. Die Verbrecher über
wältigten jedoch den Sheriff und ſeine Wachen in einem erbitterten
Kampfe, wobei der Sheriff und einer der Verbrecher erſchoſſen
wurden, und dann flüchtete die Bande in die Berge. Sofort be
waffneten ſich gegen 350 Bürger von Montgomerh und organiſierten
die Verfolgung der Verbrecher, hinter denen ſie jetzt in den Bergen
her ſind. Die Freunde der Jackſon-Partei haben deren Verfolger
wiſſen laſſen, daß, falls einer der Brüder Jackſon oder einer ſeiner
Anhänger gefangen und gelhyncht wird, ſie nicht ruhen werden,
bis ſie ſämtliche an der Verfolgung beteiligten Bürger getötet haben.

Brandſtifterbande. Wie aus Lemberg gemeldet wird, ſind in
Borhyslaw ſechs Arbeiter verhaftet worden, die zu der Brandleger-
bande gehören, die während des letzten Streiks der Petroleum
arbeiter ſieben Brände in Petroleumgruben angelegt hatten.
Geſtern morgen brach in dem Boryslawer Ludwigsſchacht ein
heftiger Brand aus, der den Bohrturm des Nachbarſchachtes zer
ſtörte, ſowie mehrere Ziſternen und Holzbehälter mit Rohöl ver
nichteteß Der Brand wurde auf den Schacht beſchränkt.

Der Landrat des Kreiſes Löwenberg, Herr v. Löfen, von
dem es vor einigen Tagen hieß, daß er vom Regierungspräſidenten
ſeines Amtes enthoben worden ſei, iſt am Sonnabend in Glogau
vom Kriegsgericht der 9. Diviſion wegen Heraus forderung
zum Zweikampfe zu zwei Tagen Feſtung verurteilt worden.
Der Vertreter der Anklage hatte drei Tage Feſtung beantragt. Zur
Vorgeſchichte dieſes Urteils berichtet der „Bote aus dem Rieſen-
gebirge“: Am 20. Oktober hatte der Landrat mit dem Kreisbau
meiſter Becker eine dienſtliche Unterredung, bei der ſich Meinungs
verſchiedenheiten geltend machten. Jm Verlaufe der Unterredung
verſetzte der Kreisbaumeiſter dem Landrat eine Ohrfeige. Darauf
hin überſandte der Landrat dem Kreisbaumeiſter durch Juſtizrat
Geisler eine Forderung auf Piſtolen bei fünfzehn Schritt Diſtanz
und einmaligem Kugelwechſel. Der Beſchuldigte führte vor dem
Kriegsgericht aus, daß er das Opfer eines anormalen Menſchen
ſei. Das von ihm ſelbſt beantragte Disziplinarverfahren gegen ſich
iſt vom Regierungspräſidenten abgelehnt worden, doch ſein Geſuch
um Verſetzung iſt mit Empfehlung weitergegeben worden. Die
„Schleſ. Ztg.“ berichtet, daß der Kreisbaumeiſter Becker durch Ver-
fügung des Regierungspräſidenten vom Amte ſuspendiert und gegen
ihn das Disziplinarverfahren eingeleitet worden iſt.

Die Sorge um japaniſchen Nachwuchs. Nach den Berichten
der phantaſiereichen Kriegskorreſpondenten verlieren die Japaner
bei ihren täglich ſich wiederholenden „Stürmen“ auf Port Arthur
Tauſende, ja Zehntauſende von Soldaten. Daß eine baldige Ent-
völkerung des Jnſelreiches eintreten müſſe, ſehen dieſe Herren
voraus. Aber ſie wiſſen auch, daß die klugen Japaner nicht um
Mittel verlegen ſind, dem vorzubeugen. Das ruſſiſche Blatt „Der
Jnvalide“ erzählt nach der „Zeitung für die mandſchuriſche
Armee“ die nachſtehende Geſchichte: Es hätten die Japaner eine
öffentliche Aufforderung erlaſſen und junge geſunde Chineſen
im Alter von 20 bis 30 Jahren eingeladen, nach Japan zu gehen.
Dort würden ſie mit jungen Japanerinnen, und zwar gleich mit
mehreren, bis zu vier, verheiratet werden. Für je zehn Monate
Aufenthalt in Japan würde ihnen die Summe von 800 Dollars
gezahlt; außerdem ſeien ihre Frauen verpflichtet, für ihren Unter-
halt zu ſorgen. Der Andrang zu dieſen Verſorgungsſtellen ſoll
ſehr bedeutend ſein, und nur aus der einen Stadt, aus der die
Nachricht mitgeteilt iſt Jn-Keon ſollen ſich mehr als 1000
Chineſen zur Reiſe nach Japan gemeldet haben.

Einträgliches Bettelgeſchäft. Vor der Stock Erxchange in
London machte ein allem Anſchein nach gelähmter Mann ſeit langer
Zeit gute Geſchäfte. Selbſt arme Putzfrauen pflegten dem Ge-
lähmten, der ſcheinbar mit Streichholzdoſen handelte, ihr Scherflein
zu geben. Niemand ahnte, daß dieſer Bettler keineswegs gelähmt
war, ſondern ſofort, wenn er von ſeiner „Arbeit“ kam, ſich als
Gentleman kleidete und mit einem Saiſonbillett in die Nähe des
Kriſtallpalaſtes fuhr, wo er eine hübſch eingerichtete kleine Villa
bewohnte. Er ſpielte dort eine große Rolle. Bei Geſellſchaften
war er gern geſehen als vorzüglicher Klavierſpieler und auch in
den guten Billardſalons war er ein ſteter Gaſt. Von Zeit zu Zeit
ſpielte er zur Abwechſelung an anderer Stelle die Rolle eines Heils-
armeemannes. Detektivs, denen der Mann verdächtig vorgekommen
war, waren ihm von ſeiner Bettlerſtelle bis in ſeine Wohnung
gefolgt. Die gerichtliche Vernehmung ergab, daß man es mit einem
Kaufmann zu tun hatte, der das Betteln einträglicher fand als die
Arbeit. Seine Frau will von der Beſchäftigung ihres Mannes
keine Ahnung gehabt haben. Der Bettler verdiente wöchentlich
durchſchnittlich 6 Pfund Sterling. Erſtaunlich war die Tatſache,
daß der Arzt eines Hoſpitals dem Schwindler ein Zeugnis aus-
geſtellt hatte, daß dieſer gelähmt ſei. Die Unterſuchung ergab,
daß er den Mann gar nicht unterſucht hatte, ſondern ſich auf deſſen
Schauſpielerei hin ohne weiteres hinſetzte und das Zeugnis
ausſtellte. Der Schwindler wurde zu drei Monaten harter Arbeit
verurteilt.

c G
die im Lande Mecklenburg um der „Gänſe von Bützow“ willen
entbrennt, und einzig in ihrer Art iſt die Geſchichte vom
„Marſch nach Hauſe“ zwei alte ſchwediſche Korporale, die
unter dem wilden Wrangel 1646 an den Bodenſee verſchlagen
ſind, finden ſich nach vielen Jahren wieder, laufen davon und
geraten in die Schlacht von Fehrbellin.

Schon dieſe wenigen Worte werden ausreichen, wenigſtens
ein ſchwaches Bild von der reichen Lebensarbeit W. Raabes
zu geben. Ein freundliches Geſchick hat den Meiſter einen
glücklichen Lebensabend finden laſſen W er auch mit dem
Leben eines geliebten Kindes dem Tode ein bitteres Opfer
bringen müſſen, ſo ſteht ihm doch ſeine treue Lebensgefährtin
noch rüſtig zur Seite und im Kreiſe ſeiner Kinder und
Enkel ſind ihm glückliche Stunden beſchieden. Und ſein
Haus übt einen eigenen Zauber wenn es ſich geöffnet
hat, und es ſchließt ſich eigentlich nur der Neugier
ind der prunkenden Nichtigkeit, der wird die köſtlichen

Plauderſtündchen unter dem mächtigen Rabenkopf über
dem Schreibtiſche nicht vergeſſen. Wie mancher iſt mit
Zagen bei dem berühmten Manne eingetreten, denn mit be
rühmten Männern iſt nicht gut umgehen aber ſchon nach
wenigen Minuten hatte er vergeſſen, daß er fremd war, wie
ein Familienglied fühlt man ſich in dem trauten Kreiſe. Von
manchem iſt mir erzählt, der auf Reiſen Umwege macht, nur
um ein erquickendes Stündchen in dieſem trauten Heime zu ver
leben. Und wie glücklich iſt die Wohnung am Altewiekringfür unſeren Meiſter gewählt vom Fenſter ſieht man hinüber

über einen weiten Platz auf die grünen Bäume, unter denen
Leſſing und der Kopf Schills ihre Ruheſtätte gefunden haben.
So ſteht der Greis vor uns eine ſelbſtändige Natur,die es gewagt hat, unabhängig von der Laune des Pabltume

nur ihrer Kunſt zu leben, ungeſchreckt von der Not des Lebens,
die doch nicht ganz fern geblieben iſt. Nun iſt ihm doch ein
ſonniger Lebensabend geworden. „Wir haben ja nie etwas
Feſtes gehabt“ Frau Raabe wird mir verzeihen, wenn ich
dieſe Worte, die des Hauſes Geiſt ſo ganz atmen, hier aus-
plaudere „aber wir ſind doch immer durchgekommen, und
er iſt immer unabhängig geweſen, er hat ſich nie zu bücken
brauchen.“ Möge dem Meiſter und ſeiner treuen Lebens
gefährtin das Glück noch recht lange hold ſein.“*) Adler.

Man leſe Hans Hoffmanns Plauderet: Velhagen und Klaſings
Monatshefte. XV. Hefſt 12.

Wem mit einer Einführung in Raabe's Art gedient iſt, dem ſei
die kleine Schrift des Wolfenbütteler Gymnaſialdirektors W. Brandes:
Wilhelm Raabe, Wolfenbüttel, Zwißler 1901, empfohlen.

Ueber ein wird der „Poſt“ aus Paris gemeldet
Kürzlich erhielten mehrere Apotheker den Beſuch eines ſehr anſtändig

ekleideten Mannes, der die Manieren eines Geſchäftsreiſenden hatte und
hnen folgendes erzählte: „Sie kaufen den Spiritus, den Sie zur Anfertigung

Jhrer Produkte brauchen, außerordentlich teuer. Jch rechne auf Jhre Dis
kretion und will Jhnen geſtehen, daß ich Schmuggler bin. Jch importiere ins
Jnnere von Paris zollfrei 83gradigen Spiritus und kann Jhnen denſelben
deshalb zu einem außerordentlich billigen Preiſe ablaſſen. Es ſteht

frei, von dieſer günſtigen Gelegenheit Gebrauch zu machen.“
inige Apotheker ließen ſich bereden und beſtellten, da auch

die angebotenen Muſter an Güte nichts zu wünſchen übrig
ließen, ein von dem billigen Spiritus. Das Faß kam.
Der Verkäufer entſpundete es, entnahm daraus eine kleine
Quantität und übergab ſie dem Apotheker zur Unter
ſuchung. Dieſe fiel befriedigend aus, der Spiritus erwies
ſich als tadellos. Daher machte der Apotheker auch keine
Schwierigkeiten, die mitgebrachte Rechnung ſofort zu bezahlen. Später
mußte er aber einſehen, daß er der Betrogene war. Sehr bald wollte
nämlich dem Faſſe kein Spiritus mehr entſtrömen, und als Gewalt an
gewendet wurde, gab es plötzlich echtes, unverfälſchtes Seinewaſſer
von ſich. Der Apotheker ging dieſer ſchmerzlichen Entdeckung auf den Grund
und fand, daß das Faß inwendig direkt unter dem Spundloch ein kleines
blechernes Käſtchen enthielt, in welchem ſich einige Deziliter 83 gradigen
Spiritus befunden hatten. Der ganze übrige Raum war mit Seinewaſſer
gefüllt. Dieſe Entdeckung war um ſo betrübender, als gegen den Gauner
nichts zu machen war, denn eine Anzeige bei der Polizei würde die
Zollbeamten hexbeigezogen und den ohnehin geſchädigten Apotheker noch
in Strafe gebracht haben. Die Opfer dieſes Schwindels hüteten ſich
alſo wohlweislich, über dieſen ihren Hereinfall zu ſprechen. Durch
einen tigen Lehrling kam aber die Sache an die Oeffentlichkeit.

Ein Wilderer erſchoſſen. Am Sonntag früh wurde der Bergmann
Theophil Wieczorek aus Ober-Lazisk von dem Tiele-Wincklerſchen Förſter
Nerlich auf den gräflichen Feldern bei Lazisk tödlich verletzt. Wie die
„Kattow. Ztg.“ darüber aus Emanuelſegen berichtet, traf der Ober
ſteiger Marzodko, als er am Sonntag morgen in Begleitung
eines Herrn ſein in Ober-Lazisk gelegenes Jagdgelände durchſchritt,
den Bergmann Wieczorek aus Trautſcholdtſegengrube zur Jagd aus
gerüſtet an. Als Wieczorek ſeinen Vorgeſetzten erkannte, lief er davon,
Die beiden Herren verfolgten ihn bis an die Orzeſcher Grenze Hier
ſtand der TieleWincklerſche Forſtmann. Da auf deſſen Anruf der
Flüchtling nicht ſtehen blieb, gab der Förſter einen Schuß auf Wieczorek
ab, der ſofort zuſammenbrach. Die Ueberführung ins Knappſchafts
lazarett nach Orzeſche wurde ſofort veranlaßt, wo Wieczorek verſchied.
Er iſt 38 Jahre alt und hinterläßt ſechs unmündige Kinder.

Zu dem Doppelraubmord in dem Prager Vororte Krtſch, über
den wir ausführlich berichtet haben, wird mehreren Blättern noch
folgendes mitgeteilt: Gegen den Gärtner Vales, deſſen Ehefrau
und Stieftochter, ſowie gegen ſeine Geliebte, die Arbeiterfrau
Jelinek, iſt nunmehr das Verfahren wegen Mordes vor dem
Prager Strafgericht eingeleitet worden. Das Motiv des furcht
baren Verbrechens, dem der Steinbruchbeſitzer Takacs und ſeine
Geliebte Hanzely zum Opfer fielen, war nach den jetzt beendeten
Ermittelungen folgendes: Die Tochter des Gärtners Vales hatte
eine Liebſchaft mit einem armen Tagelöhnersſohn in Krtſch. Da
er die Heirat mit Fanny Vales nicht eingehen wollte, weil dieſe
ſelbſt auch unbemittelt war, ſo drängten Mutter und Tochter den
Gärtner zu dem Verbrechen. Anfangs weigerte ſich dieſer, und als
das furchtbare Anſinnen immer wieder an ihn gerichtet wurde,
da beſchloß er Selbſtmord zu verüben. Takacs ſelbſt wurde ſein
Lebensretter er zog ihn aus der Schlinge, als er bereits bewußtlos
war. Mit ſchnödem Undank lohnt Vales, wie berichtet, wenige
Stunden ſpäter die Tat. Durch den Mord fiel der Familie Vales
die Ausſtattung der Hanzely, die einen Wert von 4000 Kronen
hatte, und 600 Kronen Bargeld aus dem Eigentum des Takacs
in die Hände. Der Mörder hat in der ficheren Erwartung deſſen,
was ſeiner harrt, im Gefängnis ſein Teſtament gemacht.

Eine Kindesmörderin wurde in Freinsheim in der Pfalz in
der Perſon der 24jährigen Eliſabeth Fiſcher verhaftet. Die Raben-
mutter, die ſich in den nächſten Tagen mit einem dortigen Burſchen
verehelichen wollte, hatte in Kerzenheim ihr einjähriges Kind bei
anderen Leuten untergebracht. Am Sonnabend abend holte ſie
das Kind ab, ging mit ihm in den Wald, erdroſſelte es hier und
vergrub die Leiche. Als wenn nichts geſchehen wäre, ging die
Fiſcher hierauf zu ihrem Bräutigam. Bei der Verhaftung gab die
Mörderin, wie die „Straßb. P.“ mitteilt, die Tat unumwunden zu.

Halleſches Kunſtleben.
Lieder und Balladen- Abend. Das Programm, welches Herr

Dr. Hermann Brauſe ſeinem Lieder und Balladenabend zu Grunde
gelegt hatte, vereinigte mehrere der vornehmſten Komponiſtennamen der
Geſangsliteratur und war ſo angeordnet und bemeſſen, daß der Vor
tragende bequeme Gelegenheit fand, Stimme und Können von allen
Seiten zu zeigen. Wie im Vorjahre ſo überraſchte auch diesmal Herr
Dr. Brauſe durch die ungewöhnlich reichen Mittel, die ihm von der
Natur verliehen ſind. Faſt wollte es ſcheinen, als ob die Stimme in
der Tiefe noch an Rundung und Fülle gewonnen hätte. Die höhere
Lage iſt an Klangfarbe und Klangſchönheit der untern nicht völlig eben-
bürtig und ſteht auch nicht gleichmäßig gut unter der Herrſchaft des
künſtleriſchen Willens. Die Ausſprache wird charakteriſiert durch eifriges
Streben nach peinlicher Genauigkeit und Deutlichkeit. Jn der Vokaliſation
wäre hier und da größere Vollendung wünſchenswert. Offenbar wird ſie ſtark
beeinflußt durch das dunkle Timbre des Organs. Namentlich der Vokal a,
der oft dem o angenähert wurde, hatte dadurch zu leiden. Jn Auffaſſung und
Vortrag gab ſich künſtleriſcher Ernſt und muſikaliſche Jntelligenz kund,
ſodaß überall der Hörer intereſſiert wurde. Einige kleine Unarten der
Tonverbindung finden vielleicht ihre Erklärung in dem Bemühen des
Sängers, den Vortrag möglichſt lebendig zu färben. Sieht man das
Empfindungsgebiet näher an, das die einzelnen Geſänge des Abends
umſpannten, kann man nicht gerade behaupten, daß ſich Herr Dr. Brauſe
ſeine Sache leicht macht und mit billigen Effekten um die Gunſt
des Publikums buhlt. Unter den Balladen von Löwe „Erl
könig“, „Harald“ und „Fridericus Rex“ ſchlug namentlich die
letztere durch und verſchaffte dem Künſtler von vornherein die
Symathien des Publikums. Auch die Lieder von Schumann wurden
mit lobenswertem Verſtändnis für die Eigenart des Komponiſten durch
geführt. Beſonders trefflich gelang das Lied „Schöne Fremde“, in dem
Herr Dr. Brauſe den Schluß mit wirklich großartiger ſtimmlicher
Steigerung geſtaltete. Geſänge, die an durchgreifende Kraft und Wucht des
Organs die höchſten Anſprüche ſtellen, wie Schuberts „Allmacht“, ſind natür
lich die Domäne des Künſtlers. Allein auch dem Zarten und Jntimen, wie
es die Lieder von Franz und Jenſen ausſprechen, weiß er ſeine
Mittel anzupaſſen. Den Schluß des Konzertes bildete Löwes ewig
junger „Archibald Douglas“. Von der frühlingsfriſchen Stimmung
dieſer herrlichen Ballade ließ ſich Herr Dr. Brauſe leider zu nervöſer
Haſt des Vortrages verführen, ſo daß die Größe und der mächtige
Zug der Kompoſition etwas beeinträchtigt wurden. Die ziemlich zahl
reiche Zuhörerſchaft ſpendete Herrn Dr. Brauſe den lebhafteſten Beifall.
Am Klavier ſaß Herr Eduard Behm, der fein und anſchmiegſam

begleitete. Dr. W. Kaiſer.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Auch die geſtrige, zweite Aufführung des Luſtſpiels „Maria
Thereſia“ von Franz von Schönthan fand begeiſterten Beifall des
ausgezeichnet gut beſuchten Hauſes. Das Publikum ergötzte ſich an den
friſch-fröhlichen, fein humoriſtiſchen Szenen des Stückes, welche bei der
Wiederholung weſentlich abgetönter wirkten. Allgemein gefällt auch die
prächtige Ausſtattung, welche die Direktion auf das Aeußere des Stückes
verwandt hat. Die nächſte Aufführung von „Maria Thereſia“
findet am Donnerstag ſtatt. Gelegentlich des Bußtages gibt die
Direktion ein Konzert unter Mitwirkung des gemiſchten Chores der
Neuen Sing Akademie, den Soliſten der Oper und des Theater
Orcheſters. Das Programm verzeichnet 5. Symphonie von L. van
Beethoven, Geigen Konzert in G-moll von Bruch, Jubilate Amen
desſelben Komponiſten und das Oratorium „Die Kreuzfahrer“
von Niels-Gade. Das Konzert beginnt um 76 Uhr; es gelten
SchauſpielPreiſe und alle Bons, Beamtenkarten. „Frühlings-
luft“ entfeſſelte am Sonntag abend mit der Forescu vor aus

Angenehmes

verkauftem Hauſe jubelnde Heiterkeits-Ausbrüche des dieſe Woche ein
geengten Spielplanes halber kann nur eine Aufführung der Operette
Dattfinden, und zwar am Freitag abend; Maria Foreseu gaſtiert
wieder als Hanni. Sonnabend: „Othello“.

Aus dem Vureaun des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Am Mittwoch n bleibt das Neue Theater geſchloſſen. Am
Donnerstag findet die ſechſte Wiederholung von Hugo Lubliners Luſt-
ſpiel „Ein kritiſcher Tag“ ſtatt, wozu wiederum „Ninette
im Schnee“ gegeben wird. Die nächſte (16.) Aufführung won
„Traumulus“ iſt für Freitag, den 18. November angeſetzt.
Jn Vorbereitung iſt Henrik Jbſens intereſſantes Schauſpiel „Die

rau vom Meer“, das erſt kürzlich wieder in Berlin mit großem
folge in das Repertoir des Deutſchen Theaters aufgenommen

wurde. Am 21. November (Montag) gaſtiert am Neuen Theater
das Original-Wiener Operetten-Enſemble unter Leitung des
bekannten Theaterdirektors Heinrich Zeller. Das Enſemble,
welches nur aus erſtklaſſigen Operettenkräften dex erſten Bühnen be
ſteht, wird die große Senſationsoperette „JungHeidelberg“
zur Aufführung bringen, deren Muſik aus dem Nachlaſſe Carl
Millöckers, der Komponiſten vom „Bettelſtudent“, „Gasparoul“ c.
ſtammt. Wohl noch kein ähnliches Operettenenſemble hatte jemals
ſolche Erfolge zu verzeichnen wie das Zellerſche Unternehmen mit
ſeiner bisherigen Tournee, und darf man deshalb den Aufführungen
von „Jung-Heidelberg“ auch hier mit Spannung entgegenſehen.
Der Vorverkauf iſt bereits eröffnet.

Eine Extra-Volksvorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60,
40 und 20 Pfg. hat die Direktion des Neuen Theaters für Sonnabend,
den 19. November, abends 8 Uhr 5 Minuten angeſetzt, da die nächſteSonntagNachmittagsvorſtellung des Totenfeſtes ſalver ausfallen muß,

und zwar wird nochmals Hermann Sudermanns „Die Ehre“ zur
Aufführung kommen.

Fanta Liederabend. Herr J. Fanta hat für ſeinen am
22. d. M. im Saale der Vereinigten Berggeſellſchaft ſtattfindenden Lieder
abend ein von gutem künſtleriſchem Geſchmack zeugendes, wahrhafte
Liederperlen enthaltendes Programm aufgeſtellt, aus welchem die
Namen Beethoven, Schubert, Schumann, Rob. Franz, Liszt, Cornelius,
Brahms, Grieg, Weingartner, Hugo Wolf und Rich. Strauß heraus-
leuchten. Der als feinſinniger Klavierbegleiter bekannte einheimiſche
Künſtler, Herr Karl Klanert, hat ſeine Mitwirkung in dem Konzerte
zugeſagt.

Kirchliche Anzeigen.
J Vaul Riebeck-Stift: Mittwoch (Bußtag) vorm. 10 Uhr

Diak. Witte.
HalleTrotha: Mittwoch (Bußtag) vorm. 10 Uhr: Paſtor

Kunitz Giebichenſtein. Nach der Predigt Beichte und heiliges
Abendmahl.

Wörmlitz Mittwoch (Bußtag) vorm. 9 Uhr Paſtor Nigſchke.
Nach der Predigt: Beichte und beiliges Abendmahl Derſelbe.

Böllberg Mittwoch (Bußtag) nachm. 2 Uhr: Paſtor Nitzſchke.
Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14, November 1904.

Aufgeboten Der Schloſſer Friedrich Schübel Cönnern und
Gertrud Berger, Ritterſtr. 2. Der Arbeiter Karl Fritz, Salzſtr. 6 und
Hedwig Gutjahr, Wieſenſtr. 7. Der Buchbinder Otto Wacker, Lange-
ſtraße 5 und Luiſe Kuſian, Dorotheenſtr. 14. Der Poſamentier Franz
Schaffer, Gr. Ulrichſtr. 16 und Jda Jäntſch, Georgſtr. 12.

Geboren Dem Schmied Wilhelm Scherf, Böllbergerweg 61, S.
Walter. Dem Briefträger Karl Dietrich, Merſeburgerſtr. 16, S.
Walter. Dem Jngenieur Woldemar Becker, Dorotheenſtr. 17, S. Hans.
Dem Arbeiter Franz Henze Zw.-S. Otto und Paul, Klinik. Dem
Arbeiter Otto Türpe, Ludwigſtr. 23, S. Otto. Dem Reſtaurateur
Johann Fink, Hochſtr. 10, S. Johann Dem Bootsbaumeiſter Wilhelm
Otto, Kuttelhof 11, S. Walter. Dem Maler Franz Beyer, Martha-
ſtraße 7, T. Anna.

Geſtorben Die Wwe. Karoline Rudolph geb. Halle, 84 J.,
Ritterſtr. 12. Des Mechanikers Wilhelm Becker S. Hans, 6 Mon.,
Mangfelderſtr. 28. Der Kernmacher Wilhelm Stein, 42 J., Sophien-
ſtraße 40. Des Stadtbauamtsarbeiters Wilhelm Schumann Ehefrau
Marie geb. Ferdinand, 46 J., Saalberg 7. Der Güterbodenarbeiter
Heinrich Heitfeld, 24 J., Klinik. Des Jngenieurs Woldemar Becker
S. Hans, 5 Std., Dorotheenſtr. 17. Der Arbeiter Ferdinand Knöchel,
67 J., SiechenhausStiftung. Des Arbeiters Franz Henze S. Otto,
7 Std., Klinik. Der Rentenempfänger Wilhelm Falta, 43 J., Klinik.
Der Jnvalide Auguſt Winkler, 71 J., Herrenſtr. 20.

Auswärtige Aufgebote Der Poſtbote Guſtav Tänzer, Halle und
Bertha Tröbs, Nebra. Der Metalldreher Otto Hoffmann, Jena und
Auguſte Purps, Wilmersdorf.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 14, November 1904,
Geboren Dem Korkarbeiter Richard Zieger, Fleiſcherſtr. 3, S.

Werner. Dem Bergarbeiter Karl Bohne, Petersbergſtr. 41, T. Lina.
Dem Feldwebel im Füſ.-Regt. Nr. 36 Friedrich Temme, Reilſtr. 128,
S. Werner. Dem Tiſchler Friedrich Stäber, Wettinerſtr. 3, T. Herta.
Dem Bahnarbeiter Max Heſſe, Gabelsbergerſtr. 17, S. Hans. Dem
Geſchirrführer Franz Kanzler, Burgſtr. 55, T. Martha. Dem Hand
arbeiter Joſef Moeſtl, Talſtr 244, S. Paul.

Geſtorben Des Müllers Albert Reichardt S., totgeb., Schulberg 20.
Des Bahnarbeiters Ernſt Ziegler T. Hildegard, 2 Mon., Gr. Brunnen-
ſtraße 34. Der Maurerlehrling Richard Jbe aus Nietleben, 16 J.
Diakoniſſenhaus. Der Fabrikarbeiter Julius Spatzier, 48 J., Trothaer
ſtraße 2. Der Oberſtlentnant a. D. Auguſt Runde, 59 J., Kronprinzen-
ſtraße 96.

Verantwortlich: Für Politik und FJeuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner:
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, fondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſellen,
muß das Porto beigefügt ſein.

Erprobt und
bewährt.

Jn allen Fällen von
Verſtopfung, träger Ver
dauungstätigkeit und man

et gelndem Appetit bewährt ſich
Califigals angenehmes, vor

einzig eekt. agliches Mittel, weil es von

hervorragendem Geſchmack
und milder Wirkung iſt.

In Apotheken erhältlich.
h Flaſche Mk. 250, Flaſche Mk. 1.50

Bestandtelle: Syr. Fici Calitorn. (Speciali
Nodo Calit. Fig Syrup Co. parat.) 75, Extr.
Zenn. liquid. 20, Llix. Caryoph. comp. 6

Otto Kummor, tet tet
3511) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.

Vorzügliche Vergrösserungen
fertiger zu mässigen Preisen

HöpfneraVieperhoſt
nur Poststrasse 19. (5952

uwirksames



Weihnachts- Ausverkauf geregten Pegeen
von Donnerstag, den 17. November bis Sonnabend, den 3. Dezember.

en Seidenſidus Heorg Scuparesenberger,Schwarze Kostüme- Seide Kostüme-Sammoete Seiden-Reste für Blusen n
Reste 10-- 13 MeterReine Seicde, Meter 1,50 Mk. Aleter 2,25 Mk. Beine Je Seicden-Reste

Gr. e

(früher Meter 2,25 Mk. (früher Meter 2,75 Mk. 4 Meter Karo 6 Mk. für
farbige Kostüme- Seide Blusen -Sammete Schwarze Seiden- Reste Schleifen und hrawattor

Reine Seicde, Met kür für(ruher n W 4 Meter 3,50 Mk. Schürzen und Einsätze. Handarbeiten und Pompadours.

n a J We r 5bezahlt die höchſten Pehe für

getragene Herren-, Damen-
u, Kindergarderoben, Schuh

Ein grosser Posten fertiger und 7 C waren, Militäreſfelten ganze 82 Nachlaſſe, Betten, Wäſche,Da der cher 7 Möbel aller Art, Pianinos, 5
S u lager

S Je r Muſikwerkeu.Inſtrumente,n e S alte Geigen, Cellos, Pfand-Hans nachten ſehr groß 2 ſcheine, Fahrräder, Näh-S vitte ſchon jetzt um S S S maſchinen, altes Gold u. Silber,e a Altertümer, Uhren, ganzeZuſendung der S mh e (Decken, Läufer, Fenstermäntel, Kissen u. s. w.) u kenner,Künritlihpenlli nene euf Beſtellung komme auch

ins Haus. [5595 Sbedeutend unter Preis w.
zum Verkauf ausgelegt. (6264 c

16 (an der Adler-Apotbeke)

Aſthee-Bonbon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit ompfiehlt

à Paket 25 u. 50 [5582
Joh. Mitlacher,Pos tetr. 11.

S Einguter Haustrunk
iſt das

I S Hausbier in Flaſchenz O 5 à 6 Pfg.,Export Doppelbier
in Flaſcheu 3 10 Pfg., von

Heinrich Müller's Ww.,
Schwemme-Branerei,

Fernſprecher 2649. [5117

u Schirmfabrikh Fritz BSehrens
Halle,

Gr. Steinſtraße 85,
Ecke Neunhäuſer.
Dauerh. Schirme

S jed. Preisl. Revar.
jeder Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Std. Kabatt-Spar-Uerein. [5514 h e i h

e d J. 8e 4 i 9 t e3 W d3 V 8 r 79 l e
t S

e 3

Jufolge großer Abſchlüſſe bin ich in der Lage, noch für längere Zeit meine all h Pä ar pwrei II. chemische Reinigungs- Awtat

en genebien Wöſt- Lnſf ves den dibhriaen vonzügiiten, finſmecenden In für Damen-, Herren- und Kinder-Garderobe jeder Irt,
Qualitäten zu gleichen Preiſen weiter verkaufen zu können.Stanigen à Pfd. 120 140 160 180 200 Pf. Möbelstoffe Teppiche, Decken, Federn, Handschuhe.

das denkbar Beſte St en h 80 m 100 Spevzial- Einrichtung für Hardinen- Reinigung
ganz vorzisliche, r hosr ausgiebige Qualitäten. 5 sigene Läden in Halle.

h Unm aber das allgemeine Intereſſe binzulenken und un strasse 44.S noch mehr auf meine öst-Kafrees ehe werten Kund Annahme-Stellen bei: F: r ah ne 62.
S ſchaft die Preiswürdigkeit meiner Kaffees recht deutlich vor die Augen zu führen, W Ap holen g. Rückliefern Kostenrrei. [5585

verkaufe ich ausnahmsweiſe bis auf weiteres leBestellungen durch Fernsprecher oder durch mein im Stadtgebiet täglich verkehrendes Gespann.
t hochfetne reinſchmeckende Miſchung zuſammen Fernsprecher 1248 und [252. Fabrik- Fernsprecher Ammendorf Nr. 20.

Pfd. feinſt. Hall. Würfelzucker für 1 Mk. m
c Ferner empfehle ich meinen ſo beliebt gewordenen

Haushalt Kaffee 35l Prima gemahl. Zucker à Pfd. 20 Pfg., 10 Pfd. 195 Pfg.
Allerfeinſte gemahl. Brot-Raffinade à Pfd. 22 Pfg.
Würfelzucker à Pfd. 244. Pfg., 10 Pfd. 230 Pfg.
Haushalt Schokolade garantiert rein, Pfd. 75 Pfg.
Geſundheits-Kakao, leicht löslich, garantiert rein, Pfd. 120 Pfg.,

bei 3 Pfd. à 119 Pfg.
Trotz der außerordentlich günſtigen Offerte gebe ich außer gemahl. Zucker

auf alle Waren Rabatt-2Rarken. 6234
Priedrieh-Robert Weise,

t e

S
eS

e en e 5
5Carl Gieseguth's

o Bureau für kaufm. n. landw.
Buchführung, [5609

Halle a. S., Sternſtraße 53,
übernimmt überall hin die Ein-
richtung, Reviſion und fortlaufende
Führung der Bücher von kaufm.
und landw. Betrieben, Genoſſen-
ſchaften c. jeder Art und Größe.
Mäß. Honorar. Strengſte Dis

kretion. Vieljährige Praxis.

werden ſchick und geü e ſchmackvoll garniert u.

52 eW S h für jede familie!

e Fbrleſ on alleiniges Geheimniss der n

e h 3

r Bee e a

R z 2

ſoſſeſerensener Majectät des Kalsers und Königs Wilhelm II. Schulſtraße 2, II
z

am Rathhausein RHEINBERG am Niederrhein:

Gegr. W 1846. Auskunfteie Anerkannt bester Bifteriikör! Zemnciehre

e 24 Preis-Medaillen!Tabakpfeifen S Under berg Boonöxany. Halle a. S.,
empfiehlt in größter Auswahlilligſt (6228 Grosse Ulrichstrasse 42.F her 2144.Technikum Aschaffen burg sein erar au-

moderniſiert

Putzhandlung von

Gegründet 1855 Große Steinſtraße 9, 1 Treppe 4! Leipzigerſtraße 4 iu usveriauf 6263 T Febranchtes Auntolenkerschule r evon feinen aparte nFaconhüten runde Hüte Pijigninm o 19 e r u am. I ur an PIätze der Weit
h für die Hälfte des Preiſes. e ſehr m erhalten, nur 250 Mark. I. April u. 15. Juni. 14tägige Herronkürse vom Mai bis August Verden usserst prompt und

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33. Prospekt Kostenlos. [5048 sewissenhaft erledigt.
Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 539 der Halleſchen Zeitung 16. November 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
—cC-—=—”22

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 15. November.

Bußtag.
Die evangeliſche Kirche Preußens begeht am Mittwoch

ihren Bußtag, in gewiſſem Sinne die ernſteſte und tiefſte ihrer
kirchlichen Feiern. Die katholiſche Kirche hat ihrer ganzen
Natur nach keinen Tag, der an innerer Bedeutung mit dieſem
verglichen werden könnte. Denn da die evangeliſche Kirche im
Gegenſatze zu der katholiſchen als innerſten Grundzug das
Laienprieſtertum trägt, ſo bildet für dieſe der Bußtag das, was für
den Katholiken Abſolution bedeutet. Jn der Stille ſeines
Herzens ſoll der evangeliſche Chriſt vor ſeinen Gott hintreten
und ſich in aufrichtiger Buße fragen, ob er ſelbſt ſich, wenn
nicht freiſprechen, ſo doch J darf, was ſeine irrende
Seele und ſeine menſchliche Schwäche gefehlt hat. So auf
gefaßt, legt dieſer Tag aber zugleich der evangeliſchen Chriſtenheit als ſolcher die Pflicht einer ernſten Selbſtprüfung auf und

die Frage nahe, ob wir in wahrhaft chriſtlichem und wahrhaft
evangeliſchem Geiſte leben.

Leider lehrt ein Blick auf die Unkirchlichkeit eines großen,
um nicht zu ſagen des größten Teiles der evangeliſchen Be

daß dieſe weit ab von den Bahnen geraten iſt, die
Luther dem deutſchen Volke vorgezeichnet hatte. Das hohe
Lied des niederdeutſchen Glaubenstrotzes hat für ſie längſt alle
Bedeutung verloren, und die feſte Burg ihres Gottes-
glaubens liegt vielfach in Trümmern, unter denen leiderauch das beſte Teil deutſcher Sittlichkeit begraben wurde.

Jn der flatterhaften Genußſucht des Großſtadtlebens, das die
geiſtige Art unſeres Volkes leider immer mehr verflacht, hat
die innere Verödung der Herzen in ebenſo erſchreckendem Maße
um ſich gegriffen als die banalſte Gottesleugnung. Leider findet
dieſes platte Banauſentum eine gewiß nicht beabſichtigte, aber
tatſächlich gewährte Unterſtützung an der Gleichgiltigkeit gewiſſergeiſtig hochſtehender Kreiſe, denen die Ergebniſſe der exakten

Wiſſenſchaft wichtiger erſcheinen als die Religion, d. h. die
rechte Beziehung des Menſchenherzens zu Gott. Und doch
ſollten gerade dieſe Kreiſe erkennen und ſollten mit Stolz
und Freude dieſe Erkenntnis den geiſtig ärmeren Teilen
unſeres Volkes übermitteln, daß alle Naturforſchung und
alle Wahrheitserkenntnis überhaupt zurückführt zu der einen
Urquelle alles Seins: zu Gott. Ach, äußerſt berechtigt iſt heute
die Klage, daß die Diesſeitigkeit des Lebens, daß das Irdiſche
am Leben rückſichtslos von unendlich vielen Erwachſenen, und
vielfach auch gerade von den Gelehrten und Gebildeten, zur
Hauptſache gemacht wird. Sind es denn läſtige Gedanken, dieDorbeurgn des ewigen Geiſtes, die Offenbarungen einer

ſeligen Zukunft, die Herrſchaft deſſen, der die Wahrheit iſt
Möge die Wiſſenſchaft nicht mit jenem Feuer ſpielen, welches
das Mißverſtändnis böswilliger Volksbetrüger anbläſt, um
einen Weltbrand zu entfachen, der unſere Bildung und Kultur
um Jahrzehnte zurückbringen kann? Mögen alle poſitiven
Mächte, die uns groß gemacht haben Frömmigkeit, Staats-weisheit, Wiſſenſchaften und Künſte, Arbeitsſamkeit und Spar

ſamkeit, mögen ſie alle ſich vereinen, die umſtrittenen und
gefährdeten Poſten des chriſtlichen Volkslebens zu halten und
zu verteidigen, ja die verlorenen wiederzugewinnen, damit es
in unſerem Lande bergauf gehe, und die alten Segnungen der
Freude und der Zufriedenheit wiederkehren, in jedem Einzelnen
und in dem ganzen deutſchen Volke. Gott aber wolle uns
nicht verlaſſen, er wolle uns heilſame Selbſteinkehr und Selbſt
erkenntnis, Reue und Kraft zu gottgefälliger Arbeit und Denk-
weiſe geben, er möge mit uns ſein und bleiben wie er mit
unſeren Vätern geweſen iſt!

Bußtagsfeier. Morgen Mittwoch abends 8 Uhr veran
ſtaltet der Chriſtliche Verein junger Männer, Weidenplan 5”, eine
Bußtagsfeier. Verſchiedene Anſprachen, Chor und allgemeine
Geſänge werden den Abend ausfüllen. Am Donnerstag nach
mittags 4 Uhr iſt eine Verſammlung für Bäcker.

Oeffentliche Verſammlung am Bußtage. Die öffentliche
Verſammlung, welche der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche
Bewegung in Oeſterreich am morgigen Bußtage abends 8 Uhr im
großen Saale der „Kaiſerſäle“ veranſtaltet, bietet eine Fülle von
Anregungen. Der Hauptredner des Abends, Herr Paſtor
Ungnad aus Niederwürſchnitz im Königreich Sachſen, behandelt
die gerade für den Verein ſo wichtige Frage: Warum müſſen
wir die evangeliſche Bewegung in Oeſterreich
unterſtützen? Er iſt in dieſer Sache kompetent wie wenige,
denn er hat ſelbſt eine Reihe von Jahren in der evangeliſchen Pfarr
arbeit in Böhmen geſtanden und dort ſchöne Erfolge erzielt, bis
er aus ſeiner Tätigkeit in dem nordböhmiſchen Städtchen Kloſter-
grab infolge der behördlichen Ausweiſung weichen mußte, in mehr
als einer Beziehung ein Märtyrer des Proteſtantismus in Oeſter
reich. Der Vereinsvorſitzende, Herr Juſtiz- und Stadtrat Elze,
wird Bericht erſtatten über die Feier der Grundſteinlegung zur
evangeliſchen Kirche in Cilli, der er perſönlich beigewohnt hat, da
ja die evangeliſche Gemeinde dort der beſondere Pflegling des
hieſigen Hilfsvereins iſt. Für den muſikaliſchen Teil der Feier

haben der Ulrichskirchenchor unter Leitung des Herrn Muſik
direktor und Organiſt Hugo Hache, ſowie Herr Hietſchol d
und die Damen Frl. Brieſe, Siebert und Heſſe ihre Mit-
wirkung dem Vereine in freundlichſter Weiſe zugeſagt, und es iſt
ſowohl von dem Vortrage der Chornummern, wie der Soloſtücke ein
reicher Genuß zu erwarten. Sehr dankenswert iſt es, daß Herr
Hofpianofortefabrikant C. Rich. Ritter hier für den Abend ein
prächtiges Harmonium hergelichen hat. Das Programm des
Abends iſt im Jnſeratenteile des vorliegenden Blattes und an den
Plakatſäulen zu finden. Der Eintritt iſt frei. Gedruckte Pro-
gramme koſten 10 Pfg. Zur Deckung der Unkoſten und für die
et des Vereins wird am Ausgange eine Tellerſammlung er

olgen aEhrung eines Toten. Am Sonntag ſtarb, wie wir ſchon
mitgeteilt haben, unſer geſchätzter Mitbürger, Herr Oberſt
leutnant a. D. Auguſt Runde. Geſtern traf die nunmehr ver-
ſpätete Nachricht von der Verleihung der Roten Kreuz-Medaille
dritter Klaſſe ein; Herr Oberſtleutnant Runde hatte ſich um das
Rote Kreuz ſehr verdient gemacht.

Eiſerne Hochzeit. Auf einen 65jährigen Eheſtand blicken
am kommenden Donnerstag die Schieferdeckermeiſter
Joh. Gottlob Heineſſchen Eheleute, Alte Promenade 32,
zurück. Obwohl der Bräutigam ein Alter von 90 und die Braut
ein ſolches von 88 Jahren hinter ſich haben, erfreuen ſich beide ver
hältnismäßiger Friſche. Dem ehrwürdigen Paare werden am
Hochzeitstage die Glückwünſche von 6 Kindern, 16 Enkeln und
17 Urenkeln zugehen. Auch von den verſchiedenſten Korporationen
und Vereinigungen ſind dem Jubelpaare Ehrungen zugedacht.
„Großvater Heine“, wie der Bräutigam weit und breit genannt
wird, iſt ein geborener Hallenſer, altangeſeſſener Bürger und Hand
werksmeiſter. Mit ſeiner treuen Lebensgefährtin bietet er ein
Muſter altdeutſchen glücklichen Ehe- und Familienlebens, und in
ſeinem ehrbaren Handwerke rühmte man ihn als einen derjenigen
von „altem, echtem Schrot und Korn“. Städtiſche und königliche
Behörden übertrugen dem braven Meiſter deshalb ſehr gern und ſehr
häufig ihre Arbeiten. Mögen dem ehrwürdigen Jubelpaare noch
viele frohe Tage erblühen!

Ein ſtädtiſches Geneſungsheim für Schwindſüchtige in der
Heide Bei Bewilligung der 3000 Mk. Unterſtützung an den „Verein
zur Bekämpfung der Schwindſucht in der Stadt Halle“ in der geſtrigen
Stadtverordneten Sitzung wurde auch vorgeſchlagen, daß die Stadt ſelbſt
ein Geneſungsheim für Schwindſüchtige errichten möge, und zwar viel
leicht in der Heide. Es wurde bedeutet, daß dort bereits eine verwandte
Einrichtung in der „Walderholungsſtätte“ getroffen worden iſt, die ſich
in der kurzen Zeit ihres Beſtehens ſchon recht gut bewährt
hat. Der Vorſchlag auf Errichtung des Geneſungsheims ſtieß auf
Widerſpruch und aus ſo idealen Geſichtspunkten heraus er auch ge-
geben ſein mochte mit Recht. Zunächſt die Koſtenfrage! Glaubt
man wirklich, daß die Stadt, vorausgeſetzt, daß Areal in der fiskaliſchen
Heide dazu freigegeben ſei, da billig baue 2 Das müßte ſchließlich wieder
ein Bau werden, der Hunderttauſende von Mark verſchlänge. Oder
nicht? Ein zu einfaches und in ſeinen Einrichtungen zu kleines
Heim würde ſeinem menſchenfreundlichen Zwecke wenig entſprechen
für die verhältnismäßig geringe Zahl von Schwindſüchtigen
unſerer Stadt aber wäre ein größeres Gebäude viel zu
koſtſpielig. Da iſt es denn doch beſſer und klüger, die Stadtgemeinde
verfolgt den Vorſchlag als zum mindeſten verfrüht nicht weiter und
zeigt ſich dem Vereine zur Bekämpfung der Schwind-
ſucht in Halle dankbar durch tatkräftige Unterſtützung und
Beihilfe; denn ſeine erſprießliche Arbeit, die man nie hoch genug
anſchlagen kann, verdient dieſe poſitive Würdigung. Durch die jahre
lange, liebevolle Hilfe des Vereins iſt die Not und das Elend ſchon in
ſo mancher durch Krankheit und Armut hart bedrängten Halleſchen
Familie gelindert, wenn nicht gehoben worden.

Literariſche Geſellſchaft. Der Name Ludwig Gang-
hofer hatte geſtern abend den großen Saal der „Loge zu den fünf
Türmen“ bis auf den letzten Platz gefüllt. Was der beliebte Roman
ſchriftſteller ſeinen aufmerkſamen Hörern bot: „Bilder aus dem Volks
leben der Berge“, waren kleine intime Porträts von Jägern und Wild
dieben. Ganghofer, der wie kein Zweiter dieſe Leute kennt, mit ihnen
auf die Berge ſteigt, Gefahren und Jägerglück mit ihnen teilt, viele
Nächte mit ihnen am offenen Feuer verplaudert hat, ſchildert ſie im
ungezwungenen Erzählertone mit ſo erſtaunlicher Plaſtik, daß man ſie
hört, vor ſich zu ſehen glaubt, den friſchen Erdgeruch
ſpürt, der von ihnen ausgeht und vollſtändig im Banne
des Vortragenden ſteht. So iſt, was Ganghofer bietet,Heimatkunſt im beſten Sinne des Wortes. Die ſchlichte natürliche Vor
tragsweiſe und das ſympathiſche Weſen Ganghofers ſchlugen bald zwiſchen
dem Vortragenden und den Zuhörern die unerläßliche Brücke. Der
warme Beifall am Schluſſe ſeiner Darbietungen, in denen Ernſt und
Humor ſich ſehr glücklich miſchten, wird dem Altmeiſter bayeriſcher Er
zählungskunſt und derbländlicher Geſtaltungskraft bewieſen haben, wie

roß auch in Halle die Gemeinde iſt, die jeden ſeiner Romane mit
reuden begrüßt.

HarzklubZweigverein Halle. Wir teilten ſchon kurz mit,
daß am Freitag, den 2. Dezember, abends 8 Uhr in den „KHaiſer-
ſälen“ ein Vortragsabend ſtattfindet. Herr Rektor Magnus aus
Stolberg wird über das Thema: „Herziges vom heimatlichen Harz-
walde“ einen Vortrag halt?n, an den ſich „Eine Wanderung durch
den Harz“ in Form der Vorführung einer größeren Serie von Licht
bildern (Aufnahmen der ſchönſten Punkte des Harzes) anſchließen
wird. Eintrittskarten werden vom 25. November ab gegen Vor-
zeigung der Mitgliedskarte von dem Schriftführer und Schatzmeiſter,
Herrn Hofmuſikalienhändler Reinhold Koch, Alte Promenade Nr. 1a,
unentgeltlich verabfolgt. Die Einführung von Gäſten iſt ge-
ſtattet; jedoch ſind ſolche vorher ebenfalls bei Herrn Koch (der auch
jede ſonſtige Auskunft gern erteilt) anzumelden.

Der Kaufmänniſche Verein zu Halle veranſtaltete geſtern
in den „Kaiſerſälen“ eine Feſtlichkeit, die ſich eines regen Beſuches
erfreute. Das Jnſtrumentalkonzert wurde von der Kapelle unſerer
36er unter der Leitung des Herrn Muſikdirektors Wiegert gegeben.
Frau Margarete GoſſowAltmann trug durch ihre gediegenen Ge
ſänge ſehr zur Unterhaltung bei. Einem gemeinſchaftlichen Eſſen
folgte dann ein Ball.

Zoologiſcher Garten. Das Reh-Rudel, dem auch die
Gazelle zugeſellt iſt, weiſt jetzt einen überaus kräftigen Bock auf,
der ſeinem Gehörne nach als 12er anzuſprechen iſt, eine ſeltene
Erſcheinung, die ſich auch als abnorme dadurch kundgiebt, daß es
den Baſt, der im Frühjahre hätte gefegt werden müſſen, noch jetzt
beſitzt. Wie bei früherer Gelegenheit ſchon einmal betont wurde,
läßt ſich dieſe Abnormität durch Entfernung des Kurzwildprets
experimentell erzeugen. Die drei jungen Löwen, die ſich ſehr gut
weiter entwickelt haben, werden vorausſichtlich ſchon Ende dieſer
Woche die Reiſe ins Ausland antreten, da ſtarke Nachfrage nach
ihnen vorhanden iſt So bedauerlich der Verluſt der poſſierlichen
Tierchen iſt, ſo iſt es doch notwendig, immer von neuem Platz
zu ſchaffen für neue Nachzucht. Es ſei noch darauf hingewieſen,
daß morgen, Mittwoch, nachmittag die Eintrittspreiſe auf 29 und
20 Pfg. ermäßigt ſind.

Japaniſche Schauſpieler in Halle. Man ſchreibt uns: Vor
einigen Jahren erregte in den Hauptſtädten Europas eine japaniſche
Truppe allgemeines Aufſehen, deren hervorragendſter Mittelpuntt
die berühmte Schauſpielerin Sadda Yakko war. Seit jener Zeit,
beſonders aber ſeit Ausbruch des Krieges im fernen Oſten, iſt
unſerem Jntereſſe das Volk der Japaner immr nähr gerückt, und
zahlreiche Artikel in der deutſchen Preſſe beſchäftigen ſich täglich
mit dem Kulturleben der Japaner. Gerade zur rechten Zeit kommt
daher ein zweites Gaſtſpiel japaniſcher Schauſpieler in Deutſchland,
an deren Spitze der in ſeiner Heimat als bedeutender Heldendar-
ſteller geſchätzte Fudji Wara ſteht. Trotz der großen Fortſchritte auf
dem Gebiete der Kultur hat ſich Japans darſtellende Kunſt an dem
Althergebrachten feſtgeklammert, und ſo wie wir heute hier eine
Theatervorſtellung erblicken, iſt ſie ſchon vor tauſend Jahren in
Japan geſpielt worden. Eine Vorſtellung japaniſcher Schauſpieler
dürfte ſomit in erſter Linie als ein in ethnographiſcher Beziehung
intereſſantes Ereignis bezeichnet werden, zumal die Dekorationen
und Ausſtattung an Koſtümen ſtreng original gehalten ſind, und
die Sujets der Theaterſtücke Szenen aus dem täglichen Leben der
Japaner bilden. Am 17., 18. und 19. d. M. gaſtiert die Künſtler-
geſellſchaft Fudji Waras im „Apollotheater“ zu Halle, und
zwar geben die exotiſchen Gäſte zuerſt das Schauſpiel „Ronin“, das
beſonders deshalb intereſſant iſt, weil es eine Jugendepiſode aus
dem Leben des im Augenblick vielgenannten japaniſchen Strategen
Kuroki behandelt und dieſen als Hauptakteur auf die Szene
ſtellt. Die Japaner bringen ihre geſamten Originaldekorationen
und Koſtüme, die ſich durch reichſte Farbenpracht auszeichnen, ihre
eigenen Muſikinſtrumente, ſowie ſchließlich eine Anzahl Geiſhas
mit, deren Anmut beſonders in den graziöſen Tänzen das Auge
berückt. Nähere Erläuterungen zur ganzen Darſtellung ſind für
einen billigen Preis im Theater zu erhalten. Der Vorverkauf zu
den Vorſtellungen beginnt im Theaterbureau am 16. November,
vormittags 10 Uhr.

Beſtrafte Unvorſichtigkeit. Geſtern abend verſuchte ein Maler
gehilfe auf den Hinterperron eines elektriſchen Wagens zu ſpringen.
Hierbei trat er fehl und fiel zwiſchen Motor- und Anhänge-
wagen. Er trug verſchiedene Verletzungen am rechten Beine davon
und wurde nach Anlegung eines Notverbandes im Krankenwagen nach
a Klinik gefahren. Dem Wagenführer ſoll keinerlei Schuld beizumeſſen
ein.

Kleiner Brand. Heute nacht gegen 3 Uhr entſtand im Hauſe
Kl. Klausſtraße Nr. 14 ein Schornſteinbrand. Die requirierte Feuerwehr
konnte nach einſtündiger Tätigkeit wieder abrücken.

Unvorſichtige Kinder. Auf der Brüſtung vor dem Schau
fenſter des Kaufmanns Grätz in den Weingärten ſaßen geſtern
abend mehrere kleine Kinder; eines derſelben wurde durch den
le herabgelaſſenen Rolladen an der Stirn ziemlich ſtark
verletzt.

Radlerpech. Jn der Poſtſtraße ſtießen heute vormittag
zwei Radfahrer ſo heftig zuſammen, daß ihre Maſchinen recht er
heblich demoliert wurden.

Pferd geſtürzt. Geſtern abend ſtürzte das Pferd eines uhr-
werksbeſitzers an der Baderei in die Abortgrube. Der herbeigerufenen
Feuerwehr gelang es bald, das Tier aus ſeiner mißlichen Lage zu
befreien.

Waſſerſtand. Die Elſter und die Luppe waren geſtern,
wie von der Merſeburger Chauſſee aus bemerkt werden konnte,
aus den Ufern getreten. Der Waſſerſtand der Saale iſt heute
ſchon wieder etwas gefallen.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Bei der Oberrheiniſchen Ver
ſicherungsgeſellſchaft in Mannheim gelangten im Monate Oktober 1904
auf Einzelunfall 391, auf Kollektivunfall 139, auf Glas 159 und auf
Einbruchs und Diebſtahl- Verſicherung 11 Schäden zu Anmeldung.

Die Choralion-Cie. in Berlin hat neben dem Pianola noch
einen zweiten billigeren Klavierſpiel-Apparat auf den Markt gebracht
das Aeriola, es ſpielt ſich leicht und es paſſen hier dieſelben Noten
rollen wie für das Pianola. Den Alleinverkauf für Halle hat die Firma
B. Döl!l, Gr. Ulrichſtraße 33.

Nur Netto-Bar verkauf.

Unser Weihnachts Ausverkauf grosse Partien

Seidenstoffe ar Blusen Kleider
2u teils auf die Hälfte ermässigten Preisen,

Ruth 4 Co. Kein Umtausch.
alle a. S. Gr. Steinstr. 86 87. n

enthält u. a.



Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Rach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Wien, 15. Nov. Jm Egerer Stadtparke wurden die
Arbeiten zur Aufſtellungeines Bismarckgedenkſteins auf
polizeiliche Anordnung eingeſtellt. Die Errichtung des

wurde 1897 nach Kundgebung deutſcher Abge
ordneter und Städtevertreter in Eger gegen das Miniſterium
Thun beſchloſſen, war aber von der Regierung verboten und
trotzdem in Angriff genommen worden.

Breslau, 15. Nov. Bei den heutigen Stadtverord-
netenwahlen der 3. Abteilung verloren die Freiſinnigen
vier Sitze; in vier Bezirken ſind nach dem „B. L.A.“ Stichwahlenzwiſchen den Konſervativen und Sozialdemokraten nötig. Die
Sozialdemokraten brachten nach einer Meldung des „Vorwärts“
zwei ihrer Kandidaten durch.

Paris, 15. Nov. Wie geſtern in den Wandelgängen der
Am r iautets, hat Kriegsminiſter André ſeine Demiſſion
eingereicht.Brüſſel, 76. Nov. König Leopold hat ſich entſchloſſen, die
Arbeitslöhne der Kongoneger künftig nicht mehr in Waren, ſondern
in barem Gelde auszuzahlen.

Cherbourg, 15. Nov. Das portugieſiſche Königs
paar iſt geſtern nachmittag 2 Uhr 35 Minuten hier eingetroffen
und wurde von dem Präfekten bewillkommnet. Nach den üblichen
Vorſtellungen ſchiffte ſich das Königspaar an Bord der Viktoria
and Albert“ ein. Alle Schiffe des Hafens und der Reede hatten
geflaggt. Der Königsſalut wurde abgeſchoſſen. Am Abend wurde
ein Diner gegeben, welches dem Königspaar an Bord der Jacht
ſeitens der franzöſiſchen und engliſchen Zivil- und Militärbehörden
angeboten worden war. Als Don Carlos ſein Glas erhob, um
auf den Präſidenten Loubet zu trinken, wurden 25 Salutſchüſſe
abgefeuert. Dies wiederholte ſich, als der Präſident auf das
engliſche Königspaar einen Toaſt ausbrachte.

London, 15. Nov. Reuter meldet ous Dualla Beim Ein
ſchleppen des deutſchen Dampfers „Addo“, als erſter in das
neue Schwimmdock, erlitt der erſte Offizier des Dampfers
einen ſchrecklichen Tod dadurch, daß er in
eine Winde geriet. Aus Kalabar wird berichtet: Die
ganze Mannſchaft des engliſchen Diſtriktkommiſſariats wurde
mit abgeſchnittenen Köpfen aufgefunden, als der Kommiſſar
von einer Beſprechung mit einem Häuptling zu ſeinem Boote
zurückkehrte.

Rio de Janeiro, 15. Nov. (Havas Meldung.) Die
Lage iſt ſehr ernſt. Jn den Vorſtädten dauern die
Unruhen fort die 48 der Verwundeten iſt groß. Der
Präſident hat ſein Palais verlaſſen. Jn der Kriegsſchule ſoll
eine Revolte ausgebrochen ſein. Die Offiziere ſollen mit den
Ruheſtörern gemeinſame Sache machen.

Der Krieg in Oſtaſien.
Petersburg, 15. Nov. Der Kaiſer empfing heute nach

mittag den Statthalter Alexejew in Audienz.
Petersburg, 15. Nov. Der Abteilungschef im Generalſtabe

Generalmajor Alexejew wurde zum General-Quartiermeiſter
der 3. Mandſchurei Armee ernannt. Nach einem Bericht
von der MandſchureiArmee ſchätzt man die Zahl der vom
8. September bis 24. Oktober fortgeſchafften Verwundeten a
828 Offiziere und 28 479 Mann, die Zahl der Kranken au
198 Offiziere und 3827 Mann ein.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. November.

Wetterbericht vom 15. November, morgens 5 Uhr.
Das Hochdruckgebiet, welches geſtern über Böhmen lag und
ſich dort nordoſtwärts bis Rußland erſtreckte, weicht langſam
zurück und wird durch eine Depreſſion im hohen Norden ver
drängt. Das Wetter iſt infolgedeſſen in Deutſchland, beſonders
im Norden, trübe und wärmer geworden, doch ohne erbebliche
Niederſchläge. Trübes, nebliges und ziemlich mildes Wetter
iſt einſtweilen zu erwarten. g

Voranusſichtliches Wetter am 16. November Vor
wiegend trübes, nebliges, ziemlich mildes Wetter. Jm Norden
geringe h äg, ſonſt vorwiegend trocken.

orausſichtliches Wetter am 17. November Nebliges
bis trübes, ein wenig kälteres Wetter ohne weſentliche Nieder
ſchläge.

Hamburg, 15. November, 9 Uhr 38 Min. vorm. Das Maximum
(über 780 mm) liegt über Südweſtdeutſchland, eine Depreſſion (unter
765 mw) über Nordweſteuropa. Jn Deutſchland iſt es ruhig, im
Norden ziemlich warm, im Süden kalt, allenthalben Nachtfroſt, im
Weſten heiter und im Oſten regneriſch. Ruhiges, im Weſten heiteres,
im Oſten trübes Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines

4 Die Landbank in Berlin verkaufte von ihren in der Provinz
Pommern zur Aufteilung in Rentengüter beſtimmten Gütern die
Reſtgüter: 1. Caſekow im Kreiſe Randow in Größe von zirka
374 Morgen an den Landwirt Walter von der Lühe in Golzow,
2. Lanzen im Kreiſe Neuſtettin in Größe von ca. 880 Morgen an den
Landwirt Franz Wächter in Drebkau, 3. Nawitz im Kreiſe Lauenburg
in Größe von ca. 260 Morgen an den Gutsbeſitzer Auguſt Müller aus
Bromberg, 4. Dzinzelitz im Kreiſe Lauenburg in Größe von zirka
450 Morgen an den Gutsbeſitzer Julius Wolter aus Köslin, 5. Luiſen
hof im Kreiſe Bütow in Größe von ca. 500 Morgen an den Guts
beſitzer M. Szafranski aus Sonnenburg, 6. Eulenburg im Kreiſe Neu
ſtettin in Größe von ca. 710 Morgen an den Gutsbeſitzer Anton
Barske aus Zuch. Die auf den genannten Gütern ausgelegten Renten
güter ſind bis auf einige kleinere Stellen vergeben.

-y. Der Vorſtand der Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz Riebeck
Co., Akt.Geſ. konſtatiert in feinem Bericht, daß das am 30. Sept.

beendigte Geſchäftsjahr eine weſentliche Erweiterung des Unternehmens
durch Uebernahme der Brauereien J. Baumann in Erfurt und F. Rühl
in Leipzig-Volkmarsdorf brachte. Beide Brauereien ſind zu einem ange
meſſenenPreiſe und mit einer verhältnismäßig niedrigen Anzahlung erworben
worden. Die Kaufgelder ſind in der Weiſe geſtundet worden, daß die
Abzahlungen auf dieſelben aus den laufenden Erträgniſſen gedeckt
werden können. Dadurch iſt es möglich geworden, von einer Finanz-
operation abſehen zu können. Jn der Abteilung Erfurt ſoll beſonders
das Thüringer Geſchäft gepflegt werden. Die Brauerei F. Rühl in
e an marsdorf wurde deshalb erworben, weil dieſelbe eine ſehr

undſchaft im Oſten von Leipzig beſitzt und dadurch das Leipziger
ſchäft ausgedehnt werden konnte. Für die Neuerwerbungen,

Neubauten und Neuanſchaffungen ſind 2943 232 veraus
abt worden. Die Ausſichten für das neue Geſchäſtsjahr

d in Bezug auf die Produktion ungünſtiger wie für das verfloſſene.
Gerſte, die zwar in ſelten ſchöner Qualität aus der Provinz und dem
Königreiche Sachſen und aus Böhmen zur Verfügung ſteht, iſt viel
teurer als im vergangenen Jahre, während Hopfen nur zu den gleich
hohen Preiſen erhältlich iſt. Es iſt deshalb mit einer bedeutend höheren
Ausgabe zu rechnen. Von großer finanzieller Bedeutung für das
Unternehmen wird auch die geplante Staffelung der Brauſteuer werden.
Aus den ſchon oft angeführten Gründen beantragt der Vorſtand, auch
in dieſem Jahre auf Darlehnskonto 50 000 C. und auf Debitorenkonto
30 000 zu Delkrederezwecken abzuſchreiben. Der Vorſtand beantragt,

die Abſchreibungen auf 655 867 feſtzuſehen und im Hinblick auf
die Errichtung des neuen Sudhauſes den Erneuerrungsfonds mit
60 000 neu zu dotieren. Nach Abſetzung der dem Aufſichtsrate
ſtatutengemäß zu gewährenden Tantiéme von 21 714 A. ſchlägt der
Vorſtand vor, den verbleibenden Reingewinn dergeſtalt zu verwenden,
daß eine Dividende von 10 400 A. für die Aktien gewährt
und 25 622 auf neue Rechnung vorgetragen werden.

y. Das Bezugsrecht auf 900 000 neue Aktien der Geſellſchaft
Düſſeidorfer Eiſenbahnbedarf vorm. Karl Weyer u. Co. kann in der
Zeit vom 14.-28. November ausgeübt werden. Der Bezugspreis von
135 o zuzüglich 4 o Zinſen auf den Nennwert der Aktien ſeit 1. Julicr. und vie Stempelvergütung von 28 für jede Aktie iſt bei der

Anmwarg bar einzuzahlen.
y. Bergmann Elektrizitätswerke ten häht. Jn der

Auſſichtsratsſitzung der Geſellſchaft wurde die Erhöhung des Aktien
kapitals von 8 Millionen auf 10 Mill. Mark beſchloſſen. Der Vor
ſtand berichtete über einen ſehr befriedigenden Sedan es eng welcher
vorausſichtlich eine Dividenden Verteilung von 18 h für das laufende
Jahr geſtatten werde.

F. Der Aufſichtsrat der italieniſchen Geſellſchaft der ſizilianiſchen
Eiſenbahnen ſchlägt 32 Lire, im Vorjahre 34 Lire, als Dividende vor.

-y. Rückgang der Flußfrachten. Infolge der offiziellen Wieder
röffnung der Elbſchiffahrt wurden die Frachtſätze um ca. 1

t.
Der Vorſtand des Dortmunder Steinkohlenbergwerks

Loniſe Tiefbaun in Barop äußert ſich in ſeinem Bericht u. a. wie
folgt: Das Geſchäftsjahr 1903/04 hat bei einer Förderung von
180 671 To. auf Louiſe und von 220 519 To. auf Bruchſtraße einen
Bruttogewinn von 146 519 ergeben, ſo daß wir in dieſem Jahre
wiederum nicht in der Lage ſind, eine Dividende zu zahlen. Die
Urſache dieſer unhaltbaren Verhältniſſe liegt darin, daß der Zuſtand
der WerksAnlagen und die Höhe der Einzelförderungen auf keiner
unſerer Zechen den Anforderungen der Jetztzeit entſprechen. Dieſe
Schäden können nicht mit halben Maßnahmen beſeitigt werden, ver
langen vielmehr vollſtändige und ſchnelle Abſtellung. Auf jeder
Schachtanlage iſt ein vollſtändiger Umbau unvermeidlich, ſoll ein
dauernd rentabler Betrieb herbeigeführt werden. Ein ſolcher
Umbau koſtet für jede Schachtanlage Millionen, und es iſt r,
abgeſehen von der Förderziffer, zunächſt feſtzuſetzen, ob der Kohlen
reichtum der einzelnen Schachtanlagen derartig iſt, daß er die Ver
sinſung und Amortiſation ſolcher Neubauten gewährleiſtet. Bei
unſerer Zeche Louiſe muß dieſe Vorfrage verneint werden. Wir
werden alſo den Betrieb auf Louiſe baldigſt einſtellen. Nach
Stilllegung der Zeche Louiſe werden die bis dahin auf dieſer Zeche
geförderten Mengen von den Zechen Bruchſtraße und Wiendahls
bank gefördert werden. Auf Zeche Bruchſtraße ſtehen nach ſorg
fältiger markſcheideriſcher Berechnung über der 600 Meter Sohle
36 Millionen Tonnen Kohlen an. Die in der letzten General
verſammlung genehmigte Cokerei mit Gewinnung der Neben
produkte iſt ſeit Juli d. Js. in Betrieb und entſpricht unſeren Er
wartungen, die ebenfalls genehmigte Separation und Wäſche iſt im
Bau und wird vorausſichtlich bis zum 1. April 1905 fertiggeſtellt
ſein und die 2. Waſſerhaltungsmaſchine für die 4. Sohle iſt beſtellt
und wird bis Ende dieſes Jahres angeliefert. Weiter ſind an Neu
anlagen geplant reſp. ſchon in Ausführungen begriffen ein neues
Zentral Maſchinen Gebäude uſw. Die auf Zeche Wiendahlsbank
noch anſtehenden Kohlenmengen betragen nach ſorgfältigſter, mark
ſcheideriſcher Berechnung 18 000 000 To., ſodaß ſich auch hier die
Neuanlagen rechtfertigen und eine genügende Gewähr für ent
ſprechend Verzinſung und Amortiſation des Anlagekapitals geleiſtet
iſt. Dieſe bedeutenden Neuanlagen, deren Zweckmäßigkeit wir in der
am 2. Dezember cr. ſtattfindenden GeneralVerſammlung noch ein
gehender auseinanderſetzen werden, erfordern ſelbſtredend be
deutende Koſten. Wir ſchätzen die benötigten Geldmittel auf rund
428 Mill. über deren Beſchaffung wir uns demnächſt klar werden
müſſen. Der Betrieb war auf unſeren Zechen im Berichtsjahr ein
normaler, nennenswerte Störungen ſind nicht vorgekommen. Die
r war der vorjährigen annähernd gleich, egen ſind die

öhne auf Louiſe um 4,6 auf Bruchſtraße um 5,27 96 geſtiegen.
Die Selbſtkoſten ſind auf Louiſe um 5 5 gefallen und auf Bruch
ſtraße um 7,2 S geſtiegen. Die Leiſtung iſt auf Louiſe um 6
geſtiegen, auf Bruchſtraße dagegen um 5,2 96 gefallen. Den Brutto
Gewinn von 146 519 beantragen wir zu Abſchreibungen zu ver
wenden, und zwar auf: Louiſe und Bruchſtraße 99 519 auf
b Bank 47 000 letztere ſchließt mit einem Verluſt von

—y. Die Verwaltung der Asbeſt- und Gummiwerke Alfred
Calmon Aktiengeſellſchaft in Hamburg teilt der „B. B.Ztg.“ mit,
daß ſie in allen Abteilungen ihrer Werke auf längere Zeit hinaus
voll beſchäftigt ſei, auch die Produktion ihrer neuen e
zweige für das nächſte Jahr verſchloſſen habe. Mit den Ver
einigten Gummiwarenfabriken HarburgWien, Harburg a. E. hat
ſie ſich zum gemeinſchaftlichen Verkaufe ihrer Gummiſchuherzeugniſſevereinigt, und ſteht zu hoffen, daß dieſes feſte Kartellrerhältms ein

nutzbringendes Zuſammenwirken beider Geſellſchaften auf lange Zeit
hinaus ſichert.

Aus Hamburg wird der „B. B.Z.“ u. a. geſchrieben Der
vielſeitigen Aufwärtsbewegung der Kurſe haben ſich in der letzten
Zeit auch die bisher von der Börſe vollſtändig vernachläſſigten
ſchweren Hamburger und Bremer Schiffahrtspapiere angeſchloſſen
allerdings zunächſt recht zaghaft, denn die Bewegung iſt anſcheinend
noch auf die, in derartig ſpekulativer Hinſicht ungemein ſchwer
fälligen, darum aber auch natürlich hartnäckigeren ſachverſtändigen
Kreiſe der beiden Hanſaſtädte beſchränkt. Jmmerhin ergeben ſich ſeit
dem 1. Oktober folgende Kursdifferenzen:

1. Oktober heute
D.G. Aktien 140 Brief 145

ampfſchiffGeſ. Kosmos 150 bez. 157
DeutſchAuſtral. D. G. o 1530 Geld 134
Bremer Hepſ 136 139Die ſoliden großen Hamburger und Bremer Schiffahrts Geſell

ſchaften verteilen an die Aktionäre nie gern die Summe aus den
Betriebsgewinnen, welche zur Ausſchüttung kommen können, ſondern
ſie ſtellen die Höhe der Dividende ſtets nur ſo feſt, wie es geſchehen
muß; denn das ganze Denken und Sinnen der betr. Leiter dieſer
Geſellſchaften iſt, und von ihrem Standpunkte aus mit vollem Recht,
immer nur auf Konſolidierung, auf ſtarke Abſchreibungen und große
Reſerveſtellungen gerichtet. Bei der Bewertung bezw. bei den Kurs
notierungen, die vor zwei Monaten herrſchten, würden die Aktionäre
der Hamburg-Südamerika-Linie, der Kosmos-Geſellſchaft, der
Deutſchen Auſtral-Linie und der Bremer Hanſa alle mit einer Divi-
dende von 8 wie ſie derzeit für alle dieſe Unternehmungen in
Ausſicht erachtet wurde, als mit einer außerordentlich günſtigen,
zufrieden geweſen ſein. Heute herrſcht jedoch die Erkenntnis, daßauch bei ſehr großen Abſchreibungen dieſe Geſelſchaften mehr als

8 9 Dividende zur Verteil bringen können, und wenn ſolche
Erkenntnis berechtigt im Publikum iſt, ſo werden bei weiterer Kurs
ſteigerung und der dadurch zur angemeſſenen Verzinſung notwendig
erſcheinenden Aufbeſſerung der Dividende die Vorſtände der betr.
Unternehmungen ſich ſchwerlich der Anſicht der öffentlichen Meinung
verſchließen So lautet denn auch jetzt an der Börſe die allgemeine
Schätzung der Dividende für HamburgSüdamerikaner, Kosmos,
Deutſch Auſtral und Bremer Hanſa: mindeſtens 8 wahrſchein
lich aber 10 96 bei guten Abſchreibungen und Reſerveſtellungen.

Nach der „Köln. Ztg.“ macht der Druck, der lange auf
dem internationalen Markt gelaſtet hat, einer kleinen Erleichterung
Platz; auch die Nachfrage am inländif n Markt tritt aus ihrer
bisherigen Zurückhaltung hervor. Nach langer Zeit kommen wieder
Anfragen aus Amerika an den deutſchen Markt, neuerdings eine
ſolche an das Roheiſenſhndikat; ſollten ſich derartige Anzeichen
mehren, wäre eine anregende Wirkung bei der geſamten deutſchen

—y. Nach dem Geſchäftsberichte de. Aktiengeſellſchaft für
nderwerb in Magdeburg hat dort im abgelaufenen Geſchäfts

jahre die recht lebhafte Bauluſt angehalten. Jm Herbſt verminderte
ſich indes das Angebot von preiswerten Hypotheken in der den Bau
unternehmern erwünſchten Höhe nicht unerheblich. Dies, ſowie die

Eiſeninduſtrie beſtimmt zu erwarten.

deutſche

jetzige Erhöhung des Reichsbankzinsfußes dürften, wenn von Dauer,
die Bauluſt demnächſt ungünſtig beeinfluſſen. Am 1. April d. Js.
iſt in Magdeburg die Grundſteuer nach dem gemeinen Wert zum
Satze von 8 eingeführt. Die Geſellſchaft wird ſchwer dadurch
betroffen. Statt früher 1090 werden jetzt 4164 A fürs Jahr
von ihr gefordert. Sie hält die Abſchätzungen für zu hohe und es iſt
das dagegen zuläſſige Rechtsmittel eingeleitet. Der Abſchluß ergibt
gegen das Vorjahr bedeutend höhere Außenſtände. Davon ſind
12 000 eine ältere ſichere Forderung; 123 893 ſtammen aus
vorjährigen, der Reſt aus diesjährigen, noch nicht abgewickelten Ge
ſchäften. Von dem Grundbeſitz ſind 5 Bauſtellen veräußert. Noch
aufzuſchließen bleiben demnach 846 Ar 94 Quadratmeter in der
Wilhelmſtadt; ferner zuſammen 375 Ar 28 Quadratmeter in
Sudenburg und Krakau. Der Verlauf des diesjährigen Geſchäftes
iſt wenig erfreulich. Eine Beſſerung iſt für abſehbare Zeit kaum zu
erwarten. Die Geſellſchaft hielt es deshalb nicht für zweckmäßig,
vor vollſtändiger Abwickelung der Geſchäfte künftig Gewinne zu
verrechnen und hält es auch für notwendig, Reſtforderungen, welche
ſie hinter vollen erſtſtelligen Beleihungen belaſſen muß, ſoweit ſie

unbedingt ſicher ſind, möglichſt ganz zurückzuſtellen. Unter
dieſen Umſtänden würden die Aktien vorausſichtlich zunächſt er
traglos bleiben. Die Geſellſchaft hat ſich deshalb entſchloſſen, die
Auflöſung vorzuſchlagen.

y. Die Norddeutſche Bank übernahm zwecks Bildung einer
Aktien Geſellſchaft die großen Salpeter Unternehmungen von
Sloman in Chile. Das Objfjekt ſoll eineinhalb Millionen Pfund
Sterling betragen. („B. B.Ztg.“)

W. Liverpool, 14. Nov. Heute fand in den Geſchäftsräumen der
White-Star- Linie unter dem Vorſitze des Präſidenten des
Schiffahrtstruſts, Jsmay, eine Verſammlung von Vertretern
der nach den Vereinigten Staaten und Kanada Dienſt tuenden Dampfer-
linien ſtatt, in welcher die auf der geſtrigen Berliner Zuſammenkunft
vereinbarten Bedingungen angenommen wurden. Die Fahrpreiſe
wurden wieder auf die normale Höhe feſtgeſetzt.

W. Liverpool, 14. Nov. Die hieſigen Agenten des „Norddeutſchen
Lloyd“ erhielten heute telegraphiſche Anweifung, keine Paſſagiere dritter
Klaſſe nach Nordamerika für die Dampfer dieſer Linie mehr einzuſchreiben.

Viehmärkte.
ig, 14. Nov. (Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 525 Rinder, und zwar
258 Ochſen, 17 Kalben, 158 Kühe, 92 Bullen 320 Kälber 667 Stück
Schafvieh 1706 Schweine zuſammen 3218 Tiere. Ochſen: 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 77, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſte Lebendgewicht Schlachtgewicht 73, 3. mäßig ge
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 67,
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht 62.
Kalben und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 74, 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 71, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht
ewicht 65, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht
chlachtgewicht 57, 5. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

Schlachtgewicht 50. Bullen 1. vollfleiſchige höchſten SchlachtwertesLebendgewicht Schlachtgewicht 70, 2. aßig genährte jüngere und

gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 66, 3. geringgenährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 60. Kälber: 1. feinſte

Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 51, Schlacht
ewicht 2. mittlere Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 47,
chlachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 38, Schlacht

ewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht
chlachtgewicht Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel

Lebendgewicht 36, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend
gewicht 34, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) Lebendgewicht 30, Schlachtgewicht Schweine: 1. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
14 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 58, 2. fleiſchige Lebend
gewicht Schlachtgewicht 54, 3. Sauen und Eber Lebendgewicht
Schlachtgewicht 50, 4. gering entwickelte Alles in Mark für
50 e Verkauf: 477 Rinder, und zwar: 219 Ochſen, 17 Kalben,
150 Kühe, 91 Bullen 320 Kälber 509 Schafe, 1673 Schweine
Geſchäftsgang alles mittelmäßig.

Köln, 14. Nov. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
waren 569 Ochſen, darunter 178 Weide-Ochſen, 466 Kalben (Färſen)
und Kühe, darunter 80 Weide-Kühe, 44 Bullen, 218 Kälber, 60 Schafe,
2442 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen a. 76,
b. 71--73, e. 6668, d. 58--63 Weide-Ochſen 60--70 Weide
kühe 57—-62 Kalben (Färſen) und Kühe a. b. 66--67,
e. 62--64, d. 55--58 Bullen a. 68, b. 65--66, c. 61 63,
d. 56 58 Durchweg langſames Geſchäft. Ueberſtand in Stall
und Wetideochſen ſowie geringen Stallkühen. Kälber: a. 85 C.
(Doppellender 97 b. 74-82, c. 55--70 Schafe a. 70, b. 64
bis 67, c. 60--62 oldenburgiſche Jn beiden Gattungen
ruhig und geräumt. Schweine a. 57, vorgezeichnete 58, b. 54-—5,
e. 48--52 Mit beſter Ware lebhaft, ſonſt langſam geräumt.
Stierhäute 73--75 Kuh und Rinderhäute 83-85 5, rothaarige
Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 92--94 desgleichen von 40--44x kg
85-—87 flache Berliner Ochſenhäute 83-85 Kalbfelle mit Kopf
106--116 ohne Kopf 115--118 Fett 36 42 5 das Kilo.

Deptford, 14. Nov. utrieb zum heutigen Viehmarkt:
233 Rinder. Bezahlt ward für Rinder ſekunda Kanadier 3 eh. 5 d.
bis 3 sh. 7 d. für je 8 Pfund.

Tages Marktserichte.
Halle a. S., 15. Nov. Bericht über Heu, Stroh ze., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, undzwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
r Fuhren 2,25Maſchinenſt roh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh

1,50 Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 C. in einzelnen renRoggenſtroh 1,80 Weizenſtroh 1,80 A. Breitdruſh bei Partien:
Roggenſtroh 1,75

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer beſte Sorten bei Partien
4,75 in einzelnen Fuhren: 5,00 C. fremde Sorten holländiſches
und bayriſches bei Partien 4,20--4,50 C.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien 4,75 in
einzelnen Fuhren 5,00 fremde Sorten holländiſches und fran
zöſiſches bei Partien 4,50

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,15 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,65

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 2,10
im einzelnen vom Lager 2,60

Magdeburg, 14. Nov. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 10,85
ſchwefelſaures Ammoniak 20x 65 9, aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 92 7,80 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,65
Superphosphat 17--19 3 à 16 Baumwollſaatmehl, entfaſert 56 bis
60 7,25 Texas 56--60 7,10 Erdnußkuchenmehl 52——56 5
7,20 Seſamkuchenmehl, deutſches 50--52 6,50 Kokoskuchen,

30--33 4 7,25 Palmkernkuchen, deutſche 23--26 5,75
Leinſaatkuchen, deutſche 36 40 3 7,00 .4, Rapskuchen, deutſche 40 bis
43 2 5,75 Mohnkuchen, deutſche 42-45 Reisfuttermehl
aus deutſcher Schälmühle 24—28 J 4,95 Trockenſchnitzel
Lieferung Futtermittel prompt, Düngemittel Frühjahr 1905, Parität
frei ab Magdeburg bei 200 Ztr.-Ladungen.

S Ragdeburg, 14. Nov. Getreide und Futtermittel.
(GGebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 166 Rauhweizen
162--166 Roggen 137--141 Chevaliergerſte 166 176 C.
Landgerſte 158 165 Hafer 144-147 für 1000 kg.

Rürnberg, 12. Nov. (Hopfenbericht.) Bei ſchwacher
Frage gelangten heute ca. 100 Ballen zu unverändert feſten Preiſen

in ei



zum Verkaufe. Die heutige Landzufuhr beſtand in 100 Ballen, (7,171), Speck ſhort clear 6,87--7,00 (6,87--7,00), Pork per öwährend die Bahnabladungen 400 Ballen betrugen. Stimmu an. 12,672 (12,75). e ger e We rlin o o b u l
ruhig, feſt. Heutige Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 165 rahtbericht der Halleſchen Zeitung. emittel do. bis 175 prima do. bis 178 Gebirgshopfen bis Zugeerberichte. Die Börſe ſetzte bei Eröffnung in feſter Grundtendenz, doch
e e kgringe bis e 7 Fiitrel do. a re wriya Magdeburg, den 15. November ruhiger Haltung ein, im ganzen machte ſich Zurückhaltung bemerkbar
do. bis geringe Hallertauer bis 17 mittel do. bis 185 5 wegen Ausfall der morgigen Bör nl es ßtages.prima do. bis 195 Hallertauer Siegelgut (AuWolnzach) bis 200 (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung 3 Denen verre e We S enttgeth Wer de
Jeringe Eiſäſer die 170. mittel do. bis 180 prima do. bis 190 eher e en 20.] Tendenz: ruhig r nNachprodukte excl. 750 Rend. 11,15--11,40. 5 Wiener Börſe; Banken nicht ganz einheitlich, doch nur um Bruch
geringe Badiſche bis 165 mittel do. bis 182 prima do. bis190 e r e z o r rm bis 180 7 h J 1 z 23,00. teile gegen geſtern niedriger, Ruſſenbank auf Petersburg feſt, desprima do. bis 190 mittel Poſener bis prima do. 190 Kryſtallzucker I. ack 22,95. leichen Ruſſen von 1902; ſonſtige Fonds ſehr ſtill, Türken feſt; imSpalter Land, leichte Lagen bis 195 do. ſchwere Lagen bis 205 Gem. Raffinade mit Sack r Tendenz: ruhig. M uku feſte n Wer J neten a

Altmärker bis 170 Für Auswahl aus Partien werden einige Mark Gem. Melis mit Sack 22,20 22,45. teller Erbs gifmehr bezahlt. Kohzuger J. Produkt Tranſito frei Vahn Hamb die Meldung von partieller Erhöhung der Eiſenpreiſe; Bahnen
Rew-York, 14. Nov., 6 Uhr abends. Varendericht. Nov. 27,700, 27809. Mai 26200, 28908 durchweg ruhig Amerikaner feſt Schiffahrtsaktien ruhig; Truſt(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 12. Nov.) Baum z. 27,60G, 22,908 m 28,40G, 28,50B. Dynamit auf Realiſierungen ſchwächer. Banken etwas ſchwankend;

w oIlePreis in NewYork 10,25 (10,25), Lieferung Jan. 9,99 Jan. März 28,00G, 28,10B. endenz: unentſchieden. Montanwerte weiter feſt; ſonſtiges unverändert. Zu Beginn der
(9,95), Lieferung März 10,10 (10,07,, in New Orleans gut Hamburg, den 15. November. zweiten Börſenſtunde Stand in Banken unverändert; Bahnen um
I ßüate ginn y ar Veg r (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.) ſatzlos; Fonds ſtetig; Montanwerte in weiterer Aufwärtsbewegung

7 r 2 2 vBalances at Oil City 1,60 (1,60), Schmalz, Weſtern ſteam w. 13 r De er I. Produkt. ſowohl in Hütten als auch in Bergwerksaktien. Bei Berichtsabgang
7,55 (7,50), Rohe Brothers 7,75 (7,70). Mais*) per o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. der Status nahezu durchweg unverändert. Privatdiskont 426 Proz.

wo Witwer W 7 n e a e Tendenz ruhigroter Winterweizen loco 1237 (122) Weizen per Dezember 4 ruhrs. isn 15.120/ (1207 per Mai 1155 (1162 per Juli 1037 (108770), per Jan. 27,90. Aug. 28,55. Vre e rege d 737 40 z e
Sept. Selreidefracht nach Liverpool 1 (1). gener Bericht der HalleLaffee fair Rio Nr. 7 87 (83), Rio Nec. T per Produktendörſe. Rache An Nach AnDez. 7,00 (7,10), per Febr. 7,20 (7,30), Mehl, Spring Wheat (Eigener Drahibericht der Halleſchen Zeitung. KodleneKurer frage gebo KaltWerte: frage gebot
clears 4,10 (4,10), Zucker 315/10 (315/ Zinn 28,85--26,10 Berlin, den 15. November. Boruſſia 22281 22781 Sentbe 470(28,87--29,10), Kupfer 14,25 14,62 (14,00--14,37). Bei gen Dezbr. 178,75 Mai 184,75 Juli 185,25 .4. e Sei r. 26ö8s 28280 nnd San 7600 7525

vig eienrodeTendenz Mais: ſchwach. geg. See r 107,5 e wir. 1288 9880
Chicago, 14. Nov., 6 Uhr abends. Warenbericht. Hafer Dezbr. 146,25 Mai 141,25 Juli A. n ie auſ eenderäbäiſen.: 14869

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 12. Nov.) Weizen Tendenz: behauptet. Er Kure a re 187886555
per Dez. 1135/6 (1148/8), per Mai 113 (114). Mais per Mais Dezbr. 121,75 Mai 119,50 AC, Juli M. riedrigeſegen. Keibrungen 1 und i. 3260 3720Mai 46 (46 Schm al er Nov. 7,02x (7,1 7,07 Tendenz: behauptet. lickauf d. Neviges 8540 575 e e Weni 5875 5956

4 z p x 0), per Jan. 7,0 x Räb öl Dezbr 44 30 M Mai 45 20 M Juli Sittoria. 660 83 Ronnenberg A.G. 1280 1300Tendenz Weizen ſchwach. Tendenz feſter e urr Wicdberg 510 525 Salüſſel-Salzgitter A.G. 360 1000Tenven Nacge ſchnach Wiibelmshan. 8900] 9000
Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 15. November 1904.
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Dividende gins v renStücke ginskauf Kurs i Je e Zins zvorl letzte fuß Stücke vor lette Zinslauf fuß Kurs
Halleſche conv. StadtAnleide von 1882 Mk. 1000; 5. u. 200 2/ 3 i5. u. o u. o (2] 22,006 WerſchenWeißenf. Braunk. 49 Anleihe v. 1898. Mk. 500 mee u. 77Laleige a r n er e Mk. 500 u. el WerſchenWeißenf. Brannt. 407, Anleihe v. 1902. Mk. 500 iß w. p 3 101250

e e S 1 u e J e v t5. 2. 5. 2. 1 l. 2 unkün r bis e 1000. 5. 300* e 2 4 1h e von 1900. Mk. a 100 7 n u. i i 103,506 u 600 u. t g' g la i a 4 ehew IIIIILIIIIII u. u 1 u 2 e war und or chußbankAetien, III Mk. u eet t n e.5. 7 e 4 U. 10 è wißzer PapierfabrikeActien 1a aſte Ftadtennlerde von 1901 Mk. 1090; 5. 200 mee u. I 10 102,786 Cönnerner NMalzfabcikAectien. Mk. 26 200 z t u. 4 z
Raumdur r z 0 Stadt Anleide. Mk. 2. 1000; 5. 200 u verſchied. 3 2 9,00 DörſtewigeNatimannsdorier Braunk.Jud.-Hetien. Mk. 400 22 2 4 63,602kuno G StadtAvleibe Mk. 2. 1000; 5. 2. u. 100 u. 3* 98,50 DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Vorz.Actien. Mk. 1000 5 5 i 4 105,068andſchaftliche 31 CentralPfandbriefe N. 10. 5. 3. terin i u 3 i 99,200 Fineuks KartunPManutacturActien. Mk. 300 5 3 4 160256

12 2 z u. 2 eldſchlößchen-Brauerei-Hctien Mk. 1000 2 274 8 See g. m e 100. 751 n i o c S eerio dritten cgää“ ti“ä vi Mt. 600 62 10 i
29 udſch e D. G. eowettſtedter ne h Bfandbriefe e Mk. 5. 3. v 150. 75 n i u i n des garantiert z er Mk. 1000 32 3 e 84 006n r r Mk. 5. e ä 2. 100 t verſchied e dalleſche Act.Bierdrauerei Act.. Mk. 1000 10 a 106,008e u e ne 93 M e 1 u h 7 izenbahn Bl. o e 1 u. HallKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleibe von m t h r s wer R 18 5 33,0060u re untündbar bis 1904. Mk. 500. 7 21 u. 100,6006 örbisdorier ZuckerfabrikActien Mk. 600 s i 4 132 oiſtrütRegul. 31 Obligat. (Bretl.Redraſ N. 3000. 1500. 6. 200. 160 1 u. e 98,006 ſtoffhäuſerdütte A.Maſchfabr. v. Paul Reu n 15 i o f Pa b Ueiie Mk. 1000 4 65 4 Z330, ob vM. 1000 u. 500 riß u. e e ganosderger Raigfadril-ietien m. d u. 1000 s 10 3 1778882
BruddorfNietlebener BergbauPerein 40 Deil- Naumburger Braunkohlen-ctien Mk. 300 u. 12060 160 10 4 178.065r e T V 13 u. 59 u. 7 18735 h n Mk. 1000 3 5 4 1105668e o e J 275 u. r m u. enburger chlo bereit Uctien Mk. 1000 2 ac a a u 220808n 2 g Sächſ. Thür. Braunks t. Actien 600. 1200n nene e j. n a c Ah a toa t Scktt hle hr e R hkü sMaſchinen F. Zim chſ.-Thür. BraunkohlenSt. cGr a i 4 Fetiſ diildr rüctz. mit 103 Mk. 1000 u. 500 u. 4 101,500 Waldauer BrauntodlenActien t Mk. 300 u. 1200 10 112 a 203250
ad b r Zbligationen 500 7 u. 4 100.50 Wegelin u. Hübner Aktien e Mk. 1000 s h 4 134256g e o HvpetdetenAnleide. Mk. 3000. 1500. 600 7 I u. u 4 100,006 WerſchenWeitzenfelſer BraunkohlenLctien. Mk. 300 u. 1200 15 (14 4 2 066Sachſiſch- rauntodl.Verw. 24 Zan 1000 u. 500 i u. ger NMaſchinenfabrikActien [Schaede). Mk. 300 u. 1200 7 7 15 4 tnSächſtſchTh. Braunkohl.«Verw. II rückz. 102 Mk. 3000 u. 509 i u. 4 101.008 eißzer Varaffin- und Solarölfabrik-Actien, Mk. 500 u. 1006 9 4 80 GWaldauer Srauntodien 4 rückz. 102 Mt. 500 wue u. i 4 102 00 uderraffinerie Halle Actien, Dik. 500 u. 1000 e s 18180Waldauer Braunkohlen 1902 4 rüchz. 100 Mk, 500 u. eden h 15 lio 4 1381,50r Gb 10 4 100,50 Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuye ohne ZinſenWerſchenWeißenf. Braunt. 4 Anleihe v. 1890. Mk. 1000 i u. i 4 00 Ha. Confolid. PfännerſchaſtsKure 7 40000 93
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Fritz Tel
nur elgene Fabrikation

Servietten ete, ete.

Damen-Leibwäsche
Verkauf zu Engros-Preisen.

Wäsche- Fabrik
mit elektrischem Krafthetriebh
Leipzigerstr. 53, I. Vtage.

Bottiniett, Beftdamast, Bettsatin, Handtücher, Tischtücher,
Ausverkauf zu Selhstkostenpreisen,

z h

(6267
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Hallescher Hilfsverein
für die protestantische Bewegung in Oesterreich.

r Deffentliche Versammliung
am Mittwooh, den 16. November, 8 Uhr abends in den „Kaisersälen“.

Programm
Allgemeiner Gesang wit Begleitung des Harmoniums Bin' feste
Burg ist unser Gott, Strophe 1 u. 2
Begrüssungsansprache und Bericht über die Grundsteinlegung der
evangelischeon Kirche in Villi;
Justiz- und Stadtrat Elze.

der Vereins vorsitzende Herr

Gebet für Sopran von Ferd. Hiller; Fräulein Siebert.
Zwei Motetten, vorgetragen von der „Ulriciana“:

Klavierspiel- Apparat „Reriola“.
Um vielfach geüusserten Wünschen entgegenzukommen, hat sich die Ohoralion Cie.,

Berlin entschlossen, neben dem anerkannt unerreſehbaren Piamola einen billigeren
Apparat an den Markt zu bringen, welcher ausser dem Pianola sicher der beste ist,
welchen wir Kennen.Das Aeriola spielt sich viel Iefchter als alle Konkurrenzapparate, man braucht
blos halb soviel Kraft anzuwenden als bei anderen Apparaten und erzielt doch
eine grössere Ausdrucksfähigkeit.

Das Tempo wird durch einen besonderen Hebel geregelt. Für Crescendo und Decrescendo,
a) „Wirt dein Anliegen auf den Herra“ von Mendelssohn,
b) Psalm 23 von Klein
Arie aus dem „Elias“ von Mendelssohn Herr Hietschold.
Pestvortrag des Herrn Pfarrer Vngnad aus Niederwürsechnitz
in Sachsen: Warum müssen wir die evangelische Bewegung.
in Oesterreich unterstützen

7. Arie für Alt aus dem Dlias“
8. Terzett

Briese, Siebert und Hesse.
aus dem „Elias“ für drei Frauenstimmen

von Mendelssobn Fräulein Hesse.
Fräulein

9. Zwei Motetten, vorgetragen von der „Ulriciana“:
a) „Wir haben ein festes prophetisches Wort von Hermann.
b) Doxologie von Bortniansky.

10. Schlussansprache des Vorsitzenden.
II. Allgemeiner Gesang:

Eintritt frei!
Pin' feste Burg ist unser Gott, Strophe 3

Programm 10 Pfg. [6216
Der Vorstand

Betonung einer Melodie u. s. w. sind zwei pneumatische Knöpfe nabe bei einander ange-
bracht, von denen der eine die Bass Tasten, der andere die Diskant Tasten Kontrolliert.
Das Pedal wird durch einen Hebel betätigt.

Die zwei erwähnten Hebel und Knöpfe sind so bequem angebracht, dass das
Instrument immer unter vollständiger Kontrolle des Spielers ist.

Für das Aeriola passen genau dieselben Notenrollen wie für das Pianola, für welches
mehr als 12 000 Kompositionen vorhanden sind, also die besten Notenrollen, welche es gibt.

Preis des Aeriola 800 MIx.
Dasselbe Kann in Ebenbolz, Nussbaum und Mahagoni geliefert werden. [6247

In Halle a. S. nur allein zu haben bei

r. Ulrichstrasse 33.
Telephon Nr. 2784.

e

Balthasar Döll,
Be i ed h 4 de e a3 1 n W echtl t J

für deutsche,
[rol Journallesezirkel

franzöàsäscne und
englische, belletris tische und
wissenschaft liche Literaturmit ca. 170 verschiedenen Zei t-

schri fen. Eintritt jederzei b.
Verzeichnisse Kostenlos.

Albert Neubert, unHBRALILE a- S., Poststrasse 7.

[6260

Stellen-Anzeiger für die Frauenwelt
(Stützen, Geſellſchafterinnen 2c.). Gute Erfolge. Sehr billig. Proſp. gratis

Adreſſe FrauenZeitung, Berlin-Cöpenick. (5519
Herren-Regenſchirm,

chwarzſeidener, mit Piement-Krück-
ſtock (rotbraun) am Sonnabend
abend in der Garderobe im Rat-
hauſe vertauſcht. Abzugeben
6222) L.- Wuchererſtr. 79, I.

Paſtoren-Tabak,
rühmlichſt bekannt u. hervorragend
mild, Pfd. 80 Pfg. Verſand in
10 Pfd.-Beuteln nur Mk. 8 frko.

Rich. Heinze, 2
Gr. Steinſtr. 7 1, a. d. Hauptpoſt.
Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nachſ., Gr. Steinſtr. 84.

(5592)

Pür Damen
Großes Lager Zöpfe u. Dreher!
in allen Farben billig! Von aus
gekämmtem Haar werden Köpfe,
Dreher, Puppenperücken ſchon von
einer Mark an, Ubrketten u. ſ. w.
billig und dauerhaft angef. Frau
Gerecke, vormals Hömpler,
Trödel 11, am Markt. Zu ſprechen
früh 8 bis abends 9 Uhr. [6241
DöchterpeusionatIhalea, Ilarz

von Frau Profeſſor Cohmann und
Tochter. Wiſſenſchaftl., häusliche u.
geſell. Ausbildung. Konverſ. b. Aus
länderinnen. Muſik, Geſang, Malen.
Handu. Kunſtarb. Haush. Kochen c.
Gute Pflege, w. Fürſorge.

23

Meyers ILexikon
neueſte Auflage, liefert gegen
Teilzahlung an Lehrer, Techniker,
Jngenieure, Werkmeiſter und

Private 6253i la Beruin.
Poſtamt 43.

(5794Berlitz-
Methode
Erstes

Spraeh-Institut
Schulstrasse 3-4, I.

Engl. Franz. Ital.
Russisch.

Gegründet 1897.
Frequenz 1550 Schüuler.

nat. diplom.N. r Lenhnrkräfte.
Dir. Miss Alexander
Feraspr. 1125. Prosp. gratis.

Perſonen,
die verlangt werden.

W Rühmlichſt anerkannt
muß werden, daß mich der Stellen
vermittler Wilhelm Beau-Halle 1904
wieder ſehr reell u. ſehr gewiſſenhaft
bedient hat ich habe mich dadei per
ſönl. von ſeiner Geſchäftspraxis über
zeugt u. kann er als korrekter, exakter
Vermittler weiter empfohl. werden.
(gez.) Reinecke Jandw. Beamter

150 Mk. Jorſongt

monatlich können beſſere Herren
erlangen durch Engrosverkauf eines
10 Pf. Artikels bei Krämern.
Mark nötig. Kein Riſiko. Offerten
sud H. K. 47455 befördert
Rud. Mosse, Hamburg. [6244
G

Stellenvermittler für

W Stellung ſucht,
verlange die „Deutſche

e e a. U.
a. j. Ort. z. Verk. u. Zigar.Agont g6s. Vergüt. ev. 250 M. mon.

u. mehr. H. Iürgensen Co., Hamburg.

Zum 1. Januar cr. ſuche ich
einen tüchtigen, energiſchen [6273

Jnſpektor,
der unter meiner Leitung wirk
ſchaftet und befähigt iſt, teilweiſe
auch ſelbſtändig zu disvponieren,
bei einem Anfangsgehalt von
750 Mk. jährlich. Den Meldungen
ſind Zeugnisabſchriften beizufügen.
Vorſtellung nur auf Wunſch.
P. Hichels, Domäne Freck-
leben bei Sandersleben.

S Offene Stellen
per ſofort, 1. Jan. u. 1. April für
D. 3 Jnſpektoren, (62 h
U 2 Rechnungsführer,
F 5 Verwalter,
Fang Gärtner n. herrſch.
S Kutſcher weiſt nach
in i1 Schatz, Kurfürſtenſtr. 79,

Stellen-Nachweis-Bureau.

Zum möglichſt valdigen Antritt
wird ein junges Mädchen, welches
in Milchwirtſchaft, Küche, Feder-
viehzucht erfahren iſt, als [6193

Wirtſchafterin
geſucht. Meldungen mit Gehalts-
anſprüchen ſind zu richten an Frau
Gutsbeſitzer H. Krieger
Reinsdorf bei Artern.

für RittergutKochmamſell ohne

Fol( für mittl. Gut,Jüng. Mamſell s da
0 Fop für Schloß,. I. Januar,Fungfer in gute Stellen geſucht.

Fr. Anna Pleckinger, Stellenver-
mittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9nur 9.6269

Land u. Stadtwirtſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerinnen,
Kochmamſells, Köchin., Stuben-,
Haus u. Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger,

Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer Z, an der Brüder-

ſtraße und Markt. [6238

die ſich anbieten.

Ober und Unterſchweizer und
Schweizer auf Freiſtellen em
pfiehlt und plaziert ſtets für Herr
ſchaften Koſtenfrei [6189

Joh. Krebs,
Schweizer,

Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 64.

Junger Mann (gedienter Artilleriſt,
Fahrer), ſucht Stellung als herr-
ſchaftlicher [6256
Kutscher.

Gefl. Offerten unter Z. n. 1039
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Für einen Knecht, drei
ſchleſiſche Mägde, gegenwärtig
noch in Schleſien, ſucht für Neu-
jahr Stelle bei einem Herrn od.
in einem Dorfe, Arbeitsnach-
weis d. Landwirtſchaftskammer
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29. [6163

Verh. Kuhmelker,
Mann und Frau tüchtig im
Melken, ſowie Ochſen- und
Schweinefütterer ſuchen ſofort
Stellung durch [6272

Friedrieh Grosse,
Stellenvermitt'er, Leipziger-

ſtraße 81, I.
WFeldarbeiter

(Deutſche, Ruſſiſch-Polen, Galizier,
Ungarn) für Frühjahr 1905 beſorgt
untergünſt. Bedingungen Arbeits-
nachweis der Landwirtſchafts-
kammer, Halle a. S., Leipziger-
ſtraße 29, I. [5598

Junges Mädchen, w. bürgerl.
kochen kann u. im Nähen bewand.
iſt, ſucht Stellung als Stütze.
Offert. an R. Hedicke, Poley
bei Baalberge. 6254

Vermietungen.

1 hochherrſchaftl. II. Etage,
8 Zimmer mit Zubehör, ohne
vis-à-vis, mit herrlichem Ausblick,
per ſofort oder 1. Jan. 05 zu ver-
mieten bei C. Rich. Ritterp.
Näheres zu erfragen im Fabrik-
gebäude, Königſtraße 6. [5831

Merseburgerstr. 64
Wohnunng,' Tee
ſofort oder ſpäter zu vermieten.
5515] Näh. Deſſauerſtr. 2.

herrſch. I.Grünſtr. 718 d
reichl. Zubehör, Zentralh., ſof. od.
ſpäter z. verm., ev. Garten. [5620

Albrechtſtraße 2 iſt die
II. Etage, 4 Stub., Kammer,
X Küche u. Zubeh. f. 550 Mk. p.
1. April 05 zu verm. Näh. daſ.

141

Wbere Leipzigerſtraße 664

II. Etage, herrſchaftliche Woh
nun Zimmer, Bad, reichlich
Zubehör, Gas u. elektriſche Leitung,
Gartenpromenade 1200 Mark,
ſofort zu vermieten. [5548

Geidverkehr.

480000 Mark
ſollen von einer Sparkaſſe auf
Güter, auch zur [5340
II. Stelleà 3 40 unkündbar, bis zu
des Wertes ausgeliehen

werden durch
Wilhelm Goecke,

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

18000 Mark
als ſichere gute Hypothek von Selbſt
darleiher geſucht. Offert. unt.
Z. m. 1038 an die Exped. dieſer
Ztg. erbeten. [6257

750000 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur Z. und
II. Stelle von 3 h an
bis zur höchſten Be-
leihungsgrenze ausge-
liehen werden. [5547

Anträge erbittet

B. Ba er.Halle a. S.,
Leipzigerſtraße Z30.

Ca. 60 000 Mark
II. ſichere Hypothek nachl10 000 Mk.
auf gut verzinsl. Grundſtück in
zentraler Lage in Halle, Taxe
200 000 Mk., p. 1. 1. bis 1. 4. 05.
geſucht. Off. unter B. z. 6904
an Rudolf Moſſe, Halle. [598 8

0 c 55
n

55
II. ſichere Hypothek auf gut
verzinsliches Grundſtück in zentraler
Lage geſucht. Off. unt. B. K.
6979 an Rud. Mosse, Halle.

F Pianinos
on unübertroffener Tonschön-

heit in geschmackvoller Aus-
stattung zu den billigsten

Preisen. [6249
AlhertHoffmann,

am Riebeckplatz.

ff. Oliven-Oel,
ver Flaſche 1,25 Mk.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 o Rabatt. [6261

niederzulegen.
Reell 2 Schweſt., alleinſtehd., 21

Zur gefl. Beachtung
für Damen

Bin beauftragt, für meinen
Schwager, 29 Jahre alt, hübſcher,
mittelgroßer Mann, Kaufmann in
geſicherter Lebensſtellung mit gutem
Einkommen, ſowie einigen Tauſend
MarkſelbſterſpartemVermögen, zwecks
baldiger Verheiratung Umſchau
nach paſſender Dame zu halten.

I Damen, die ſich hierfür intereſſieren,
c belieben Briefe vertrauensvoll in

der Expedition dieſer Zeitung bis
20. November er. sub Z. I. 1037

[6276

u. 24 J., Barvermögen je
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3Familiennachrichten.
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Verlobt: Frl. Margarete Pölitz
mit Hrn. Ernſt Pfeiffer (Zeitz).
Frl. Eiſa Wendel mit Hrn. Dr.
Oscar Langemak (Magdeburg-
Erfurt). Frl. Frieda Graue mit
Hrn. Hermann Groebler (Loburg

Stendal). Frl. Eiſe Walter
mit Hrn. Otto Scheibe (Döbern

Elsnig). Frl. Magdalene
Leuckfeld mit Hrn. Karl Heckel
Magdeburg Kaulsdorf).

Verehelicht: Hr. Kgl. Ober-
förſter Fritz Schnackenburg mit
Frl. Ella Rudolph (Glashütte
bei Fahrenkrug). Hr. Baumeiſter
Curt Lerz mit Frl. Thekla
Schultze (Leipzig). Hr. Bruno
Husmann mit Frl. Marta Hubert
(Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paul Frhrn. von Eimendorff

(Rttgt. Gershauſen b. Wildungen)
Hrn. B. Jungnickel Delitzſch
Hrn. Zabnarzt W. Vogel (Leipzig)
Hrn. Stations Aſſiſtent Otto
Kauriſch (Leipzig). Hrn. Gerichts
aſſeſſor Ernſt von Puttkamer
(Frankfurt a. O.). Hrn. Dr. W.
Dieck (Wernigerode). Hrn. Dr.
M. Kempfe (Magdebu'g). Eine
Tochter: Hrn. Ritterguts
pächter Müller (Zanſebuhr). Hrn.
Hauptmann Wolfgang Frhrn.
von Salmuth (Weimar). Hrn.
R. Jaerſchky (Falkenberg b. Neu
weißenſee). Hrn. Stadtbauinſp.
Peters (Leipzig).e orben: Hr. Heinrich Hahne

(Nöſchenrode). Hr. Privatmann
Herm. Gläßer (LeivzigR.). Hr.
Privatmann Alb. Laue (Magde
vurg). Hr. Landwirt Eduard
Krieger (Liederedorf). Hr. Kauf
mann Guſtav Adolf Rauſch sen.
(Artern). Hr. Emil Röder (Nord
hauſen). Hr. Lehrer Marktin
Färber (Magdeburg). Hr. Rentier
Friedrich Maue (Aſchersleben).
Hr. Schachtmeiſter Guſt. Stange
(Weißenfels). Hr. Gaſtwirt Gott
fried Schulze (Apollensdorf). Fr.
Erdmuthe Wieprich geb. Böttcher
(Kloſtermansſeld).



Mittwoch

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 14. Nov. (Oberrealſchule.) Das

Miniſterium hat den hieſigen Magiſtrat benachrichtigt, daß die
Umwandlung unſerer Realſchule in eine Oberrealſchule genehmigt
worden iſt unter den Bedingungen, welche ſeinerzeit von den
ſtädtiſchen Behörden durch Beſchluß gutgeheißen worden ſind. Die
Nachricht wird in Bürgerkreiſen mit Genugtuung begrüßt werden.

Schenkenberg, 14. Nov. (Namensänderung.) Wie
im Kgl. Amtsblatt bekannt gegeben wird, iſt Herrn Paſtor
Schulle hierſelbſt für ſich, ſeine Gattin und ſeine neun Kinder
geſtattet worden, künftig den Namen „Schol!l“ zu führen.

Bitterfeld, 14. Nov. (Verſchüttet.) Jn der zwiſchen
dem Ort Greppin und den Anilinwerken belegenen Sand-
grube ſpielten am Sonnabend mehrere Kinder, als ſie durch herab
ſtürzende Sandmaſſen verſchüttet wurden. Glücklicherweiſe gelang
es, zwei der verſchütteten Kinder zu retten, während das dritte,
der 10 Jahre alte Sohn des Maurerpoliers Franz Koppe, nur
tot hervorgezogen werden konnte. Die ber ihm ſofort angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche waren ohne Erfolg. Das Rettungswerk
gelang einer Frau, während zwei in der Nähe ſtehende Arbeiter
ruhig zuſahen, ohne ſich daran zu beteiligen. (Vitterf. Krsbl.)

Zeitz, 14. Nov. (Der alte Turm) am Burggarten-
grundſtücke bleibt erhalten. Maurermeiſter Ernſt Fritzſche hat dem
Magiſtrat einen Plan zur Bebauung des Grundſtückes vorgelegt.
Danach wird die ganze Bauanlage nach ihrer Fertigſtellung ein
neues Schau- und Schmuckſtück unſerer Stadt bilden.
Die Wiederherſtellung des alten Wahrzeichens des Turmes) wird
auf 5000 Mk. veranſchlagt; die Stadt bewilligt dazu ein Fünftel
der Koſten, obgleich zwei Stadtverordnete (Fritzſche und Möhring)
ſich ſcharf gegen Bewilligungen für den Altertumsſport (1) aus
ſprachen.

Zeitz, 14. Nov. (Straßenräuber.) Der 17jährige
Gärtnergehülfe Wunſch aus Magdeburg, der vor 14 Tagen aus
der Erziehungsanſtalt zu Zeitz entwichen und ſeitdem vagabun
dierend nach Hamburg gelangt war, iſt dort der Kriminalpolizei in
die Hände gefallen. Er hatte ſich dort ſeinen Lebensunterhalt
zuerſt durch Betteln, dann aber durch das einträglichere Geſchäft
des Straßenraubes verſchafft. Abends nach Schluß der Theater
hatte er zwei Damen beim Rathausmarkt die Pompadours ent
riſſen, in denen er Portemonnaies mit 4,10 und 1,95 Mk. vorfand.
Das Geld ſteckte er ein, die Pompadours und die entleerten Geld-
börſen warf er in die Alſter. Außerdem hatte er einem ſieben
jährigen Mädchen das Portemonnaie aus der Hand geriſſen, in
dieſem Falle aber nur 15 Pfg. er beutet.

V Königerode (Südharz), 14. Nov. (Lehrerwechſ e I.)
Da der bisherige erſte Lehrer und Kantor, Herr Karl Becker, einer
ſchweren Nervenerkrankung wegen ſeine Verſetzung in den Ruhe-
ſtand hat nachſuchen müſſen, ſo hat die Regierung den bisherigen
dritten Lehrer aus Wippra, Herrn Förſterling, vom 15. No
vember ab vorläufig vertretungsweiſe und vom 1. Januar ab
definitiv mit der Verwaltung dieſer Stelle betraut.

4 Nordhauſen, 14. Nov. (Entlaſſung.) Jn der Faß-
fabrik von Wehrhahn K Co. hierſelbſt wurden ſämtliche daſelbſt
beſchäftigten Böttcher entlaſſen, weil ſie der Aufforderung der
Firma, aus dem ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftsverbande aus
zuſcheiden, nicht nachkamen.

Nordhauſen 14. Nov. (Ein merkwürdiger
Baum iſt der Spechtbaum auf dem Stöberhai, nicht
etwa durch ehrwürdiges Alter, Größe oder geſchichtliche Erinne-
rungen, ſondern durch die ſeltſame Arbeit, die der Specht daran
verrichtet hat. Wir leſen darüber in dem neueſten Heft der
illuſtrierten Zeitſchrift VWan dern und Reiſen“ Verlag von
L. Schwann in Düſſeldorf) folgendes: Dort, wo der vom Hotel
Stöberhai am Südharz nach Lauterberg führende Fußweg die
Landesgrenze zwiſchen Braunſchweig und Preußen erreicht, ſteht
inmitten eines etwa 70jährigen Beſtandes eine Fichte, worin der
in Deutſchland nur vereinzelt auftretende, im Harz ſehr ſeltene
Schwarzſpecht ſeine Wahrzeichen eingemeißelt hat. Der Stamm
weiſt über zwanzig rechteckig geformte, über-
einanderſtehende Löcher auf, und wir bekommen einen
Begriff von der Härte des Schnabels dieſes Vogels und der Kraft
ſeiner Halsmuskulatur, wenn wir ſehen, daß die Löcher im ge-
ſunden Holze bis auf den Kern des Baumes gehauen ſind. Die
Urſache, die den Specht zu dieſer merkwürdigen Arbeit veranlaßt
hat, iſt eine Familie der großen Waldameiſen, ſormica
ligniperda, die in dem Baume ihr Heim aufgeſchlagen haben. Dieſes
IJnſekt frißt in das weichere Frühjahrsholz der Jahrringe kon-
zentriſche Ringe, die ſich bis auf mehrere Meter in den Stamm
hinaufziehen. Obgleich dem Baume äußerlich nichts anzumerken
war, haben die feinen Sinne des Vogels doch erkannt, daß es hier
Nahrung für ihn gibt, und ſo hat er ſich an die Arbeit gemacht
und mit ſeinem ſcharfen Schnabel die Löcher in das Holz ge
meißelt bis auf die Gänge der Ameiſen, die deutlich zu erkennen
ſind. Jn dieſem Frühjahr noch hat er ein Loch gezimmert, von
dem Ende Mai die friſchen Hauſpäne am Fuße des Stammes
lagen.ß Calbe a. S., 14. Nov. (Realſchule.) Als wichtigſter
Punkt der Tagesordnung wurde in der Stadtverordneten Sitzung
der weitere Ausbau der hier ſeit Oſtern 1900 beſtehenden „Real-
ſchule in Entwickelung“ zu einer Vollanſtalt und ihre Ueber
gabe an das Provinzialſchulkollegtum zum 1. April 1905 be-
ſprochen und genehmigt.

Halberſtadt, 12. Nov. (Handſchuhnähſchule.)
Zur Belebung der ſtark darniederliegenden Handſchuhinduſtrie
plant die Stadt die Gründung einer ſtädtiſchen Handſchuhnähſchule.

Der Unterricht wird von zwei Lehrerinnen erteilt, die einzelnen
Kurſe ſollen drei Monate dauern. Die erſten Einrichtungen an
Maſchinen uſw. für etwa 3000 Mk. beſchafft der Staat, während
die hieſige Stadt die erforderlichen Räumlichkeiten einſchließlich
Heizung, Beleuchtung und Reinigung ſtellt, die Koſten der Jn
ventarien bis zum Betrage von 500 Mk. trägt und zu den Koſten
von dem auf 2000 Mk. veranſchlagten Unterſtützungs- bezw.
Lohnfonds jährlich 500 Mk. gewährt. Die übrigen Koſten werden
durch einen Staatszuſchuß von jährlich 1000 Mk. und durch eine
Sonderſteuer von 500 Mk. von den beteiligten Fabrikanten gedeckt
werden. Die Gehälter der beiden Lehrerinnen mit etwa je 1200
bis 1500 Mk. übernimmt ebenfalls der Staat. Die Schule wird
einem Schulvorſtande unterſtellt ſein, an deſſen Spitze der Ober
bürgermeiſter ſteht.

ll--Staßfurt, 14. Nov. (Gegen die Konſum-vereine.) Der hieſige „Kaufmänniſche Verein“ hatte für geſtern
nachmittag eine Verſammlung ſeiner Mitglieder und Jntereſſenten
nach dem „Hotel zum goldenen Löwen“ einberufen, um in derſelben
über die Tätigkeit der Deputation, welche in der von uns ſ. Zt.
berichteten Angelegenheit der beabſichtigten Gründung eines fis-
kaliſchen Konſumvereins in Leopoldshall bei dem anhaltiſchen
Staatsminiſter von Dallwitz in Deſſau perſönlich vorſtellig geworden
war, Bericht zu erſtatten. Der Miniſter teilte den Herren nach
einer ſtündigen Unterredung mit, daß er einen Bericht über dieſe
Angelegenheit werde einfordern laſſen, und verſichert, daß es unter
den geſchilderten Verhältniſſen ſein Wunſchſelbſt nicht ſeti,
daß ein Konſumverein auf dem Herzoglichen Salzwerke ins Leben
gerufen würde.

U--Schwanebeck, 14. Nov. (Nichtbeſtätigung.) Die
Wahl des Bürgermeiſters Fromknecht wurde von der Regierung
trotz einſtimmiger Wiederwahl nicht beſtätigt. Die Amtsperiode
läuft am 22. November d. J. ab. Eine Anzahl Bürger haben eine
Petition an den Miniſter des Jnnern gerichtet, um den Beſchluß der
Regierung rückgängig zu machen.

Gommern, 13. Nov. Einweihung einer Brücke.)
Geſtern nachmittag fand die Probebelaſtung und Einweihung der
neuen Ehlebrücke ſtatt.

Magdeburg, 14. Nov. (Eine alte Hausinſchrift.)
An dem Hauſe Breiteweg Nr. 153, das der Aktiengeſellſchaft
Pfeiffer Schmidt gehörte, dann, wie bekannt, von der Firma
Steigerwald Kaiſer angekauft wurde und demnächſt zum Ab-
bruch kommen wird, um einem neuen Geſchäftshauſe Platz zu
machen, befindet ſich folgende Jnſchrift:

Als man ſechzehnhundert Jahr
ein und dreißig hat geſchrieben
hat dies Haus der Feinde Schaar
mit den Flammen aufgerieben
nebenſt andern Stadt-Gebeuen
an den zweimal fünften Maien.

Tauſend und ſechshundert Jahr
ſechzig hat man auch gezehlet
als nach ſolcher Kriegsgefahr
aufzubawen hat erwehlet
dieſes Haus an dieſen Steig
Arend Köpke von Braunſchweig

Gott behüte dieſes Haus
er behüte die Einwohner
die da gehen ein und aus
bis der große Gnadenlohner
und aus dieſer Heiſer Thüren
in das Himmelreich wird führen.

Die Jnſchrift ſtammt alſo aus dem Jahre 1660. Bei dem
letzten Verſe befindet ſich links das Wort „Erneuert“ und rechts
die Zahl „1841“.

Jeetze (Kr. Salzwedel), 14. Nov. (Kindesmord?)
Am Sonnabend nachmittag wurden auf dem Grundſtück einer Hof-
beſitzersfrau, die eines Kindesmordes beſchuldigt wird, Nach-
grabungen veranſtaltet. Die Angelegenheit wird ſchon ſeit
mehreren Tagen vom Unterſuchungsrichter des Landgerichts
Stendal verfolgt.

e. Seehauſen i. A., 14. Nov. (Einmächtiges Schaden-
feuer) kam in der letzten Nacht in Wahrenberg auf dem
Gehöfte des Schulzen Guhl etwa um Mitternacht, als alles im
tiefſten Schlafe lag, zum Ausbruch. Das Feuer griff mit raſender
Schnelligkeit um ſich, der ganze Hof brannte ab. Leider ſind auch
fünf Pferde mit verbrannt.

Erfurt, 14. Nov. (Eingemeindung.) Der Be
zirksausſchuß hat beſchloſſen, die Gemeinden von Alt- und Neu-
daberſtedt in Erfurt einzugemeinden, und zwar nach den Anträgen
der Stadt Erfurt mit Rechtsgültigekit vom 1. April 1905 ab.
Damit hat Erfurt eine erhebliche Erweiterung und eine hübſche,
nahezu 2000 Einwohner zählende Villenkolonie gewonnen.

Erfurt, 14. Nov. (Von einem Pferde er-
ſchlagen.) Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich in der Kaſerne
des hier garniſonierenden 1. Thüringiſchen Feldartillerie-Regi-
ments Nr. 19. Der Kanonier Hupe aus Mühlhauſen i. Th. wurde
beim Pferdeputzen von einem ausſchlagenden Pferde ſo heftig an
den Kopf getroffen, daß die Schädeldecke zertrümmert wurde. Der
Unglückliche iſt wenige Stunden darauf im Lazaret geſtorben.

B. Deſſau, 14. Nov. Stadtverordneten wahl.)
Bei der heutigen Stadtverordnetenwahl ging die Liſte des Haus-
beſitzervereins mit ca. 700 Stimmen Vorſprung gegenüber der
Liſte der Bürgerlichen Vereinigung durch. Das bedeutet, ins
Politiſche überſetzt, einen Sieg der Liberalen und der
Sozialdemokraten ſoweit ſie gemeinſame Liſten hatten.

2. Beilage zu Nr. 539 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

16. November 1904.

Die Zahl der ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten ſteigt dadurch
von 5 auf 7 bei einer Geſamtzahl von 36 Stadtverordneten

Gera, 14. Nov. (Staatsvertrag. Gehalts-
aufbeſſerung.) Der Staatsvertrag, der zwiſchen Reuß j. L.
und dem Großherzogtum Weimar bezüglich des gemeinſchaft-
lichen Landgerichts in Gera beſteht, iſt gekündigt worden.
Es ſchweben augenblicklich Verhandlungen über die Erneuerung
desſelben. Ob der Vertrag wieder zuſtande kommt, ſteht noch
dahin. Reuß verlangt von Weimar für das Landgericht größere
Zuſchüſſe. Der Finanzausſchuß des Landtages will eine durch-
greifende Gehaltsaufbeſſerung der Staats-beamten dem Landtage vorſchlagen, ſoweit es die Landes-
finanzen geſtatten. Man will dabei Vorſchläge machen, die über
die Regierungsvorlage hinausgehen.

Eiſenach, 14. Nov. (Ueberfahren.) Jn der ver
gangenen Nacht wurde in der Nähe der Station Wutha bei Eiſenach
der 19jährige Schloſſer Wilhelm Bache aus Rothenhof von einem
Eiſenbahnzuge überfahren und getötet. Durch mehrere
Eiſenbahnzüge, die über den Körper des Bache hinweg-
gingen, wurde derſelbe bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt.
Die einzelnen Körperteile wurden heute auf den Friedhof über-
geführt.

Leipzig, 14. Nov. (Es iſt nicht Alles Gold,
was glänzt.) Daß nicht Alles Gold iſt, was in den Berichten
der Konſumvereine glänzt, müſſen jetzt die zahlreichen Mitglieder
des Connewitzer ſozialdemokratiſchen Konſum-
vereins an ihrem eigenen Leibe erfahren. Vor noch nicht langer
Zeit hatte deſſen ordentliche Generalverſammlung eine vom 6. bis
9. Dezember zahlbare Dividende von 9 Prozent beſchloſſen, und
nun müſſen die Herren Vorſtände nicht nur bekennen, daß es mit
der Ausſchüttung dieſer früher zuviel erhobenen Einkaufsgelder
eine prekäre Geſchichte iſt, ſondern es iſt ſogar die Liquidation
des Vereins mit auf die Tagesordnung der für den 21. November
einbeufenen außerordentlichen Generalverſammlung geſetzt. Man
ſpricht von großen Unterbilanzen in den verſchiedenen Geſchäfts
zweigen des Vereins. Zu allem Unglück iſt auch noch der erſte Vor
ſtandsbeamte des Vereins, Herr Geſchäftsführer K. Bock, plötzlich
„erkrankt“ und ein zweites Mitglied der Verwaltung, Herr Müller,
hat vor einiger Zeit „aus Geſundheitsrückſichten“ ſeine Tätigkeit als
Vieheinkäufer und techniſcher Beirat der Schlachtanlage eingeſtellt.
Die Spannung auf den Ausgang der Sache iſt allgemein.

Leipzig, 14. Nov. („Luiſe und ihr ſächſiſches
Volk Die Broſchüre „Luiſe und ihr ſächſiſches Volk, ein
Stimmungsbild aus Sachſen“ von H. Bremer, wurde auf poli-
zeiliche Anordnung in einer hieſigen Verlagsanſtalt beſchlag-
nahm t weil der Jnhalt gegen die S 95 und 97 R.-Str.-G.-B.
(Beleidigung des Landesherrn bezw. eines Mitgliedes ſeiner
Familie) verſtößt. Da die Verbreitung der Druckſchrift ſoeben
erſt begonnen hatte, gelang es der Polizei erfreulicherweiſe, ſich
faſt der geſamten Auflage zu bemächtigen.

Leipzig, 14. Nov. (Selbſtmordverſuch.) Geſtern
abend in der ſiebenten Stunde ſprang eine 17 Jahre alte, in der
Gerberſtraße bei der Mutter wohnhafte Verkäuferin in der Nähe
des Mückenſchlößchens in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den Elſter
mühlgraben. Einem Paſſanten gelang es, das Mädchen, welches
ſchon hundert Meter fortgeſchwommen war, dem Waſſer zu ent-
reißen. Das Motiv der Tat iſt unbekannt.

Mittweida i. S., 13. Nov. (Drei Perſonen an-
geſchoſſen.) Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich in einem
hieſigen Reſtaurant. Der Gutsbeſitzer Hammer aus dem Ortsteil
Rößgen, welcher ſoeben von einem Jagdausfluge zurückgekehrt
war, wollte ſich in vorgerückter Abendſtunde von einem ihm be
kannten Beſucher des dortigen Technikums verabſchieden, als
beide ſtrauchelten und zu Boden fielen. Hierbei entlud ſich das
Jagdgewehr Hammers und die aus zwei Schüſſen beſtehende
Ladung traf drei vor der offenen Tür des Gaſtzimmers befindliche
Techniker. Am ſchwerſten wurde der Techniker Potgießen verletzt:
dieſem waren etwa hundert 4 Millimeter-Schrotkugeln in Bein
und Oberſchenkel gedrungen. Der Schwerverletzte mußte ſofort
zur Operation einer Klinik in Chemnitz zugeführt werden. Die
beiden anderen Techniker kamen mit leichteren Verwundungen
davon. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Sport und Jagd.
Rennen zu Karlshorſt, Montag, 14. Nov. Dahlia-

Hürden-Rennen. Preis 1700 Mk. Diſtanz 3200 w. Geſtüt
Pretens 3jähr. br. St. „Sultana“ (Meſik). Tot. Sieg 25 für 10.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)
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Bekanntmachung
Da die nach Deutschem Reichspatent aus
Hühnerei bereitete Ray-Seife einen ausser-
ordentlich wohltätigen Einfluss auf die Schönheit,
Zartheit und Gesundheit der Haut ausübt, so ist
der tägliche Gebrauch der Ray-Seife dringend

Ray- Seife ist für 50 Pfennig
pro Stück überall käuflich.

zu empfehlen.
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Preis von Wilpelgtgenßoſ &7 Mk. Diſt. 4000 m. Lt.
F. Sulzbergers 4jähr. F.-W. „Glück auf“ (G. Winkler) 1. HerrnG. Nette's „Sarika“ 2. Hrn. W. „Le Cid“ 3. Tot.: Sieg
33 für 10 und Platz 33, 49, 88 für 20. Wuhlheide-Jagd-
Rennen. Preis 1700 Mi. Diſt. 4000 m. Hrn. H. von Tepper
Laskis a. br. H. „Siegwart“ Lt. von Roſenberg) 1. Hrn.
H. Suermondts „Mafking“ (Hr. M. Lücke) 2. Hrn. H. Hoeſchs „DonAuguſto“ (Lt. v. Bachmayr) 3. Tot. Sieg 69 für 10 und Platz 51,
37 für 20. Wannſee- Hürden Rennen. Preis 4000 Mk.
Diſtanz 3200 m. Kapt. Jess 3jähr. F.St. „Enſa“ (Printen) 1.
Hrn. F. W. Mayers „Aſtulf“ 2. Hrn. F. Schmidts „Saperloter“ 3.Tot.: Sieg 24 für 10 und Platz 35, 61, I für 20. Preis von
Müncheberg. 1700 Mk. Diſtanz 1400 m. Hrn. O. Kampf
henkels 2jähr. F.St. „Vera“ Alvère (Harvey) 1. Mr. G. John-
ſons 3jähr. H. „Trottel“ 2. Mr. R. A. Waughs H. „Murano“ 3. Tot.Sieg 52 für 10 und Platz 45, 51, 78 für 20.

4 Teuchern, 12. Nov. Auf der geſtrigen Treibjagd auf
hieſiger Rittergutsflur und den Fluren Lagnitz und Schortau wurden
von 15 Jägern 468 und im benachbarten Unterneſſa 247 Haſen
geſchoſſen.

S Wennungen a. d. U., 12, Nov. Bei der hieſigen Treib
jagd wurden 186 Haſen geſchoſſen.

S Baumersroda (b. Freyburg a. d. U.), 13. Nov. Bei der
geſtern in hieſiger Flur abgehaltenen T reibjagd wurden 97 Haſenund 3 Rehe geſchoſſen, ein gegen die Vorjahre günſtiges Ergebnis.

II. Grimſchleben, 14. Nov. Bei der von Herrn Amtsrat Richter
hierſelbſt in hieſiger Feldmark abgehaltenen Buſchjagd wurden von
ca. 20 Schützen 115 Haſen, gegen 60 Faſanen, 330 Kaninchen und

Schnepfen geſchoſſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Die wirtſchaftliche Entwickelung des Kreiſes Worms
Eichsfeld) wirtſchaftliche Monographie)“ erhielt Herr Hugo

Engelmann aus Worms von der philoſophiſchen Fakultät der
hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

x

h. Hochſchulnachrichten. Die theologiſche Fakultät
der Gießener Univerſität hat aus Anlaß der Säkularfeier
Philippo des Großmütigen zu Ehrendoktoren ver
Theologie promoviert: den Pfarrer zu Hirſchhorn,
L ic. theol., Dr. phil. Wilhelm Diehl, den Profeſſor am
Predigerſeminar zu Friedberg und Pfarrer daſelbſt, Lic. theol.
Karl Eger, den Pfarrer Jean Guyot zu Heppenheim,
das Mitglied des Großherzoglichen Oberkonſiſtoriums und Superin-
tendenten der Provinz Oberheſſen zu Darmſtadt, Waldemar
Peterſern, den Oberlehrer am Gymnaſium zu Darmſtadt,
Lic. theol., Dr. phil. Erwin Preuſchen ſowie den außerordent-
lichen Profeſſor der Theologie an der Baſeler Univerſität,
Lic. theol. Viſche r.

Hamburg, 14. Nov. Jm Deutſchen Schauſpielhauſe erzielte
ein neues dreiaktiges Luſtſpiel von Raoul Auernheimer „Die große
Leidenſchaft“ bei der Uraufführung einen ungewöhnlich ſtarken
Erfolg. Das Stück zeichnet ſich durch große theatraliſche Sicherheit aus.

Fuldas Schauſpiel „Maskerade“ iſt im Wiener Burgtheater
und im Frankfurter Stadttheater mit ſtarkem Beifall aufgenommen
worden, an dem allerdings der guten Darſtellung hier wie dort ein
weſentlicher Anteil gebührt.

Als Nachfolger von Mascagni in der Leitung des muſi-
kaliſchen Lyzeums von Peſaro hat das Komitee nunmehr
Amilcare Zanella erwählt, der bisher das königliche Kon-
ſervatorium der Muſik in Parma leitete.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinzeß Alice“ 13. Nov. in Singapore

angek. „Oldenburg“ 14. Nov. in Aden angek. „Zieten“ 12. Nov. in
Aden angek. „Königin Luiſe“ 13. Nov. abends 7 Uhr in Genug
angek. „Gneiſenau“ 13. Nov. in Genua angek. „Roon“ 14. Nov.

v. Antwerpen abgeg. „Prinzeß Jrene“ 13. Nov. vorm. 10 Uhr in
e angek. „Roland“ 13. Nov. Beachy Heach paſſ. „Marburg“

Nov. Oueſſant paſſ. „Main“ 13. Nov. Dover paſſ. „Preußen“t Nov. v. Shanghai abgeg. „Bonn“ 14. Nov. in Antwerpen angek.

„Kaiſer Wilhelm II.“ 14. Nov. vorm. 12 Uhr v. Plymouth abgeg.
„König Albert“ 14. Nov. vorm. 11 Uhr v. Gibraltar abgeg.

HamburgAmerikaLinie. „Askania“ 13. Nov. 12 Uhr 20 Min.
nachm. auf der Elbe n „Naſſovia“ 12. Nov. v. Kalkutta abgeg.
„Sithonia“, n. Oſtaſien, 12. Nov. Gibraltar paſſiert. „Meteor“, 12. Nov.
6 Uhr 30 Min. nachm. v. Algier abgeg. „Canadia“, n. Weſtindien,
13. Nov. 7 Uhr morgens v. Grimsby abgeg. „Eiger“ 12. Nov. v.
Bangkok abgeg. „Hercynia“, v. Weſtindien, 12. Nov. 12 Uhr 35 Min.
mittags auf der Elbe angek. „Pallanza“, v. Baltimore, 12. Nov. 7 Uhr
15 Min. morgens auf der Elbe angek. „Armenia“, auf Ausreiſe,
14. Nov. in Singapore angek. „Weſtphalia“, v. Weſtindien, 13. Nov.
mittags 12 Uhr v. Havre n. Hamburg abgeg. „Graf Walderſee“, nNew-VYork, 13. Nov. 8 Uhr abends v. Boulogne abgeg. Coyſlantig

n. Weſtindien, 12. Nov. 12 Uhr 10 Min. mittags v. Cuxhaven abgeg.
„Schaumburg“ 12. Nov. v. St. Thomas über Havre n. Hamburg
abgeg. „Gräcia“ 11. Nov. 10 Uhr abends in NewYork angek.
„Aſſyria“, 12. Nov. 9 Uhr morgens v. Baltimore n. Hamburg abgeg.
„Nicomedia“ 11. Nov. 10 Uhr morgens in Aſtoria angek. „Hamburg“
13. Nov. 12 Uhr nachts in NewYork angek.

Gerichtszeitung.
B. Deſſan, 14. Nov. (Meineid.) Das Schwurgericht ver

urteilte heute den Handelsmann Wilhelm Schilling aus Harzgerode
wegen Meineides zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, 5 Jahren
Ehrverluſt und dauerndem Verluſt der Eidesfähigkeit. Schilling

bis vor kurzem ſozialdemokratiſcher Ver
trauensmann hat im Mai d. J. vor dem Amtsgericht. zu
Harzgerode, als er im Auftrage des
in einer Zivilklage des Holzarbeiters Rothe in Braunſchwende gegen
den Fleiſcher Rudert in Harzgerode vernommen wurde, wider
beſſeres Wiſſen zu Gunſten des Rudert ausgeſagt und muß nun
dieſes Verbrechen im Zuchthauſe büßen, während der Haupt-
ſchuldige Rudert, welcher den in kleinen Verhältniſſen lebenden
Rothe um ſeine ſauer erſparten 800 Mark gebracht hat und, wie
in der Verhandlung feſtgeſtellt wurde, in Gemeinſchaft mit ſeinem
Vater die eigene Schweſter durch grauſame Mißhandlungen zwang,
ebenfalls unrichtig auszuſagen, flüchtig geworden iſt und noch nicht
ergriffen werden konnte.

W. Leipzig, 14. Nov. Das Reichs gericht hat auf die vom
Staatsanwalt eingelegte Reviſion das Urteil des Landgerichts in
Mannheim vom 10. Nov. des vorigen Jahres, wodurch der ehemalige
Direktor Böhm der in Konkurs geratenen Aktiengeſellſchaft
ChemiſcheJnduſtrie Rheinau von der Anklage des Betruges
gegen die Oberrheiniſche Bank freigeſprochen worden war, in der Sitzung
am 13. Nov. aufgehoben, dagegen verworfen die Reviſion des Staats
anwalts gegen die Freiſprechung Böhms und die Reviſion des
Angeklagten gegen die Verurteilung wegen Betruges, ſowie ferner
die Reviſion Böhms und des Direktors Groſch gegen das Urteil laut
Paragraph 313 Abſchnitt 3 des Handelsgeſetzbuchs, die Reviſion Böhms
gegen das Urteil wegen Untreue und ſchließlich die Reviſion des
Staatsanwalts gegen die Freiſprechung der mitangeklagten Direktoren
Holland und Kohlſtock von der Anklage wegen Vergehens gegen Para-
graph 240 Abſchnitt 3 des Handelsgeſetzbuchs.

Bücherſchau.
Wegweiſer durch die klaſſiſchen Schuldramen. Erſte Ab

teilung: Leſſing-Goethe. Bearbeitet von Dr. Georg Frick.
1904. Leipzig und Berlin. Verlag von Theodor Hoffmann. Wer
mitten in der Praxis ſteht und Jahre lang hindurch den Unterricht
im Deutſchen in den oberen Klaſſen geleitet hat, wird mit Recht be
haupten können, daß „Fricks Wegweiſer“ ihm ein treuer, nie ver
ſagender Freund und Berater geweſen iſt. Er bietet eine ſolche

Landgerichts zu Halle als Zeuge

Fülle von bedeutſamen Anregungen, leitet ſo ſicher zur Vertiefurg,
lehrt uns die dargeſtellten Charaktere in ihren feinſten Beziehungen
zur Jnnen- und Außenwelt erkennen, ſodaß jedem aufmerkſamen
Beobachter die Schönheit der klaſſiſchen Werke in einer ungeahnten
Weiſe erſchloſſen werden. Die Erläuterungen ſind ſo ſehr aus
einem Guß, das ganze Werk bildet ſo ſehr ein geſchloſſenes Ganze,
daß wir dem neuen Herausgeber für die Pietät dankbar ſein müſſen,
durch die geleitet er den Text im großen und ganzen in ſeiner
urſprünglichen Faſſung beibehalten hat. Dagegen iſt es unleug
bar, daß ein ſolches Werk nur gewinnen konnte, wenn es zu den
wiſſenſchaftlichen, literariſchen Arbeiten der neueſten Zeit in Beziehung geſetzt und auch den gegneriſche n Anſichten das Wort. ver

ſtattet wurde. Nur ſo, in dem geiſtigen Austauſche, iſt die Gewähr
gegeben, daß ein jeder zu einer eigenen, geklärten Anſchauung ge-
langt, die er ſeinem Unterricht zu Grunde legen kann. Ein nur
flüchtiges Durchblättern der Neubearbeitung liefert dem Kundigen
den Beweis, daß die neueſte Literatur in geſchickter Auswahl und in
reichſtem Maße herangezogen iſt. Sehr willkommen und für den
Unterricht außerordentlich dienlich iſt der Hinweis auf verwandte
und bekannte Stoffe. Ein erfreulicher Zuwachs iſt die zuſammen
faſſende, faſt erſchöpfende Darſtellung des Begriffes der Ehre.
Eine ſolche Muſterbehandlung ſchärft den Blick des Schülers und
ſetzt ihn in den Stand, ähnliche Begriffe in gereifter und gediegener
Form ſelbſtändig erörtern zu können. Jedenfalls iſt das
Buch im neuen Gewande eine unerſchöpfliche Fundgrube und kann
jedem Gebildeten nur dringend empfohlen werden. Wer dem „Weg-
weiſer“ folgt, wird ſicher zu dem erſtrebten Ziele gelangen, das
darin beſteht, ſich in der Schönheitswelt unſerer Klaſſiker heimiſch

und beglückt zu ſehen. Eb.
Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Kartoffeln, pro Ctr. 3,40--4,50 Mk. Hühner, pro St. 1,25--2,50 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 35--45 Pfg. Hähnchen, pro St. 1.,30-2,50 Mk.Zwiebeln, pro Ctr. 78 M Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 10--20 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Haſen 1 St. 3,50 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Rotkohl, 1 Stück 10--40 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20--1,40 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Mohrrüben, pr. Modl. 10--20 Pfg. Butter, pro St. 65--73 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,30 1,40 Mk.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5--15 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 10--60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 15--50 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.

T

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Gutsbeſitzer Brauſe nebſt Gemahlin

aus Schleſien. Sänger Dr. Brauſe, Pianiſt E. Behm, beide aus
Berlin. Dir. Krüger aus Naumburg. Schriftſteller Dr. L. Langhofer
aus München. Brandmeiſter und Leutn. d. Reſ. E. Schapplenberg
aus Berlin. Bergrat Neubauer aus Staßfurt. Kaufleute A. Härtel
aus Dresden, A. Bihlmeyer aus Pforzheim, H. Seyhorn aus Salz-
wedel, J. Wieſel aus Wien, P. Dickertmann aus Leipzig, O. Hoſſe aus
Hanau, M. Bernſtein aus Chemnitz, C. Winter, S. Franken, Karl
Weber, Wahnſchaffe, D. Salomon, P. Tiſchler, E. Teller, ſämtlich
aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Frau Prof. D. Prieſe
nebſt Kindern aus Saarbrücken. Kgl. Forſtmeiſter F. Schroth aus
Rotenburg a. F. Buchhändler O. Steinmetz aus Liſſa i. P. Jng.
O. Adam aus Hann.-Wülfel. Frau Waege aus Kaſſel. Arzt H. Ahlers
aus Hamburg. Kaufleute C. Waege aus Kaſſel, C. Lange aus Berlin.

Zei einiretender Kälte empfehlen vir:
7 vrfièren- Friese i Alten Farben.
Fenstermäntel in allen Preislagen. Sclafdecken. Felltepp

Allc Sorten V eppicſie n „Cäufer.

Teisedecken.

Arnold e Froitesdßs, Wo

Ziegenfelle. Cocosläufer.
idte, Cocosabtreter.

Fensterverdidſtter.

e Alvridſistrasse I,
Ecke Kleinschmäecden.

[6064
Grösstes Speaialgeschft e W n Linolte um.

W 9 9600900000
Beachten Sie mein Schaufenster mitS BEechtan. Aneheamitun

SAug. Weddy, lehzierstr.
II

hoodyear Welt- Puerrer
Schuwoarenhaus An

haster bequemsferappoiggtonborgdaeht. i en
Grosse Ulrichstrasse 9,part. u. I. Etage 57 T
hat den alleinigen m

Vertrieb. eAnswahklsendungen franko!

Naumann Nähmaschinen

Phönix Nähmaschinen
ſind die beſten.erntet H. Schöning, Gr. Steinſtr. 69.

Da ich nicht durch Reiſende verkaufen laſſe, ſtellen ſich meine
Maſchinen um 20-30 Mark billiger. 4985Reparaturen prompt, gut und billig.

Leipziq,
Haus PoliehW. Häöffert,

(Inhaber B. I.
Atelier lür künsllerivche u. moderne Photographie

Aufnahmen täglich von 9 bis 6 Uhr.
Haus Polich. [5909

Weihnachts-Aurträge zeitig erbeten.

Praäcisions Taschenuhren
ALange Söhne Glashütte Sa-

Zo berſehed Jörch alle feineren öhren geschefte 28 Pràm.

en

unüberfroffen
im Geschmack u. Ausgiebigkeit!

Töpfe mit Porzellandeckel-Verschluss,
Zu haben in den besseren einschlügigen Geschäften.

Landwehrstr. 1.
Vernruf 2891.

General
Vertrieb

Aug. Troit2zsec

Grosse Auswahl Ceiner Präzisions Vnren A. Lange
Söhne, Glashütte und Glashütter Uhren Union Glashütte,
ſeiner Genfer und Schweizer Taschen-Vhren- Kunst-gewerbliche Ausstellung moderner Zimmer-Uhren. (5961
Paul Masehberg, Uhrmacher, Gr. Ulrichstr. 48.

Zur Stärkung und Kräftigung scrofulöser, blutarmer, schwäcohlicher
Personen, besonders Kinder, empfehle jetzt wieder eine Kur mit
meinem beliebten und viel gebrauchten

Iahusom's Jod-BPisen-I obortran,

Der hesie und wirksamste Lehertran. Wirkt blutbildend, säfte-
erneuernd, appetitanregend. Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit.
Allen ähnlichen Lebertran-Präparaten vorzuziehen. Geschmack fein
und milde, leicht zu nehmen. lahresverbrauoh stetig steigend. Preis
2.30 und 4,60. Man achte beim Einkauf auf die Firma des Fabri-kanten Apotheker Lahusemnm in Bremen. Zu haben in allen
Apotheken. Haupt- Niederlagen in Halle Hirsch-Apotheke
und Löwen-ApotheKe. (5501

Favorite-Schönheits- Seife
erzielt jugendfrisehes Aussehen, zarten, sammet-

Weichen Teint,
verhindert das Aufspringen und Rotwerden der

Haut. Stück 0,50 M.
Ueberall vorrätig in Halle a. S. bei: Herm. Stitz Nach

Drog., Gr. Steinstr. 33, Georg Uber. Drog., Steinstr., WilhelmHoefer, Drog., Geistetr. 59/60, Ernst Fisecher, vorm.
E. Walters Nachrf., Drog., Moritzzwinger 1, AlſredReubKe, Dom-Drog., Mansfelderstr. 66. (6113

Hof. S, Maj. d. Kais. u. Königs
Serlin, Jägerstrasse 33-Treu Nuglisch



Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Jm Laufe der nächſten Zeit gehen den Ortsbehörden die

RekrutierungsStammrollen zu.
Nach S 45 Ziffer 3 der Wehrordnung ſind die Stammrollen

unter ſicherem Verſchluß aufzubewahren und bei eintretender
Gefahr ſchleunigſt in Sicherheit zu bringen.

Wegen Berichtigung der Rekrutierungs-Stammrollen der
laufenden drei Jahrgänge 1882, 1883 und 1884 folgt noch
weitere Bekanntmachung in dieſem Blatte.

Halle a. S., den 11. November 1904.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 13238/04. J. A. Andreae, Regierungsaſſeſſor. [6268

Amtliche Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Verhältniſſe in Südweſtafrika machen weitere freiwillige

Meldungen erwünſcht.
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes aller Waffen, welche zum

Eintritt in die Schutztruppe für Südweſtafrika bereit ſind, können
ſich bis 19. d. Mts. jeden Mittwoch und Sonnabend vor-mittags 8 Uhr perſönlich unter Vorlegung der Militärpapiere S
n unterzeichneten Kommando, Deſſauerſtraße 69 Zimmer 20
melden.

Halle a. S., den 7. November 1904.
Königliches Bezirkskommando.

Fiſcher, Oberſt z. D. und Bezirkskommandeur.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte

im Monat Auguſt 1903 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandunmmern von 63 961 bis 67 598 tragen und
P welche die Pfandſcheine in grünem Druck ausgeſtellt

nd, wird
Mittwoch, den 23. November d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um Z' Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber-

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Trumeaux, T
Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke
und verſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen bezw. Erneuerungen

aufmerkſam gemacht wird.
Halle a. S., den 25. Oktober 1904.

Das Leihamt der Stadt Halle a. S-

SteckbriefsErledigung. en Gretes
Der unter dem 18. Mai 1895 Fimiinige alte Fenſter undvom Amtsgericht in Cöthen gegen L Türen ſind zu verkaufen

den Arbeiter August Gotschlingaus Bogday Kreis Adelnau) wegen u Barfüßterſtr. 18/19.

ſchweren Diebſtahls erlaſſene Steck kauftbrief iſt erledigt. [6275 Haſe nfe Ue fortwährend
Deſſau, den 12. November 1904. Joh. Bernhardt, Kellnerſtr. 4.

Der Herzogl. Erſte Staatsanwalt. [6251]

Gasmotoren- Fabrik Deutz
zweigniederlassung Beipzig

empfiehlt als billigste Betriebskrafrt:

Original-OttorhfotorenC in Verbindung miter Saug-Genegratorgas Anfagen
in Grässen von 6-6000 S.

Brennstofſkosten 1 Ueberunter Garantie 1800 Anlagennur z——2 Pfg. mit mehr alsfür die e 390000 P8.Pferdekr.-Stunde eereits Verkauft.

Beteiligung.
Mit 10 000-15 000 Mark
suche ich miäch an einem
rentablen Unternehmen
tätis zu Heteiligen. n

O. unt. Z. o. 1040 an
die Exped. d. Ztg. erbeten-
neneg68äßeleihe
s Guüler
direkt hinter der Landſchaft
oder Sparkaſſe zu 4 auf O

7 lange Jahre unkündbar. Gefl. 8

S Offerten unter Z. r. 1021
an die Exped. d. Ztg. erbeten. S
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Spiritus Motoren, Spiritus Lolkomotiven,

finden nur bis
22. November ſtatt, worauf das beteiligte Publikum beſonders

r

Maschinenfa
en

Pen Danzig 1904
W Kaiser-Preis un Prsten Preis

9 Wien 1904
CGold. Staatsmedaille.

Aktien-Gesellschaft
füür [6246

Spiritus-Beleuchtung
und Heizung.

L BI AIG 77.

iger brikund Eisengiesserei A.-G.
PEMiG in Sachsen.

Geräuschlose Rotationspumpe.

Verbindung

a i S u e

Transmissionen, c DS c

Seilantriebe und Se
e e e h Verlangen Sie den Gutachtenprospekt.

Dr. Wilhelm Rasch, Halle(Saale), Albrechtstr.88,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbanmlkK a. G.
Versicherungs- Kommissar der Prov. Städte Vener-societät.
Annahwestolle von Hypotheken-Barlehns- 4nträgen. (4 122

an alleAufruf Harmonikaspieler!
Eine Harmonika kauft man nicht alle Tage, man lege darum lieber ein paar
Mark mehr an und kaufe gleich etwas Gutes, denn nur an einem wirklich

Berlin. Grunewaldstrasse 39, (5973
ver Verkäufe u Beleihungen

in jeder Höhe von ganzen Warenlägern, von Wert-
papieren, Kunst- und Wertgegenständen aller Art.
Diskrete und prompte Erledigung. Juristische Raterteilung.

F.

Auf ſofort oder ſpäter ein Gut
zu verpachten von etwa 320
Morgen prima Boden, in der
Nähe Kaſſels gelegen und eine
halbe Stunde von Bahnſtation
entfernt. Zur Uebernahme iſt ein
Kapital von 25 000 Mk. erforder-
lich. Ang. unter T. 1379 an
Haasenstein VoglerA. G., Kaſſel. [6240

Stadt und Chauſſee.
Gaſthof, Kaufl. in Geg. d. einz.,

viel Jnd., weg. Fabrikübern., b. 8000
bis 10000 Mk. Anz. zu verkaufen.

Kattein, Coswig i. A.
[6255

Ein gebrauchter, gut erhaltener

Schlitten
zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten
mit Preisangabe unter Z. K. 1036
an die Exped. d. Ztg. erbeten. [6274

kies- Siehbbagger,
1902 gebaut, gut erhalten u. ſehr
vorteilhaft arbeitend, käuflich ev.
auf längere Zeit leihweiſe d. ([564
Georg Otto Schneider,

E t 45Seipzig, richte
c cccqhc]hchh--

oUng. Fuchsſtute,
x 7jähr., weil pflaſterlahm, billig zu

verkaufen Barfüßerſtr. 18/19.
[6145)

Verkauf von 4 eleganten

Reitpferden,
Onpr. Rappwallach, ohne Abzch.,

5 J., 1,70 gr., f. mittl. Gew., vor
nehdi. Exterrieur u. viel Gang.

Oſtpr. braune Stute, m. Stern,
5.J., 1,67 gr., f. mittl. Gew., ſehr
flott u. eleg., firmes Damenpferd.

Engl. braune Stute, ohne Abz.,
6 J., 1,69 gr., ſehr ruhig, auch
unter Dame gegangen.

Engl. Dunkelfuchswallach. m.
Bleſſe und weiß geſtiefelt, 9 J.,
1,73 gr., f. ſchwerſtes Gew., ſich.
Einſpänner.
Sämtliche Pferde ſind geſund auf

den Beinen, fromm, fehlerfrei, gut
geritten und gefahren.

u re nniverſitäts-Reitlehrer,
6252] Barfüßerſtr.

SZuchtſchweine,s
York- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

2 2 v 9 o2 Eis. Pflüge:
aus der Leßmannſchen Konkurs
X maſſe, fertige und halbfertige, billig

abzugeben Barfüfſzerſtr. 18/19.

Eine gebrauchte, jedoch gut er-
haltene ſtat. 5--6 pferd. Wolſſche

Lokomobile
wegen Einrichtung von elektriſchem
Betrieb zu verkaufen. Anfragen
zu richten an das [6194
Elektrizitätswerk Alsleben a. d. S.,

G. m. v. H.

Trockenſapnitzel
mit und ohne Melaſſe offeriert
jeden Poſten preiswert [6278

ugo Reld, Corbetha,
Bahnhof.

Friſche Rübeuſchuitzel
in Ladungen von 200 und 300 Ztr.
offeriert Der Obige.

400 Ztr. (6279
Prima Melaſſeſchnitzel
gibt preiswert ab. Offerten unter
R. S. 10 hauptpoſtl. Halle a. S

Am sonnabend, den 19.

friſcher Transport
belgiſcher

9Arbeitspferde

ein, die wir zu ſolideſten
Preiſen verkaufen. (6236

Grossmannéobn,

Halle a. S. Töpferplan,

W Tel. 522. e
Duckerrübensamen,

Keimkraft mindeſtens Magdeburger
VNormen, Futterrübenſamen und
Zichorienſamen zu kaufen ge
ſucht. Offerten mit Muſter unter
A. P. 468 an Rudolf Mosse,
Magdeburg erbeten. Zwiſchen
händler verbeten. (6019

d. Nts. trifft bei uns ein

Telegramm-Adreſſe: Sameujuſt.

Achtung für Landwirte!
Abſchlüſſe in Futter- und Zuckerrübenſamen ſowie

allen anderen Sämereien vermittelt für zahlungsfähige
und kulant abnehmende Samenhandlungen koſtenlos

Otto Juust, Aſchersleben.
Fernſpr. Nr. 59. Telegr.-Adr.: Samenjuſt.

Achtumng?
Pferdehändler! Spediteure!

Verkaufen oder verpachten will ich mein in Nordhauſen
(lebhafte Jnduſtrieſtadt, Knotenvuntt von 4 Eiſenbahnlinien), Nähe
Bahnhof belegenes Anweſen. Dasſelbe beſteht aus (6243
Großem Wohnhaus mit nen erbauten maſſiven
Stallungen für 70 Pferde mit rieſigen
Bodenränmen.- ſehr großem Huf. Auf dem Grundſtück wird
ſeit 50 Jahren ein bedentendes Pferdegeſchäft
betrieben. Die ganze Anlage iſt paſſend für Pferde-, Speditions-,
Getreide-Geſchäft, Fabrik u. dergl. Günſtige Zahlungsbedingungen.

Otto Grunsfeld, Kaſſel.
Prima Thüringer StückKalk (ea. 95, Aetzkal),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubralk.
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvpreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schradder,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l1a. 15456

Erhalte Sonnabend, den 19. ds. Mts.
einen großen Transport

5763 umlegter Klaviatur: 2 chörig

Bis Weihnachten

Hochfeines solid gearbeitetes
Inſtrument mit 21 Melodiesniten
u. 5 Akkorden à 4 Saiten, alſo
zusammen Al Saiten. Wird nach
unterlegbaren Noten geſpielt.
In einer Stunde von Jederman,
ſelbſt Kindern, nach gratis beige-
gebener Schule erlernbar. Feier-
ſicher. ergreifender Ton. Wun-
dervoile flaus- und Familien-
musik. Mit 1I2 Notenblättern

rer bis Weih-
nachten nur M. 190.
Katalogpreis ſonſt M. U. In ele-
ganterer Ausstattung (Pracht-

Jnſtrumente mehr: 2chörig 1 M.,

guten Jnſtrument wird der Kenver, ſowie der Amüänger beim Spiel Ver
gnügen und Erholung finden. Wir führen
grundſätzlich nur beste Instrumente
in nunübertroffen vorzüglicher Qualität.

5 denn bei NichtKein Risiko, gefallen Vmtausch
oder Geld retour. Um Jederman Ge-

W legenheit zu geben, unsere Instru-
mente kennen zu lernen, verſfenden wir

3 gegen t JNachnahme 6 Monate z
Se i Probes hochfeine Konzert-Harmo-

C a nika, wunderbar. Trompeten-
e ion. 2chörig. 50 Stimmen, 10 Tasten,

2 Register. 2 Reihen brili. Trompeten,
Alaviaturverdeck mit 16 Ringen, I falt.
Balg m. Metali-Eckenschonern und Zu-
haltern, langen Baßklappen. Füllung ma-

hagonifarhb. poliert (nicht blos lackiert) Perlmutter-Bordenabzug, Größe 35 em.
ſür nur M. 5.75 daſſelhe Jnſtrument 3 chörig., mit 3 Kegistern, 70 Stimmen,
Klaviaturverdeck m. 23 Ringen Füllung mwahagonifarb. poliert, m. hübſchem
Perlmutter-Rankenabzug für nur M. 7.50; 4chörig. m. à echten Registern,
99 Stimmen nur M. 8.75: 6 chörig, 0 echte Register, 130 Stimmen nur
M. I3. 50. 2 reihig mit 21 Tasten, 4 Register, 108 Stimmen nur M. I2.
Dieſelben Jnſtrumente in einfacherer Ausführung mit offener mit Nickelſtab

nur MK. 4.50. 3 chörie nur Mk. 6.
4 chörig nur Mk. 7.50, 6 chörig nur Mk. II.50, 2 reihig nur Mk. i09.
Mit unrerbrechltichen Stahlstimmen (10 Jahre Garantie) koſten vorſtehende

3 chörig 1 M., 4chörig 2 M., 6chörig 3 M.
liefern wir, um unſeren Kunden beſonders
entgegen zu kommen und um jede Konkurrenz

aus dem Felde zuschlagen, zu allen unſeren r ti eJnſtrumenten auf Wunsch ein Glockenſpiel gra 18. u. überall gerne

e Weihnachts- Geschenk
D Ki d ſind ferner unſere renommierten Columhbia-amen und in er Guitarre-Zithern, wie nachſtehend abgebildet.

Ein grobartiges

für tierren,

T 9 w.
u

S reh

W 73 r Z v 7 3S e cW S J a Fn eneneS

jnstrument) nur M. i2.50, ſonſt M. 14, Verſand aller Jnſtrumente gegen vor
I und 2 jäl rige herige Kasse oder Nachnahme, Porto 80 Pig. Größte Auswaht in Muſik2 hre /2] 3 JInſtrumenten aller Art enthält unſer 64 Seiten ſtarker reichillustrierter

Soerial-Prachtkatalog u. den ziehe man im Zweifelsfalle zu Rate. Gratis w. frko.

belg. Wohlen,ſowie (6242belg. Arbeitspferde.
Wilhelm Trautmann, re h

T c

Telephon 54.

Erbſen-Anban.
Vermittele proviſionsfrei an nur kulant abnehmende und

gelbe Samenhandlungen Erbſen Abſchlüſſe zu feſten
reiſen.

Ausſaat wird frei Züchters Station geliefert und in natura von
der Ernte gekürzt. Das Verleſen übernimmt der Empfänger. Das
Herausgeleſene wird als Erſatz für das Leſerlohn behalten. Auf
Wunſch werden die Schmutzprozente beim Produzenten feſtgeſetzt.

Mit Verträgen ſtehe gern zu Dienſten, eventuell auch zur münd-

lichen Verhandlung. (578Mit aller Hochachtung

Otto Zust, Aſchersleben.
Feruſpr. Nr. 95.

erhäitſich. Man lasse sich nicht durch hochtönende Anpreiſung. v. anderer Seite
beirren, ſond. wer zu seiner vollst. Zufriedenheit hedient sein will, beſtelle bei

Hepping Co., Man Neuenrade i. W. No, 52.

e

Die von Herrn Profeſſor Dr. Friedberg bewohnt geweſene

meines Hauſes
tage

Große Steinſtraße 19
iſt ſofort anderweit zu vermieten.
Große Steinſtraße 19 zu erfragen.

Geh. Kommerzienrat Lehmann.

wert zu vermieten,

Laden und Sonuterrain
mit modern vorgerückten Schaufenſtern, kompletter Ein
richtung und Zentralheizung ſofort oder ſpäter ſehr v

5

Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Salle a. S.

Näheres im Privat Bureau
[5564



Münchner Spatenbräu. Pilsener Urquoel.

6 erstklassige Billards.

Inhaber O. Ehert.

Ausscha n l Von

S Café Zauer,
Fürstenberg-Bräu,

Tafelgetränk Sr. Majestät des Kaisers.

u

Petzhbräu Kulmhbach.

Billardmeister Mehle.

980000 00080 00006 0000
Apollo Fſieater.P Gustav Poller.

Am 17., 18. u. 19. November 1904
Unwiderruflich nur 3 Gaſtſpiele

des Original

wie AKchanpiel

Tnsemhbles
unter Leitung des Herrn Fl]-Mara

vom „Kaiſerlichen Theater“ zu Tokio.
Original- Ausſtattung an Koſtümen,

Requifiten und Dekorationen unter Mitwirkung von
Original-Geiſhas. (62

De Zum erſten Male in Europa! W
Loge 2,00 Mk., J. Rang 1,50 Mk.,Preiſe der Plätze: Mittelbalkon 1, 25 Mk., Parterre

(unnumeriert) 1, Mk., II. Rang 0,50 M.
Vorverkauf täglich im Theaterbureau von vorm. 19 Uhr ab.

C J

Meine freundlichen

4811]

„Fötel goldner Ring.“
Restcarurutionsräueme,

s0 t schön qrossen Scau halte für Privat- un
Vereinsfestlichſceiten Jederaett. bestens empfohlen-

E. Schmecdkt.

Hoolog. an.

Am Bußtage
von mittags 1 Uhr ab:

Drwässigte Dintr. Preise

Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

J

Rheinische Winzerstuben.
Diners à 1,25 u. 2 I. Von 6 Uhr Soupers à 2 I.
Mittwoch, den 16. Nov., à 2 Mk.: Holländer Austern

Suppe à la reine Kraftbrühe mit Rindermark
Karpfen hbiau mit Butter und Seezunge geb., Sauce Remoulade

Meerrettich oderSpargel und Sehoten mit Zunge Stangenspargel mit Schnitzel

Spiesserrücken Metzer Masthuhn
Kompott Salat e Kompott SalatSpeise Nachtiseh. Nachtiseh.

Prima Holländer Austern
10 Stück 1,60 M. (6245

J

Hötel gqoldener Ring,
MarkKtplatz.

Halte meinen schönen grossen
Saal ?ur Abhaltuns Véegt lichkeiten

Von
aller Art bei conlantesten Bedingungen angelegentlichst
empfohlen. Beste Referenzen. [5583

länglich fleckig auftretenden Haarausfall.

Hochachtungsvoll E. Schmidt.

Th 2 tyrio Zu erhalten bei [5972
G. Niedermann, Leipzig rſtr. 70/71.

erzeugt Haare ſelbſt nach langjähriger Kahl-
töpfiakeit beſeitigt als ald den rund wie

Poststrasse 18, Eingang Rathausstrasse

BrauSÜs tühb'l Birze r Sehenswürdigkelt l. Ranges. W

Pilsener 13 Pfg.

W Vorzügliche Ventilation, W
r liches Verkehrslokal, anerhannt gute Küche.

Ausschank der Rauchfuss'schen Brauereien und Münchner.
Kronenbräu 15 Pfg.

[6142

Peter Keim.

Stadttheater in Halle g. S. n hee
Mittwoch, den 16. Nov. 1904:

Heute Mittwoch
62. Vſt. i. gilt. 2 Viert.

Keine
Vorstellung.

Jomzer unter Miwikung der

Morgen Donnerstag
Vollſtändig

neues

Oratorium von Niels- Gade.

on r r

Programm.10 neue u
Siche Anſchlagſäulen.

Jubilate Amen von M. Bruch.
Mitwirkende Neue Sing-Akademie,
Soliſten derOper, Theater Orcheſter.
Zonneréetag, den 17. Nov. 1904.
63. V. i. Ab. Beamtenk. giltig 3.Viert.
Novität! Zum 3. Male Novität!Maria Theresia.
Hiſtoriſches Luſtſpiel in 4 Akten

von Franz von Schönthan.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 78 ühr.

Ende nach 10 Uhr. 76223
Freitag. den 18. Nov. 1904:

4. V. i. Ab. Beamtenk. ung. Viert.
5. Gaſtſpiel der Ovperetten- Sängerin

Maria Foreseu.
Novität! Zum 5. Male: Novität!

Frühlingsluft.
Jene Ihenter
Direktion

Donners tag: Ein kritischer Tag.
H die auf Ninette im Sehnee.

Montag, d. 21.: Operetten-Gaſtſpiel.
Jung-tieideiberg von Millöcker.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 16. u. Donnerstag,

den 17. Novbr. 1904.
Leipzig (Neues Theater): Geſchloſſen.

Donnerstag: Die luſtigen Weiber
von Windſor.

Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.
Donnerstag Die Reiſe um die
E. de in 80 Tagen.

Golch. Scohiffohen,
H. MHeller,

Gr, Urichstr. 37, Fernspr. 649.
Von jetzt ab täglich u. a.

e ſfahlmuscheln,
friseh vom Pfahi, ([6221

in ganz vorzüglioher Qualität.

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.
!Hente letzter Tag!

RaubtierSchule.

Das Großartigſte, was
bisher in der Dreſſur ge
leiſtet wurde. (6226

Außerdem das vielſeitige
glänzende Programm.
Morgen, Mittwoch, den 16. Nov.

Wegen Bußtag
geſchloſſen!

Herrſchaftskoch
vt. ſ. z. Aushülfe bei Diners,
Jagd, h all. vork. Gelegenh. b. ſ.

beſch. Anſpr. [6248Herrmaupn, Wilhelmſtr., 16.

ſeingrosshancdlung und Veingtuben,

Rannigehestr. 23 (am Alten Markt),

Telephon Nr. 500. 15596
Beste Bezugsquelle für

Dordeauxr, Rſiein- und

9609209092999020 22

NMoseluweine.
Depöt und Alleinverkauf der Marke

Franz Traeger

e Fenſtell Frodſen.

Herzogl. Anhalt. Hoflieferant,

8 Preislisten gratis und ſranko zu Monaten

e

e6 6606836 6606866
Voranzeige.

Montag den 28. Fovember in den „Kaisersälen““
Einmaliges Konzert

der

Herzoglichen Hofkapelle
aus Meiningen.

Dirigent Hofkapellmeister Hrofessor Wilhelm Berger.
Vorbestellungen auf Karten in der Hofmusikalienhandlung

von Heinrich Mothan, Fernsprecher 2335. [6262

Frauenbildungsverein. ne 6, v.
Auskunft über Frauenberut und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen

Montag 4--5 Uhr. Donnerstag 11--12 Uhr.
Arbeitszeit in der Mähstube:

Montag, honnerstag, Freitag 5--12 Vhr.
Annahme Von Näh- und Flickarbeiten ſederzeit. ſ6146

T mDSSgmM— T T „,„-,b” T ſT—

v

Zur Vor feier les Totenfestes.
Sonnabona, den 19. Novembe r 1904, abends 5 Vhr

in der Marktkirche
heistliche Musik Aufführung

Sing -Akademie,
(Leitung: Prof. O. Reubke.

Frau Professor Schmidt- Halle,

Herr Organist R. Steiner Leipzig.

PROGRAMM. S
Chöre mit Orgel von Mendelssohn und Brahms.
Choräle von Joh. Seb. Bach.
Arien von Bach, Händel, Mendelssohn, Beethoven.
Orgelsätze von Bach u. A.

Mitwirkende:

Ausführliches Programm an den Kirehtüren,
Eintrittskarten für Nichtwitglieder zu 1 55 und 1,05 Mk. in

der Hoſmusikalienhandlung von Reinhold Koch,
Alte Promenade 1 a. Fernsprecher Nr. 2129.

C 7
S Kaisersäle. enDonnerstag, den 17. November, abends 72 Vnr:

II. Philharmonisches Konzert
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Solisten:
Fräulein Helene Staegemann aus Leipzig (Gesang).

Herr Konzertmeister Giuseppe Navone (Violine).
Programm Jupiter Symphonie v. Mozart. Arie aus

Aeis und Galathea v. Händel. Violinkonzert v. Mendelssohn.
Lieder von Sohubert, Liszt, Pfitzner u. Delibes. Siegfried- Idyl

I von Wagner. [6074Konzertflügel „Blüthner““, Vertreter: B. Döll.
Abonnements auf 5 Konzerte: I. Pl. 10 MK., II. PI.

7.50 Mk. Einzel Karten 3, 2, 1,50 und 1 A. (u. Billett-zteuer) in der Hofmusſaliennhandlung von Heinrich
Hothan, Grosse Steinstrasse 14. Fernsprecher 2335.

Tierſchuß Verein für Halle a. S. und Ungegend.
Vorſitzender: Rechtsanwalt Kettemdeil, Leipzigerſtr. 86.

Vorſitzende der Damengruppe: Frau Generalmajor H. Id,
Franckeſtrafße 2.Tieraſoi Delitzſcherſtraße S.
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